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der fülirer spricht ;u seinen braunen Kämpfern
stdolf stiller: «Ich danke euch, meine Kameraden, die istr mir meinen Kamps ermöglicht stobt"
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historischer stppell
Nürnberg , 18. September.

Leuchtende Herbstsonne lag Sonntag über dem
fränkischen Land , als mit den Morgenzügen viele
Tausende von Volksgenossen aus der näheren und
weitere « Umgebung Nürnbergs zur Feststadt fuh¬
ren, um dort den Ehrentag der Formationen der
nationalsozialistischen Bewegung mitzuerleben . So
. . . . . . . . . . . .

linsen logesspiegvl
Nürnberg stand gestern im Zeiche« des grohen
Appells der braunen Formationen , bei dem
der Führer seinen treuen Streitern für ihren
Kampf dankte.
Auf der Nürnberger Burg empfing Adolf
Hitler zahlreiche ausländische Gäste.
Der Parteikongretz nahm mit bedeutungs¬
vollen Referaten seine» Fortgang.
Das NSKK . wird nunmehr planmäßig für
die Verkehrserziehung eingesetzt.
Die spanischen Nationalisten haben Sän
Sebastian eingenommen.
Gestern fand die Grundsteinlegung des neuen
Schullandheimes in Everinghausen statt.
Den Großen Preis von Italien gewann
Bernd Rofemeyer aus Auto -llnion.
Im Fußball -Länderkampf gegen Polen er¬
zielte Deutschlands Elf nur ein 1 :1.
In überlegener Weise besiegten Deutschlands
Leichtathleten Luxemburg.
Das erste Eanligafpiel verlor der Nieder-
sachscnmeister Werder -Bremen in Harburg
1:5 (3 :1) .

Z. S-- S.S

herrschte schon am Sonntag früh in den Straßen
der Stadt lebhaftes Treiben . Der Strom der Men¬
schen wanderte jenen Straßen zu, durch die die
braunen und schwarzen Kolonnen marschieren wer¬
den. Nürnberg schien an diesem Sonntagmorgen
im hellen Sonnenschein fast noch festlicher als in
den letzten Tagen zu sein.
Her flufmarsch der stunderyestnlausend

Die Luitpold -Arena . die Stätte des großen
Appells , bietet in dieser Stunde ein unvergeßliches
Bild . Die sanft geschwungenen Eoldgirlanden an
der Vorderwand der hohen Ehrentribüne und den
vorgezogenen Ecktürmen mit den gewaltigen
Hoheitszeichen funkeln im Sonnenlicht . Weithin
leuchten die drei riesigen Hakenkreuzfahnen an den
31 Meter hohen Stahlmasten hinter dem Mittel-
feld der Ehrentribüne.

Das Ehrenmal  liegt ganz in Grün einge¬
bettet . aber ohne besonderen Schmuck. Nur in der
eigentlichen Säulenhalle hängen schlichte Lorbeer-
kränze. Zu beiden Seiten des Vorhofes brennen
aus halbhohen Säulen die Opferschalen.  In
der Mitte des Vorhofes ruht der mit der Haken¬
kreuzschleifegeschmückte mächtige Lorbeerkranz des
Whrers . Hinter diesem Platz stehen die Blut-
rahne und der Musikzug der Leibstandarte , deren
silberhelle Instrumente über das ganze Feld
funkeln. Zu beiden Seiten der
..Straße des siistrero"
bic mit Eranitplatten belegt ist, sind in 36 tiefen
Tiiulcn die SA .- und NSKK .-Männer , sowie die
Flieger angetreten . Links und rechts von der
Straße stehen zunächst die Wachstandarten der
EA. mit blitzenden Vrustschildern . Es folgen
die Gruppen de^ SA . In das Braun der Uni¬
formen bringen die farbigen Mlltzenbiinder der
verschiedenen Gruppen eine bunte Note . Ihnen
schließen sich die Flieger in - ihrem Vlaugrau , die
NSKK .-Männer mit ihren Sturzhelmen und das
Tckwarze Korps der SS . an.

Die Spitze der Marschsäulen nehmen hinter den
Standarten die Spielmanns - und Mnsikzüge ein.
Zwischen den Blocks der Zehntausende haben in
den freigelassenen Gassen Tausende und
ober laulenve von Sturmsostnen
Aufstellung genommen . Bor dem ganzen Isolde
sind die Obergruppenführer und Gruppenführer
w zwei Gliedern angetreten . Auf der unteren
Terrasse unmittelbar hinter dem weit umgebau¬
ten Platz des Führers stehen die neu verliehenen
Standarten -und Sturmfahnen , die an diesem
Ehrentage der SA . und SS . durch den Führer ge¬
weilt und übergeben werden . Auf den Tribünen,
die das ganze Rechteck umrahmen , drängen sich
seit Stunden viele zehntausend Zu¬
schaue  r . Auch die Anmarschstraßea werden von
Tausenden und aber Tausenden umsäumt , die,
wenn auch aus der Ferne , den Höhepunkt dieses
-tage? miterleben wollen.

Auf der Ehrentribüne erwartet das Führer-
korps der Bewegung,  die Vertreter der
Neichz- und Staatsbehörden , das Diplomatische
Korps , die Ehrengäste des Führers , die hohe Ge¬

neralität und Admiralität mit den Hnnderttau-
senden die Ankunft des Führers.  Er¬
wartung und auch die Freude über das unbe¬
schreiblich schöne Bild liegt auf allen Gesichtern.
„steil, mein süstrer!"

Das Brausen der Heilrnse kündet das Nahen
des Führers an . Fanfaren schmettern und tosen¬
der Jubel überflutet das Feld , als der Führer,
geleitet vom Stabschef Lutze, Reichssührer SS.
Himmler , Korpsführer Hühnlein und Reichsluft-
sportführer Oberst Mahnke aus der Ehrentribüne
sichtbar wird . Nach ersolater Meldung der ange¬
tretenen Formationen grüßt der Führer , der das
Braunhemd des SA .-Mannes trägt , seine Sturm¬
abteilungen : „Heil , meine Männer !" und „Heil,
mein Führer !" donnert ihm die Antwort entgegen.

ergreifende lokenestrung
Kommandoworte ertönen . Unter gedämpftem

Trommelwirbel sammeln sich die Standarten auf
der „Straße des Führers " zur Totenehrung und
nehmen zu beiden Seiten des Ehrenmals Auf¬

stellung . Die getragenen Klänge des Marsches
„Deutschland trauert " erfüllen das weite Feld.
Der Oberste SA .-Führer schreitet , gefolgt von
Stabschef Lutze und Reichsführer SS . Himm¬
ler  an seinen Sturmkolonnen vorbei durch die
„Straße des Führers"

Die Menge erhebt sich von den Plätzen und
entblößt die Häupter . Langsam schreitet der
Führer die Stufen zum Ehrenmal empor , tritt
allein vor die Gedenkstätte und hebt den Arm
zum Gruß der Toten der Bewegung . Die Sturm-
männer nehmen ihre Mützen ab , Standarten und
Fahnen senken sich, und in atemloser Stille klingt
leise das alte Soldatenlied vom guten Kameraden
auf . Es ist ein eindrucksvoller Augenblick , als die
Hunderttausende in ehrfürchtigem Schweigen mit
dem Führer der Toten gedenken.

Als der Führer zur Ehrentribüne znrückschreitet,
folgt ihm die Vlutfahne , getragen von SS .-Stan-
dartenfllhrer Erimminger,  um hinter dem
Führer auf der weitvorgebauten Kanzel Auf¬
stellung zu nehmen Der Spielmanns - und Mu¬
sikzug IX der SS .-Wachstandarte führt die Stan¬
darten und Sturmfahnen in 24er -Reihen über die

granitene Straße znr .Haupttribüne , wo die Stan¬
darten hinter den neuen Feldzeichen aufmar¬
schieren, während sich die Tausende von Sturm-
fahnen zu einem breiten Sturm sammeln , der sich
über die im Halbrund vor der Haupttribüne
liegende Terrasse ergießt . Es sind Fahnen aus
allen deutschen Gauen , unter ihnen die ersten
Fahnen der Bewegung , zerschossen, zerfetzt und ver¬
blichen , Fahnen , die die Namen der mehr als 406
Vlutopfer des deutschen Freiheitskampfes tragen
und die von den Hunderttansenden mit Ehr¬
furcht gegrüßt  werden.

Worte an öle staröe flöolf Killers
In die „Straße des Führers " marschieren auf

das Kommando des Reichsführers SS . in 24er-
Reihen die Kolonnen der SS .-Verfllgungstruppen,
der SS .-Totenkopfverbände und der SS .-Führer-
schulen ein . Ihr Marschtritt dröhnt über das ganze
Feld , und diese Marschblocks füllen Kopf an Kopf
das Mittelfeld . Die Sturmabteilungen , die Garde
Adolf Hitlers , sind ein einziger geschlossener Block.
Der Aufmarsch ist beendet . Der Führer nimmt das
Wort zu folgender Ansprache:

Männer der nationalsojialistWen Kampfbewegung!
Zum achten Male treffen wir uns hier

in Nürnberg au-s diesem Feld . Zum vierten
Male seit der Uebernahme der Macht , um die
wir 14 Jahre lang gerungen hatten und die uns
zufiel nicht als ein Geschenk des Glücks, sonderp
weil wir diese Macht dank unseres Kampfes , dank
unserer Disziplin und Ordnung verdient hatten.
Wer wäre berechtigter gewesen , in Deutschland
nach dieser Macht M greifen als wir , und wem
wäre sie mit mehr Recht zugefallen als uns?
Wer hätte sie in würdigere Hände genommen als
die nationalsozialistische Bewegung ? Aber ich
kann auch hinzufügen : Wer würde sie
fester halten als wir? (Stürmische Heil-
Rufe .)

Alljährlich trifft sich ein Teil unserer Bewegung
in dieser Stadt zur großen Heerschau der Partei,
dieser einzigartigen Familie von kämpfenden
Männern und tapferen Frauen . Alljährlich tref¬
fen wir uns hier , um zurückzublicken auf die 12
hinter uns liegenden Monate , um uns gegen¬
seitig wieder einmal ins Auge zu sehen und
uns zu

stärken für Sie Zukunft
Wenn wir heute zurückblicken dann sind nun

fast vier Jahre vergangen feit jenem Abend , da
in Berlin die Zehntausende , Hunderttausende
durch die Wilhelmstraße zogen , jubelnd und be¬

geistert . weil ihre Bewegung nun endlich nach
einem Ringen sondergleichen die Macht im Staate
erhalten hatte . Ich darf Sie , meine Kameraden,
fragen : War dieser Jubel damals unbegründet,
oder hat nicht wirklich die Stimme des Volkes
damals dem Ausdruck gegeben , was wir heute,
vier Jahre später als gerechtfertigt bezeichnen
dürfen ? (Langanhaltende stürmische Heil -Rufe .)

Meine Kameraden ! Ich habe nur zwei Fragen:
Ich habe damals der Nation ein Programm
vorgelegt , und ihr ein Versprechen abgegeben.
stabe ich es gestalten oder nicht?
(Brausende Rufe der Zustimmung .) Und zwei¬
tens : Konnten sterbliche Menschen überhaupt
mehr leisten , als wir geleistet haben ? (Wie¬
derum tosender Beifall .) Ja ! Ein Wunder hat
sich seitdem in Deutschland vollzogen ! Nicht nur
das Wunder der wirtschaftlichen Auferstehung , die
Inbetriebnahme unserer Fabriken und Werkstät¬
ten , das Wunder unserer großen Bauten , das
Wunder unserer Straßen . Nein ! Das Wunder
der Wiedererhebung eines so tief gedemütigten,
geschlagenen und getretenen Volkes , das Wunder
der Wiederaufrichtung eines so verzagten und
an sich selbst verzweifelten Volkes ! (Brausende
Heil -Rufe der Hunderttausende .)

Heut « steht Deutschland wieder ausgerichtet aus
der rechten Bahn . Wenn ich dieses Wunder über¬
blicke, dann beuge ich mich vor der Gnade des

Herr «, der diesen Kampf segnete , und danke euch,
meine Kameraden , die ihr mir meinen Kampf
ermöglicht habt.

was wäre ein einzelner Mensch
auf dieser Welt?

Was wäre sein Wollen , was wären seine Ab¬
sichten, seine Wünsche und seine Hoffnungen , wenn
sich zu ihm nicht Tausende , Hunderttausende und
Millionen gesellten , die gleichen Sinnes sind, von
gleicher Entschlossenheit , gleicher Hingabe und
der gleichen Tatkraft!

Daß einer in Deutschland aufstand , der an
Deutschland nicht verzweifelte , ist nicht so bemer¬
kenswert , als daß sich Millionen zu ihm gefunden
haben , zu dem Unbekannten , und mit ihm den
gleichen Weg gingen . Das ist das Wunder
unserer Zeit,  daß ihr mich gefunden habt
(brausende Heil -Rufe ) , daß ihr mich gefunden habt
unter so vielen Millionen ! Und daß ich
euch gefunden habe , das ist Deutsch¬
lands Glück! (Begeisterter Jubel .) Mit
stolzen und glücklichen Augen sehe ich auf euch.
Vier Jahre sind nun fast seit unserem Siege ver¬
gangen , allein ihr seid geblieben , was ihr immer
wart : Meine alte Garde der nationalsoziali¬
stischen Revolution ! (Minutenlange Heil -Rufe ) .

(Fortsetzung auf Seite 2)

A'

^2
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lag der Sst —
lag des Volkes

(Orabtbsricht nnssrss tu XürndsrA vsilsväsrl
llanptsobrMsttsrs)

* Nürnberg, 14. September.
Der Lag der SA . ist der Tag des deutschen

Volkes. Man hat es auch an diesem gestrigen
Sonntag wieder erlebt, sowohl da draußen
in der Luitpold-Arena beim morgendlichen
Appell der 75VVV SA .-, 2b 000 SS - und
12 000 NSKK .-Männer und Flieger als auch
bei dem unerhört eindrucksvollen Vorbei¬
marsch dieser Formationen beim Führer
mittags auf dem Adolf-Hitler -Platz.

Es ist billig, zu sagen, das Bild ist jedes
Jahr immer wieder dasselbe. Gottlob , daß
dieses Bild immer wieder dasselbe ist, denn
aus ihm spricht ja auch immer wieder der¬
selbe starke Geist. Stolz und glücklichdürfen
wir daher sein, daß es auch in diesem Jahre
wieder das alte Bild war , ganz wie im Vor¬
jahre , die erhebende Heldenehrung , der
Fahnenaufmarsch , die Weihe der Standar¬
ten, die Ansprache des Stabschefs der SA .,
Viktor Lutze, die Ansprache des Führers
und die unbeschreibliche Anteilnahme des
deutschen Volkes.

Gerade diese unermeßliche An¬
teilnahme,  die nicht sich vermindernde,
sondern jährlich sogar stärker sich äußernde
Begeisterung der Zuschauermassen beim
Aufmarsch und Vorbeimarsch dieser Forma¬
tionen , diese ständigen Beifallskundgebun¬
gen eines ganzen Volkes an dem Aufmarsch¬
tag der SA .,SS ., der NSKK . und der Flieger,
also der Formationen des Führers , die als
besondere Kampfformationen zu gelten
haben, zeigt, wie sehr diese Formationen
im Volke verwurzelt sind, mit welchem
Stolz , welcher Hochachtung, welcher Liebe
das deutsche Volk gerade an diesen SA .-
Formationen hängt.

Ist doch die SA . heute das deutsche Volk
schlechtweg und das deutscheVolk ist die SA.
Die Männer der SA . sind das Deutschland,
das in bedingungsloser Hingabe, ohne be¬
fohlen worden zu sein, ohne äußeren
Zwang , aus reinstem Idealismus und rein¬
ster Uneigennützigkeit, wie Stabschef Lutze
in seiner Ansprache vor dem Führer so rich¬
tig feststellte, zum Führer gestoßen, damals
vor fünfzehn Jahren schon, als es galt , der
jungen Bewegung den starken Arm zu
schassen, der sie vor Terror und gewalt¬
samer Unterdrückung ihrer zahlenmäßig
weit überlegenen Gegner schützenkonnte.

Und heute, da die Männer der SA . aus
der HI . und zumeist aus der Wehrmacht
nach abgedienter Dienstpflicht kommen, um
die Reihen der Kampssormationen des
Führers zu verstärken , da fühlt es das Volk
vor allem, daß diese Männer ein Stück
vom Volke  sind und daß das Volk zu
diesen Männern gehört . Das alles fühlt es,
das alles weiß es, und wo immer der ein¬
zelne innerhalb der Volksgemeinschaft steht,
an seiner SA . und den dazu zählenden an¬
deren Formationen hängt er, bewundert sieund liebt sie.

Die marschierenden SA .-, SS .-, NSKK .-
Männer und die Flieger , denen nichts weni-
ger beifällt als aus ihren Dienstleistungen
für Führer und Volk etwa großes Aufheben
zu machen, diese Männer , die mit einer
Selbstverständlichkeit ohnegleichen ihren
Dienst tun , mit einer Selbstverständlichkeit
ohnegleichen ihre Zeit opfern und eine gren¬
zenlose Einsatzbereitschaft bekunden , diese
Männer freuen sich ein ganzes Jahr lang
immer wieder darauf , am Tage der SA . in
Nürnberg den Führer sehen zu dürfen , den
Fubrer sprechen zu hören und dem Führer
in innerer und äußerer Haltung zeigen zu
können , daß sie des Führers blind ergebe¬
nes. ihm innigst verbundenes und auf Tod
und Leben zum Einsatz bereites Werkzeug
sein und bleiben wollen. Dies war auch der
Eindruck, den der Aufmarsch am gestrigen
Tage wieder hinterließ . Denn wenn es einen
Tag gibt, wo den Männern der SA . es selbst
zu besonders klarem Bewußtsein kommt,
daß der Geist der Zeit vor fünfzehn Jahren,
der Geist einer schweren, aber schönen
Kampfzeit , der Geist Horst Nessels und all
derer , die im braunen Hemd fielen, in den
Reihen der SA . lebendig ist, dann ist der
Tag der Braunen Kämpfer auf
den Reichsparteitagen zu Nürn¬
berg  der dazu ganz besonders geeignete
Tag dieses Bewußtsein in voller Stärke zu
erleben, dann ist dieser Tag vor allem ge¬
eignet , erkennen zu lassen, wie die SA .-
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Formationen Gestalter einer neuen deutschen
Geschichte von jeher waren und noch sind.

Es haben diese Formationen aus der
schlimmsten Zeit deutscher Geschichte gelernt,
haben die Lehren dieser Geschichte beherzigt
und haben die Folgerungen aus diesen Leh¬
ren gezogen . Es weih die SA ., daß die Zeit
noch heute wie vor fünfzehn Jahren ein
hartes Geschlecht erfordert . Und die SA.
will hart und unerbittlich sein , vor allem
gegen sich selbst in der Forderung unbe¬
dingter Pflichterfüllung , unbedingter Bereit¬
willigkeit zu Opfern an Gut und Blut , so

wie die bereitwillig geopfert haben ihr Le¬
ben , die heute zu den erhabenen Märtyrern
der Bewegung zählen.

Das ist es aber auch , warum mit Stolz
und Liebe ein ganzes Volk auf die Männer
schaut , wenn sie unter ihren alten und neuen
Fahnen , unter ihren herrlichen Standarten
in braunen Marschkolonnen am Führer in
Nürnberg vorbeimarschieren als Reprä¬
sentanten und Garanten eines
wieder stark und glücklich ge¬
wordenen Volkes , eines ehren¬
haften Volkes.  Das ist es , warum das

Volk sich nicht sattsehen kann an dem Auf¬
marsch dieser Kolonnen , warum es nicht
bloh stundenlang , nicht bloß einen halben
Tag lang wie gestern , warum es tage - und
nächtelang die Straßen des Aufmarsches
flankieren würde , wenn der Marsch nicht
bloh fünf bis sechs Stunden , sondern Tage
und Nächte hindurch währen würde.

In der Tat , der Tag der SA ., der Tag der
Braunen Kämpfer ist der Tag des deutschen
Volkes , das hat der gestrige Sonntag des
Reich - parteitages 1936 auf 's neue wieder
bewiesen , I. k . o.

Her stusmmM Ver braunen KaniMormotionen
(Fortsetzung der Fllhrer -Nsde von Seite 1)

Es ist etwas Wundersames um die Gründung
und Entstehung einer solchen Bewegung ! Nun
steht ihr wieder vor mir , alle im gleichen
Hemd , in einer  Uniform , ausgerichtet in Reih'
und Glied , und kommt doch aus dem ganzen Volk,
steht vor mir als wärt ihr eins , und seid doch Ar¬
beiter und Bauern und Handwerker und Bürger
und Studenten , ehemalige Offiziere genau so wie
einstige Grenadiere!

Es ist etwas Wunderbares um die Kraft , die
uns gerufen hat und uns zusammenfügte zu einer

kinkeit im Vienste unseres Volkes
Eines Tages , da habt ihr das Signal gehört
und ohne daß ihr den Mann gesehen habt , der
das Signal gab , seid ihr ihm gefolgt . Wie viele
unter euch haben mich bis heute noch nicht ge¬
sehen und trotzdem weiß ich: Ihr werdet mir
genau so in der Zukunft folgen ! ( Stürmische
Heilruse .)

Wie viele von euch haben den großen Krieg
mitgemacht . Unzählige legten in der Stunde der
Erschlaffung und Erschöpfung die Waffen nieder
und leider damit auch ihren Willen und ihre
Tatkraft , ihren Mut , ihre Entschlossenheit und
viele sogar ihre Liebe zu Deutschland . Und was
habt ihr getan , die ihr einst den großen Krieg
mitgekämpft ? Ihr habt den Kampf aufs
neue aufgenommen . Deutschland war gefallen,

wir find bereit
(Erneute jubelnde Beifallskundgebungen ) . Die
Welt kann es wissen , daß wir alle , die hier tag¬
aus , tagein , Woche für Woche, Monat um Monat,
der Aufgabe der Wiederaufrichtung unseres
Volkes , seiner Wirtschaft und seiner Kultur
dienen , nur einen Wunsch besitzen : Den Frie¬
den zu wahren (Spontaner , sich immer
wiederholender Beifall ) , so wie wir auch im
Innern uns den Frieden sicherten.

Allein , sie soll auch wissen , daß wir nur einen
Entschluß haben : Unter keinen Umständen jemals
Deutschland dem Bolschewismus auszuliefern,
dessen Wirken wir kennen und den wir zu Boden
gezwungen haben ! (Begeisterte Heilrufe ) .

Es finden in diesen Wochen und Monaten
überall Kundgebungen statt . Wir sehen es , wie
in anderen Ländern verhetzte Massen aufgerufen
werden zu Protestkundgebungen gegen den Fa¬
schismus , gegen den Nationalsozialismus , zu
Kundgebungen für den Bolschewismus , zu Kund¬
gebungen für Waffenlieferungen , zu Kund¬
gebungen für Eeldsammlungen , ja , zu Kund¬
gebungen für die Lieferung von Menschen.

Ich habe noch zu keiner Kundgebung aufge¬
rufen , aber wenn ich einmal dazu aufruse , dann

aber in euch hat es sich sofort wieder erhoben!
(Stürmische Heilrufe hallen über das Feld .)

Und so ist mit euch und durch euch dieses neue
Reich ausgebaut worden in seiner ganzen stolzen
inneren Sicherheit . Und ich wollte , daß alle , die
Zweifel hegen an der Stabilität unserer Staats-
siihrung und unserer Staatsorganisation . einen
Blick hierher werfen könnten . Noch nicht 5 Prozent
meiner Garde der Revolution stehen hier , und
so, wie ihr heute hier steht , könnten an 2l> Orten
in Deutschland genau so die Massen aufmar¬
schieren . Wer will jemals gegen diesen Block der
nationalen Selbstbehauptung , Disziplin , Ordnung,
Zuversicht und Gläubigkeit ankämpfen ? (Begei¬
sterte Heilruse ) . Ich weiß es:

Ich kabe kein vergeblich Werk gebaut
Es wird feststehen und hineinragen in fernste
Zeiten . (Erneute jubelnde Heilruse .) Und so
stehen wir auch heute in treuer Wacht in unserem
Volk und für unser Volk . Jeder von euch begreift
die Zeichen der Zeit . Unser alter Widersacher,
dem wir so oft entgegengetreten sind, den wir zu
Paaren getrieben und niedergezwungen haben,
gegen tausendfache Uebermacht besiegten , er ver¬
sucht, nicht bei uns , aber um uns , sich zu regen
und er hält drohend die Faust auch gegen uns.

Ich will an dieser Stelle angesichts von euch,
meinen alten und jungen Streitern , es aus-
sprechen : Man soll sich in uns nicht
täuschen! (Lang anhaltende begeisterte Heil¬
rufe ) .

u jeder Stunde!
wird Deutschland eine einzige Kundgebung sein,
dann werden nicht zehn -' oder zwanzig - oder
dreißigtausend disziplinlose Menschen demon¬
strieren , sondern Millionen und abermals Mil¬
lionen werden dann entflammt sein gegen den
alten Widersacher und Erbfeind der Menschheit!

Ich glaube , ich kann vor euch, die ihr so viele
alte Frontkämpfer seid, es mit mehr Recht als
vor irgend einem anderen Forum aussprechen : Wir
wollen nur den Frieden , denn wir haben den
Krieg kennengelernt ! Wir wollen den Völkern
um uns gern die Hand geben , wir wollen mit
ihnen zusammenarbeiten , ivir haben keine Feind¬
schaft und empfinden keinen Haß gegen sie.

Niemals aber wirb Veukschlandbolschewistisch
werden!

(Stürmische Heilrufe brausen über das weite
Feld .) Wir wollen nicht , daß das Ergebnis un¬
serer Arbeit und unseres Fleißes , der Tüchtigkeit
und Tätigkeit von Millionen deutscher Meirichen
von gewissenlosen internationalen bolschewistischen
Juden vernichtet wird . Wir wollen nicht , daß wie¬
der der Bruder den Bruder nicht mehr kennt , der

eine den andern hassen lernr und in diesein Zwie¬
spalt die Nation , Deutschland , unser liebes Vater¬
land zugrunde geht . Was wir zu bessern haben,
das wissen wir selbst. Dazu brauchen wir keine
Palästinenser.

w s Menschen bessern können, das werden
wie bessern!

Wir haben noch niemals die Auffassung vertreten,
daß die Zukunft eines Volkes einem als Geschenk
unverdient gegeben wird . Wir ringen darum , wir
kämpfen  für sie und wir werden das Schicksal
meistern ! (Begeisterter Beifall der Massen .)

Es sind zwei Welten : Wenn sie heute in ein
anderes Land gehen mit seiner grauenhaften Ver¬
wüstung , Brand und Mord , Schutt und Trüm¬
mer und wenn sie dann auf unser lachendes und
glückliches und schönes Deutschland schauen . Wie
ist bei uns wieder alles ordentlich und sauber
geworden ! Wie ist unser Volk nun wieder aus¬
gerichtet , gerade , mannhaft und stark ! Wir sind
wieder bereit , alle gemeinsam zu arbeiten und
zu wirken für die Erhaltung unseres Volkes.

Glaubt es mir : Es ist für mich etwas Wun¬

derbares , in dieser Zeit zu leben , euer Fjihrer
und des Deutschen Reiches Kanzler sein zu
können ! (Langanhaltende jubelnde Zustimmung)
Daß mir dies Glück zuteil wurde , verdanke ich

all den Millionen , die in schlimmsten Tagen einst
an mich geglaubt hatten ; und vor allem jenen
Hunderttauscnden , die damals für mich kämpften!

Und so erneuern wir denn auch dieses Jahr
wieder unsern alten Schwur der gegenseitigen
Treue , der Kameradschaft , das alte gemeinsame
Bekenntnis zu unserer herrlichen Bewegung und
damit zu unserem ewigen deutschen Volk!
Deutschland , Sieg Heil !"

Die stürmischen Heil -Rufe der Männer der
nationalsozialistischen Kampforganisationen gehen
über in das Deutschland -Lied , das — ergriffen
und mit tiefer Inbrunst gesungen — zum Himmel
hallt.

Me Meiste der Standarten
Auf das Kommando „Stillgestanden !" er¬

starren die Sturmmänner zu einem ehernen Block.
Mächtig erklingt der Freiheitssang Horst Wessels.
Der Führer wendet sich mit dem Chef des Stabes,
dem Reichsfiihrer SS . und dem Korpssiihrer des
NSKK . den neuen Standarten und Sturmfahnen
zu, die jetzt durch die Berührung mit der Blut-
fahne den Augenblick ihrer höchsten Ehre , die
Weihs durch den Führer erhalten . KSmal be¬
gleiten die ehernen Schliinde der Salutbatterien
die symbolische Handlung , während der sich die
Hunderttausende in ehrfürchtigem Schweigen von
ihren Plätzen erhoben haben.

M flnsprache des Stabchefs
Der Stabschef der SA . Lutze tritt neben den I

Führer auf die Kanzel und richtet folgende An - j
stirache an den Führer:

Mein Führer ! Vor einigen Wochen jährte sich
der Tag , wo Sie , mein Führer , vor 18 Jahren
die erste Abteilung gründeten , die heute , aller¬
dings in etwas anderer Form , hier vor Ihnen
steht . Damals haben die wenigsten diesen Erün-
dungstag als etwas Wichtiges angesehen , damals
haben sie die Gründung wohl als nebensächlich
betrachtet . Und doch wurde dieser Tag für die
Entwicklung der nationalsozialistischen Bewegung
«in ausschlaggebender Faktor.  Denn
die dynamische Kraft der jungen Bewegung
äußerte sich bei den wenigen von damals so wie
bei den Massen , die heute vor Ihnen angetreten
sind.

Es ist derselbe Geist , der damals die wenigen
von 1821 beseelte und der heute in denen wohnt,
in der Vielzahl , die heute vor Ihnen ausmar¬
schiert sind. Es ist der Geist , mein Führer , den
Sie selbst diesen Männern gaben , der es ermög¬
lichte , daß aus den wenigen Männern , die sich
damals um Sie scharten , die stolze braune Armee
wurde , und daß aus der einen Fahne , die Sie
damals diesen wenigen Männern gaben,

die sastne des steilstes und des deutschen
Volkes

«erden konnte . Es ist der Geist des Glaubens
an Sie , mein Führer , und Ihre Idee , der Geist
des Glaubens an Ihre Mission , der Geist des
Glaubens an die Ewigkeit des deutschen Volkes.
Es ist der Geist der Freude , mit der die Männer
Ihrer Fahne folgten , mit der sie diese Fahne
schützten und mit der sie diese Fahne ooran-
trugen . Es ist der Geist der Opser - und Einsatz¬
bereitschaft , mit der die Männer die Ideen hin¬
austrugen in das deutsche Volk , alle Hindernisse
ausräumten und endlich die Straßen frei machten
für den Nationalsozialismus und damit für
Deutschlands Zukunft . Mit einem Wort : Es ist
der Geist des Dienens am Ganzen und des
Opserns für das Ganze.

Das dürfen wir bei diesem Reichsparteitag der
Ehre heute noch einmal feststellen : Diese Männer,
die da vor Ihnen stehen , mein Führer , und die
Männer , die im ganzen Deutschland marschieren,
Männer aus allen Berufen und Schichten , Män¬
ner jeden Alters und aus allen Gauen Deutsch¬
lands — sie sind hier aufmarschiert und mar¬
schieren in ganz Deutschland nicht auf Befehl von
oben , nicht gezwungen durch irgendeine Macht
oder durch irgendeinen Druck, nein,

aus ureigenster sreiwilligkeil
aus reinstemJdealismus und reinster
Ilneigennützigkeit!  Sie sind marschiert,
mein Führer , vor 15 Jahren , vor 10 Jahren , vor
6 Jahren , und sie marschieren heute wieder genau
in demselben Geiste!

Auch das dar ? noch einmal gesagt werden:
Diese Männer werden nicht , wie man uns an¬
dichtet , bezahlt von irgendeiner Stelle . Nein , im
Gegenteil : Sie opfern ihre freie Zeit , ihre
Abende , ihre Sonntage , ihr Familienleben . Sie
opfern von ihrem Wenigen , ja von ihrem Kärg¬
lichen , daß sie ihr Ehrenkleid , ihr braunes Hemd
und ihren Dienstanzug kaufen können , nur um
Ihnen einmal ins Auge zu sehen und mit den
braunen Uniformen vor Ihnen marschieren zu
können , mein Führer , nur um Ihnen durch Tat
und Opfer Dank,u sagen sür das . was Sie für
Deutschland getan und geleistet haben . (Stür¬
mischer Beifall ) .

So , mein Führer , haben wir auf allen Partei¬
tagen lsier gestanden , vor der MachArgMung

und auch in den letzten Jahren und stehen heute
genau wieder so vor Ihnen , um Ihnen Dank zu
sagen für das , was Sie im letzten Jahre für
Deutschlands Freiheit getan haben . ( Begeisterter
Beifall .) Wir stehen vor Ihnen hier an einer
Stelle , in einer Feierstunde , die schon Tradition
geworden ist. Aber diese Männer wollen aus
dieser Tradition nicht besondere Rechte , sondern
nur auch heute wieder

neue pflichten
holen für die Zukunft . Sie stehen hier vor Ihnen
innerlich und äußerlich ausgerichtet . Körperlich
und weltanschaulich gefestigter denn je sind sie,
Männer der Faust und der Stirn , einig in dem
Glauben an die Bewegung , einig in der Liebe
zu Ihnen , mein Führer . (Erneut langanhaltende
Heil -Rufe .) Aber auch einig in dem Kampf gegen
alle die , die sich dem Marsch des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands zur inneren und äußeren Frei¬
heit entgegenstellen . (Brausende Heil -Rufe .)

Mein Führer ! So stehen wir , die Männer,
vor Ihnen , stehen vor Ihnen die Standarten,
die Sie eben geweiht und übergeben haben.
Sie sind bereit zu allem ! Befehlen Sie , mein
Führer ! Wir werden marschieren!

Der Stabschef wendet sich dann den ange¬
tretenen Formationen zu : „Meine Kameraden!
Es kommt gleich die Stunde , die ihr so sehnlichst
erwartet , in der ihr Auge in Auge am Führer

vorbeimarschiert . Zeigt ihm mit eurem Blick, was
ihr im Herzen tragt ! Nehmt aus seinem Blick

neue Kraft und neuen Mut
und all das , was ihr braucht für den künftigen
Kampf . Wenn ihr mit den an euch soeben vorn
Führer verliehenen Standarten in den nächsten
Tagen zurückmarschiert in eure Dörfer , in eure
Städte und an eure Arbeitsstätten , dann tragt
dieses Zeichen der Ehre bis in den letzten Gau!
Aber tragt auch das , was ihr in den Augen des
Führers seht , in das Herz des letzten Deutschen,
damit das ganze deutsche Volk so gläubig und
so stark allem entgegengeht , was an uns heran¬
tritt , alles überwindet , was uns in den Weg
stellt , damit wir unter unserem Führer mit
einem  Glauben unter einer  Flagge hinein-
marschieren können in die ewige deutsche Zukunft!
Unser Führer Adolf Hitler Sieg Heil !"

Heilruse ohne Ende wogen aus den Kolonnen,
von den Tribünen und selbst von den fernen
Straßen zum Platz des Führers empor , der leuch¬
tenden Auges die gewaltigen Marschsäulen seiner
alten und neuen Mitkämpfer überblickt . Die
Friedensarmee Adolf Hitlers steht wie aus Bronze
gegossen Auf der Gesichter stolzen Reihen liegt der
Glanz des Glücks dieser Stunde . Dietrich Eckarts
Kampflied „Deutschland erwache !", das schönste
Wirklichkeit geworden ist, beschließt die erlebnis-
gewaltigen Stunden , die unvergeßlich in den Her¬
zen aller brennen werden , die ihrer teilhaftig
wurden.

Her Marsch durch Nürnberg
Bald nachdem der Führer unter einem unbe¬

schreiblichen Jubelsturm die Luitpold -Arena ver¬
lassen hat , zogen auch seine treuen Kämpfer
wieder aus dem riesigen Geviert , die Blöcke
formieren sich zu gewaltigen Marschsäulen , und
bald hallen die Straßen wider von dröhnendem
Gleichschritt , klingendem Spiel und frohem
Marschgesang.

Es ist ein langer Weg von der Luitpold -Arena
bis zu dem schönsten Platz Deutschlands , der im
Herzen Nürnbergs liegt . Lachender Sonnenschein
liegt über diesem Weg , den schon seit den frühen
Morgenstunden ein dichtes Spalier froher Men¬
schen säumt . Welch ein farbenfrohes Bild bietet
sich dem Auge ! Von der Arena geht der Marsch
der SA . zunächst zum Hauptbahnyof , dann biegen
die Kolonnen , immer wieder mit lauter Freude
begrüßt , in die breite Straße am Frauentor-
graben . Am Deutschen Hof vorbei führt der
Marschweg in spitzem Winkel zurück in die Alt¬
stadt mit ihren malerischen alten Giebelhäusern
und ihrem herrlichen Schmuck. Ein Zeuge unver¬
gänglicher deutscher Pracht und Herrlichkeit in
Vergangenheit und Gegenwart und an diesem
Tage ist.
der fldolf KMer-Piatz

Hier wurden im Jahre 1124 die Jnsignien des
Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation der
Reichsstadt zur Verwahrung übergeben , und ge¬
nau so wie damals ist auch heute wieder der
Schmuck dieses einzigschönen Platzes . Ueber dem
Portal der Frauenkirche sind — so wie vor Jahr¬
hunderten — der weinrote Baldachin zwischen den
Standarten Konrads ll . und der prachtvolle Tep¬
pich mit dem Bild der Madonna angebracht . Die
alten Patrizierhäuser , das Eisenbach -Haus mit
seinem himmelragenden Giebel , das breit«
gelagerte Eeorg -Joseph -Meier -Haus , das wie eine
Bastion an der Nordseite des Platzes liegt , und
hinter dem der Chor der Sebalduskirche hervor¬
schaut, und alle andren Denkmäler , deutscher

Bürgerkraft mit ihren prachtvollen Giebeln und
Erkern tragen den festlichen und künstlerisch wun¬
dervoll abgestimmten Fensterschmuck, der eine Be¬
sonderheit in der Stadt der Parteitage ist.

In diesem Rahmen , der ein überwältigendes
Sinnbild einstiger deutscher Macht und Lebens¬
kraft ist, zeigte sich an diesem Tage die stolze
Größe des neuerstarkten Deutschlands . Schon um
1611 Uhr waren die großen Tribünen , die den
Platz an drei Seiten umsäumten , dicht ge¬
füllt.  Auch an allen Fenstern und auf den
Dächern der Vorbauten sah man Kopf an Kopf,
und alles harrte nun der Ankunft des Führers.

per Vorbeimarsch vor dem sichrer
Als der Führer dann über den weiten Platz

schritt , dankte er immer wieder hinauf zu den
Tribünen für die endlosen Heil -Rufe . Der
Führer begrüßte die Ehrengäste  und bestieg
dann seinen Wagen . Da rückte über die Brücke
her die Spitze des gewaltigen Zuges der braunen
und schwarzen Kolonnen heran.

Stabschef Lutze, der sie bis zum Führer geleitete,
erstattete Meldung . Und nun begann der stunden¬
lang währende Marsch der Kampsgcsährter . Adolf
Hitlers . In Zwölferreihen rucken di > Blocks an.
Mit ausgestrecktem Am grüßten die vielen tausend
Männer in den Braunhemden ihren Führer , der
mit strahlendem Gesicht alle diese Gctrcuesten sei¬
ner Getreuen wiedergrühte . Und bei jedem von
ihnen las man aus den leuchtenden Augen ein Be¬
kenntnis der Treue und Hingab «. In ihrer straf¬
fen Haltung zeigten diese Männer , daß es heute
nock» genau so ist wie einst in den Anfängen der
Bewegung.
Sfl. marschiert mit rüstig festem Schritt. . .

Zum ersten Male wurden in diesem Jahre di-
älte st en Fahnen aus der Kampfzeit,
ost vergilbt , zerfetzt und zerschlissen, nicht in den
geickilossenen Fahnengruppen , sondern als Heilig¬
tum vor den Standarten getragen . Ein Symbol

dafür , daß der Geist , der einst diese Männer in den

Der Stab und ein Marschblock der obersten SA .-
Führung , die hinter der Blutfahne schritten bil¬
deten die Spitze der Formationen . Ihr folgten
die Kolonnen des Hilfswerkes NordweN . von Luft
und Sonne braungebrannte Männer . Hinter
Gruppenführer von Obern!  tz marschierten die
ersten großen Standarten - und Fnhnengrupfxn
Dann zog Gruppe um Gruppe am Führer vorbei.
An der Spitze jeder Gruppe marschierte hinter dem
Eruppenmusik - und Svielmannszug ' der Führer
der Gruppe , der Adolf Hitler Meldung erstattete
und bann vor dem Wagen des Führers , wo auch
der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß,
Stabschef Lutze und die ersten Führer der SÄ.
Hermann Eörinq  und Hauptmann Pfeffer,
Aufstellung genommen hatten , den Vorbeimarsch
seiner Gruppe mit abnahm.

Jede Gruppe marschierte in der gleichen Glie¬
derung : Der Eruppenipielmanns - und Musikzug,
der Gruppenführer , sein Adjutant und sein Stab.
die Standarten und Fahnen der Gruppe und dann
in großen Blocks die einzelnen Standarten . So
kamen die Franken daher , nach ihnen die Gruppen
Ostmark und Südwest . die Gruppe Hansa , in der
man ebenso wie in den später marschierenden
Gruppen aus den Nordprovinzen des Reiches viel
Marin «-2A . marschieren sah. Dann kamen die
Männer der bayerischen Ostmark.

Und wieder kamen Formationen aus dem
Norden,
die Sruppen ostiand und Nordsee

Heute in Nürnberg:
8 Uhr : Erste Vorführung der Wehrmacht.

Sondertaglingen : 8.30 Uhr : Eauamtsleiter des
Amte » sür Technik im Sitzungssaal des Rat¬
hauses . 8 Uhr : Gau - und Reichspropagandalctter
im Herkules -Saal . S Uhr : Agrarpolitisches Amt
im Katharinenbau . 8 Uhr : Kommission sür Wirt¬
schaftspolitik im Kulturvereinshaus . 8 Uhr : Eau-
und Kreisleiter im Opernhaus . 18 Uhr : Amt sür
Kommunalpolitik in der Kongreßhalle , ilug
Uhr : Amt sür Technik im großen Rathauslaal.
12 Uhr : Amt sür Beamte im Kulturvereinshaus.

14 Uhr : Vorführung der Wehrmacht unter Mit¬
wirkung von Truppenteilen des Heeres , der Luft¬
waffe und der Marine . Der Führer spricht zu den
in Paradeausstellung angetretenen Truppen,
17 Uhr : Vorbeimarsch der Truppen vor dem
Führer aus der Zeppelinwiese.

18.38 Uhr : Fortsetzung und Schluß des Partei-
kongresses.

24 Uhr : Großer Zapfenstreich der Wehrmacht,
ausgeführt von sämtlichen am Reichsparteftaz
teilnehmenden Musikkorps vor dem Führer am
„Deutschen Hos". Anschließend Abtransport der
Formationen.

den nach den Kurpfälzern marschierenden West
salen sah man , wie schon vorher bei den Rhein
ländern und dann bei den Bayern und Wejer
ländern,

und dann unter den Klängen des Niedersachsen-
Liedes die Niedersachsen . Während anschließend
an die Niedersachsen die Gruppe Pommern mar¬
schierte , verteilten NS .-Franenschaft und SS-
Männer an die zahlreichen Schwerkriegs -Jnva-
liden , die als Ehrengäste vor den breiten Fron¬
ten der drei Tribünen Platz genommen hatten,
Erfrischungen.

Die nächste Gruppe waren die Berliner und
Brandenburger . Und da brauste besonderer Jubel
auf . Generaloberst Göring  war dieser Gruppe
entgegengegangen , um in seiner Eigenschaft als
SA .-Obergruppenführer mit seiner Berliner SA .,
die Obergruppenführer von Jagow  fährte , vor
Adolf Hitler vorbeizumarschieren . Unter den
Klängen ihres schönsten Heimatliedes „Schles¬
wig -Holstein . meerumschlungen " marschierten
dann die Männer der Nordmark vorüber . Die
Sachsen folgten , bei denen besonders arg mit¬
genommene alte Kampffahnen auffielen . Dann
die Gruppenblocks der Standarten vom Nieder-
rhein , aus Schlesien und Thüringen . Die Spiegel¬
farben der einzelnen Gruppen brachten ständig
Abwechslung in das Gesamtbild , dessen Wirkung
noch gesteigert wurde durch das in der Mittags¬
sonne feurig leuchtende Rot der 300 Fahnen , die
jeder Gruppe vorausgetragen wurden.

Die Rheinländer aus der endgültig von den
Sklavenketten von Versailles befreiten Westmark
schritten in besonders starker Zahl heran . Rhei¬
nische Weisen erklangen aus der Marschmusik , die
sie am Führer vorbeileitete , während die Her¬
kunft der folgenden Gruppe schon von weitem die
Weise vom „Jäger aus Kurpfalz " verkündete . Bei

starke flbteilungen Marine-Sfl.
Dann änderte sich das Bild . In ihren kurzen leder¬
nen Hosen und mit weißen Wadenstutzen zogen
die Bayern der Gruppe Hochland vorbei . Die
Begrüßung , die ihnen durch die Zuschauer zuteil
wurde , wär besonders lebhaft . Als letzte Gruppe
marschierten die Gruppen Hessen und die Gruppe
Mitte . Den Schluß der gewaltigen Kolonnen der
SA . machte die SA .-Wachtstandarte.

Vas NSKK. marschiert
Der nun folgende Vorbeimarsch des National¬

sozialistischen Kraftfahrkorps wurde eröffnet durch
eine Motorsportschar der Hitler -Jugend aus
Leichtmotorrädern , der eine Abteilung NSKK.
auf Beiwagenmaschinen folgte . Hinter einem
schneidigen Musik - und Hornistenzug marschierte
Korpsführer Hühnlein  im Sturzhelm mit
seinem Stäbe am Führer vorbei und nahm dann
vor dem Wagen des Führers Aufstellung . Die
Motorgruppen des NSKK . zogen in der gleichen
Marschanfstellung am Führer vorbei wie vorher
die Gruppen der SA . Die blitzblanken schwarzen
Lederhelme glänzten in der Sonne , als die
NSKK .-Männer in schnurgerade ausgerichteten
Reihen am Führer vorbeimarschierten.

268S slieger
Reichsluftsportführer Mahnke  meldete dann

dem Führer 2600 Flieger , die in ihren blau-
grauen Uniformen einen ausgezeichneten Eindrnä
machten und lebhaft begrüßt wurden.

Sie SS.und die alten Kämpfer der poW
Reichsführer SS . Himmler  führte die Män¬

ner des schwarzen Korps , die Vertreter der
200 000 Mann , die in der verschworenen Gemein¬
schaft der Schutzstaffel vereinigt sind. Hinter dem
Reichsfiihrer marschierten die Stäbe der drei
Hauptämter der Reichsführnng SS ., denen die
beiden Hauptämter der deutschen Polizei unter
Gruppenführer Heydrich  und General . Da -
lnege  folgten . Der Chef der deutschen Ord¬
nungspolizei , General Daluege , zog an der Spitze
der alten Garde der deutschen Polizei am Füh¬
rer vorbei . Diese Gruppe zeigte bei dieser Gele¬
genheit zum ersten Mal die neue Paradeuniform
der Polizei . In ihrem weißen Lederzeug aus der
hellgrünen Uniform und mit dem Roßschweif am
Tschako machten die alten Kämpfer der Bewegung
aus den Reihen der deutschen Polizei einen schnei¬
digen Eindruck.

Danach folgten die Formationen der SS .,
Block um Block. Scharf ausgerichtet , strammen
Schrittes zeigten diese Gruppen dem Führer und
den Ehrengästen , welcher Geist der Disziplin und
des Soldatentums in den Reihen der SS.
herrscht . Das schöne Bild des marschierenden

schwarzen Korps wurde aber noch eindrucksMer
und in der Wirkung noch stärker , als die „To¬
te n k o p f - V e r b än de " der SS . vorbeimar¬
schierten . Immer wieder brauste der Beifall arrs,
als diese Elitesoldaten der Bewegung in scharfen,
knappen Schritten , mit geschultertem Gewehr und
in vorbildlicher Ausrichtung vorbeizogen : Kitt
sah man die Verfügungstruppen der SS . und
die Standarte „Deutschland " und dann als - Ab¬
schluß des , gewaltigen Ausmarsches , in muster¬
hafter militärischer Haltung , die die Zuschauer
in helle Begeisterung versetzte, die Garde des
Führers : Die Leibstandarte Adols
Hitler.

Als die Weisen der Marschmusik verkl »ng:n
und die Schritte der Lcibstandarte verhallt sind,
umbrandet ein Sturm der Begeisterung den
Führer . Alle , die diesen gewaltigen , fünf Stun¬
den währenden Vorbeimarsch erlebten , gingen
auseinander mit der beglückenden Erkenntnis:
Deutschland lebt , denn es marschiert für den
Führer.

fluslönbische Löste beim süstrer Militärattachesin Nürnberg
Nürnberg , 13. September.

Nach dem großen Appell im Luitpold -Hain
setzte sich die blanschwarze Automobil -Kolonne
in Bewegung zu der inzwischen historisch gewor¬
denen Fahrt durch die alte Stadt hin¬
auf zur Burg,  die im vorigen Jahr vom
bayerischen Staat dem Führer für alle Zeiten
zur Verfügung gestellt wurde . Wieder haben in
den Wagen hinter dem Führer mit dem Reichs-
pressechef der NSDAP . Dr . Dietrich und dem
Außerordentlichen und Bevollmächtigten Botschaf¬
ter von Ribbentrop ausländische Gäste
Platz genommen , darunter eine Reihe von be¬
kannten ausländischen Männern der Presse , die so
Gelegenheit haben , Zeugen dieser wahrhaft bei¬
spiellosen Triumphfahrt zu sein.

In der Nürnberger Burg begrüßt der bayerische
Ministerpräsident Sivbert  wie immer den
Führer , der zunächst den jungen Führernachwuchs
der SS .-Verfügungstruppe besichtigt und sich dann
in den weiten Hallen der Burg seinen auslän¬
dischen Gästen widmet . Auch der Stellvertreter
des Führers , Reichsminister Rudolf Heß,  ist an¬
wesend Die Gäste stehen in den Fensternischen
und auf den weiten Balkönen und sehen von hier
oben hinab auf dieses vielgestaltige Eassengewirr
mit seinen spitzen Giebeln , sehen darüber hinaus
weit in das Frankenland hinein , das sich in strah¬
lendem Sonnenschein als köstliche Flur , als
gleißendes Diadem im Kranze deutscher Landschaft
darbietet.

Die lebhafte Unterhaltung mit dem Mann,
dessen Name heute jedes Kind in der ganzen Welt
kennt und der der Inbegriff Deutschlands ist, hat
— wie sie uns sagen — die Gäste aus dem Aus-
lande tief beeindruckt , denn niemand könne sich der
Macht dieser Persönlichkeit entziehen , selbst wenn
er mit den größten Zweifeln gekommen sei.

Ves süstrecs Sank
kür den Nürnberger krkolg

Nürnberg , 13. September.
Die führenden Männer der Partei waren

Sonntag abend Gäste des Führers in seinem
Quartier „Deutscher Hof" . Der Führer sprach
seine besondere Befriedigung über den Verlaus
des diesjährigen Reichsparteitages aus und
dankte allen Parteigenossen , die an der Organi¬
sation und Durchführung dieses Werkes teil¬
haben , für ihre Arbeit und Leistung . Der Stell¬
vertreter des Führers , Parteigenosse Heß, gab in
seiner Erwiderung den Gefühlen des Dankes
Ausdruck , die die Partei dem Führer entgegen¬
bringt für seinen persönlichen Einsatz und die
Kraft , die er allen Parteigenossen in Nürnberg
gegeben hat.

Berlin,  13 . Septemier,
Sonntag abend um 21.30 Uhr verließen dir

Militär -, Marine - und Luftattachds der ausiün-
dischen Botschaften und Gesandtschaften im Zon-
derzug die Reichshauptstadt , um als Ehrengäste
am Tage der Wehrmacht in Nürnberg teilzu¬
nehmen . Begleitet werden sie von dem Leiter drr
Attachegruppen bei dem Oberkommando der dni
Wehrmachtsteile . Neben den ausliindiM
Attaches nehmen auch zahlreiche deutsche Militär-,
Marine - und Lustattachss im Auslande , die zur¬
zeit in Berlin weilten , an der Fahrt teil.
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Ne vorletzte Sitzung des Kongresses
große Nechenschoftsberichie Neichsorganisationsleiters Vr. Leg, Neichsletters ftierl und SeneraUnspektocs Vr. lodr

bürgen . Für die sozialpolitische Schulung ihrer
umtswalter und Amtswarte dienen der Deut¬
schen Arbeitsfront 1 Arbeitswissenschaftliches
Institut , g Reichsschulungsburgen und 40 Eau-
lchulen.
Presse

Die Gesamtauflageder im Verlag und unter
der Aufsicht der Deutschen Arbeitsfrontsrscheinen-
den Presse — Berufspresse, die Zeitschriften
„Arbeitertum". „Der Aufbau", „Schönheit der
Arbeit", „Freude und Arbeit" und die vielen
Werkszeitungen— beträgt 20 Millionen.
Volksgesundkolt

Die Deutsche Arbeitsfront sieht es als eine
ihrer Hauptaufgaben an , den schaffenden Menschen
gesund zu erhalten . Gesundheltsstamm-
buch , Vetriebsärzte,  laufende Reihen¬
untersuchungen  und damit verbundener
Arbsitsaustausch.  Mitwirken des Arztes
bei der Berufsberatung , beim Sport von „Kraft
durch Freude " , bei „Schönheit der Arbeit " , Schu¬
lung in der Ernährung und damit verbundene
Verbrauchslenkung , Unfallschutz und Be¬
kämpfung der Berufskrankheiten
und vieles andere sind die Mittel , die bereits
tatkräftig von unseren Volksgesundheitsämtsrn
in Angriff genommen sind.
„Kraft durch sreude"

Unser Prachtstück in der Srzialarbeit der
Deutschen Arbeitsfront ist die „NS .-Gemeinlchaft
„Kraft durch Freude ". Die L e i st u ng e n dieses
Werkes haben sich gegenüber dem Vorjahre
überall verdoppelt . Eine Anzahl
neuer Arbeitsgebiete sind hinzu¬
gekommen . Trotzdem hat sich der
Zuschuß der Deutschen Arbeitsfront
zu diesem Sozial werk von 17 Mil¬
lionen auf 15 Millionen verringert.
Das bedeutet , daß es „Kraft durch Freude"
gelungen ist, immer mehr Energien im Volke zu
mobilisieren . Hierin liegt der ungeheure Erfolg.
An unseren Reisen  nahmen teil : 1034
2 Millionen , 1835 3 Millionen und 1936 6 Milli¬
onen.

„Schönheit der Arbeit"  mobilisierte im
Vorjahre 200 Millionen Reichsmark und in diesem
Jahre 400 Millionen Reichsmark . Seit Bestehen
dieses Amtes wurden folgende Einrichtungen
gebaut : 8000 Kantinen und Aufenthaltsräume,
3000 Grünanlagen , 600 Sportanlagen , 200
Schwimmbäder und 12 000 Wasch- und Umkleide-
räume.

Vor allem ist es gelungen , dem Unternehmer
klarzumachen , daß diese Ausgaben keinen Luxus
bedeuten , sondern höchst wirtschaftlich angelegt
sind.

Neu ist in der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " auch das Amt „Feierabend ". Dieses Amt
betätigt sich außerordentlich erfolgreich in Volks-
sendeaktionen , offenem Singen , Sing - und Musik¬
gemeinschaften , Laienspiel -, Tanz - und Trachten¬
gruppen , Lager -Feierstunden bei den Reichsauto¬
bahnen und öffentlichen Bauten , Volksfesten wie
Maifest , Sonnenwende , Volksfest auf dem Partei¬
tag , Bunten Abenden , Vetriebsgemeinschafts-
abenden und Dorfgemeinschaftsabenden , Theatern,
Konzerten und Ausstellungen , Wanderbühnen usw.

Selbstverontwortung
Wenn ich in diesem Bericht skizzenhaft versuche,

das gewaltige Gebiet , der sozialen Arbeit der
Deutschen Arbeitsfront aufzuzeigen , so äußert sich
das Gemeinschaftsleben in der nach dem Leipziger
Abkommen aufgebauten Selbstverantwortung der

Werktätigen . Die stelbswußte Arbeit in den Ver¬
trauensräten , in den Arbeitsausschüssen , in den
Arbeitskammern sind der sichtbare Ausdruck , daß
der schaffende deutsche Mensch, ob Unternehmer
oder Arbeiter , den Sinn der nationalsozialistischen
Sozialarbeit begriffen hat und freudig mitarbeitet
In diesen Institutionen ist Leben , Einsicht unv
Vernunft , das hat das Berichtsjahr bewiesen.

kt>ren- und Mliipllnorkoj
So war es denn selbstverständlich , daß wir

diesen gewaltigen Aufbau mit einer eigenen
Ehren - und Disziplinarordnung krönten , um da¬
mit darzutun , daß diese neue Gemeinschaft nichts
mehr mit dem klassenkämpferischen Gewerkschafts¬
gedanken der früheren Arbeitnehmer oder Ar¬
beitgeber irgend etwas zu tun hat , sondern daß
es sich bei der Deutschen Arbeitsfront um eine
weltanschauliche Einrichtung des Nationalsozia¬
lismus mit einer gemeinsamen Ehraufsassung
handelt.
Verfügung dessüftrersvom24.0kkober 1SZ4

Der einzigste Beweis für die Richtigkeit ist der
Erfolg . Der Erfolg für unsere Arbeit in der
Deutschem Arbeitsfront liegt in Ihrem Ver¬
trauen , mein Führer , das Sie mir und meinen
Mitarbeitern bis heute gegeben haben . Sie haben
dieses Vertrauen in Ihrer Verfügung vom
24. Oktober 1934 über Wesen , Aufgaben und Ziel
der Deutschen Arbeitsfront zum Ausdruck ge¬
bracht . Diese Verfügung ist die dlsgns Lbsrts
der deutschen Sozialordnung.
Schatzamt und Verwaltung

Der weitere Beweis sür die Richtigkeit des
Aufbaues und der Ordnung der Deutschen Ar¬
beitsfront ist das Vertrauen der breiten Massen
der schaffenden Menschen . Die Deutsche Arbeits¬
front ist auf absoluter Freiwilligkeit aufgebaut,
wir haben bis heute noch nicht einmal eine gesetz¬
liche Grundlage , wir sind keinerlei formelle
Rechtsperson , und doch glaube ich sagen zu
können : man kann die Deutsche Arbeitsfront
und ihre sozial « Betreuung einfach nicht mehr
aus dem neuen Deutschland Hinwegdenken.

Die monatlichen Beiträge sind in diesem Jahr
von 23,8 Millionen im August 1936 auf über 30
Millionen im letzten Monat gestiegen . Zu diesen
Einnahmen kommen die Erträgnisse aus den
wirtschaftlichen Unternehmungen der Deutschen
Arbeitsfront , die bedeutend zugenommen haben,
hinzu . Gleichzeitig sind im Berichtsjahr die Ver¬
waltungskosten prozentual und auch effektiv
stark gesenkt worden , so daß trotz sehr stark er¬
höhter sozialer Betreuung — siehe Bericht gegen
Vorjahr — sich die monatlichen Ueberschüsse von
2 Millionen im Vorjahre auf 7,5 Millionen im
letzten Monat steigend erhöhten.

Das Eesamtvermögen der Deutschen rbrits-
front , abzüglich aller Schulden und stocken Ab
fchreibungen , beträgt 300 Millionen , davon 80
Millionen in bar.

Durch diese glänzende finanzielle Entwicklung
war es mir ermöglicht , im Interesse des sozialen
Aufbaus einen geradezu gigantischen Bauplan
von 173 Millionen für Seebäder , Erholungs¬
heime , „Kraft -durch -Freude "-Stadt in Berlin,
Seemannsheime , zwei große Seedampfer , Dienst-
gebäude in den Gauen und Kreisen , Ordens - und
Schulungsburgen , Weltkongreß in Hamburg und
vieles andere in Angriff zu, nehmen und die
Mittel ohne Anleihen aus eigenem Vermögen der
Deutschen Arbeitsfront bereitzustellen.

Ich glaube , daß sich dieses soziale Ausbauwerk
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei sehen lassen kann.

-IrbeiterliiMe Sowjetrußland
Demgegenüber halten wir nun in kurzen Zügen

die Sklaverei und den Hunger in Rußland . Nach
eigenen bolschewistischen Berichten aus den
Städten Moskau , Rostow , Tharkow , Odessa, Kiew
und Leningrad hat sich der Reallohn in Rußland
seit 1927 um 50 v. H. verschlechtert . Der Lohn des
des deutschen Arbeiters in Reichsmark und der
Lohn des russischen Arbeiters in Rubel ist nicht
zu vergleichen . Einmal , weil man die Preise
statistisch gleich danebenhalten müßte , und zum
andern , weil die russische Währung in andere De¬
visen nicht übertragbar ist.

Ein Vergleich des Reallohnes des deutschen Ar¬
beiters mit dem russischen Arbeiter ist deshalb
nur in der Lebenshaltung möglich . Was kann sich
der deutsche Arbeiter für seinen Lohn und was
kann sich der russische Arbeiter für seinen Lohn
kaufen ? Der Durchschnittswochenlohn des deutschen
Arbeiters beträgt 27,80 RM . Der Durchschnitts-
wochenlohn des russischen Arbeiters beträgt 30,90
Rubel.

Von Schönheit der Arbeit kann natürlich in
den russischen Betrieben keine Rede sein . Dement¬
sprechend ist auch die Betriebsunsicherheit gerade¬
zu grenzenlos und erschreckend. Die „Sa Jndu-
strialdsaziu " schreibt am 23. Mai 1935 darüber
wie folgt : „Die Zahl der in den Kohlengruben
des Don -Bassins verunglückten Arbeiter ist im
Jahre 1934 um 9 v. H. gestiegen . In „Makejewu-
gol " stieg die Zahl der allgemeinen Unfälle um
14 v. H., derjenigen mit tödlichem Ausgang um
30 v. H. 1935 fand eine weitere Zunahme der
Unglücksfäll « statt . Eine Anzahl von schweren
Unfällen ereigneten sich infolge der ungenügenden
Isolierung der elektrischen Leitungen und zu
hoher Stromspannung ."

Ueber den Kündigungsschutz sagt das Gesetz
vom 15. November 1932 folgendes : „1. Z 47b des

.Eesetzkodex für die Arbeit der Sowjet -Union'
und die entsprechenden Punkte der Gesetze der
anderen Unionrepubliken sind aufgehoben . 2. Im
Falle auch nur eines ohne entschuldbaren Grund
versäumten Arbeitstages ist der Arbeiter aus der
Fabrik oder der Verwaltung zu entlassen , unter
Entzug seiner Rechte auf Nahrungsmittel - und
Warenkarte , welche ihm als Arbeiter der betref¬
fenden Kabrik oder Verwaltung zugeteilt waren,
wie auch unter Entzug der Wohnung , welche ihm
in den Häusern der betreffenden Fabrik oder
Verwaltung zugeteilt ist."

Die Arbeitslosigkeit ist in Rußland unkontrol-
lierbar . Mann kann sie nur aus folgenden Zah¬
len annähernd schätzen. Arbeitslose werden nicht
registriert , daher statistisch keine „Arbeitslosig¬
keit ".

Anhaltspunkte für die tatsächlich riesenhafte
Arbeitslosigkeit (nach Schätzung des Instituts zur
wissenschaftlichen Erforschung der Sowjetunion ) :
Zahl der Entrechteten (Lischenzi) (Molotow-
Rede , „Jswestija " vom 29. 1. 1935) 3 000 000,'
Zahl der vernichteten Bauernwirtschaften
5 100 000 ; Zahl der vernichteten „Klassenfeinde"
(Kulaken , Händler ) (Molotow -Rede , „Prawda"
vom 29. 1. 1935) 17 100 000 ; Zahl der Insassen
von Zwangsarbeitslagern 6 500 000 ; Zahl der
Bettler und Vagabunden (schätzungsweise ) 5 bis
10 000 000.

Hinzu kommt die latente Arbeitslosigkeit
(Uebervölkerung des flachen Landes ! Angehörige
der kollektivierten Bauern , fluktuierende Arbeiter¬
massen !) Annähernde Schätzung bei Arbeitern
und Angestellten , 25 vom Hundert oder rund
6 000 000. Dasselbe bei der landwirtschaftlichen
Bevölkerung , ein Drittel oder rund 20 000 000.
Demnach kann man die Gesamterwerbslosigkeit
auf 25—35 000 000 schätzen. Arbeitslosenunter¬
stützung gibt es in Rußland nicht.

Her bolschewistische Staat ist der flrbeitgeber

verloren , und in Deutschland herrscht „Kraft durch
Freude ".

Nichts konnte besser diese Tatsache der Welt
demonstrieren als die krassen Gegensätze : Das im
vernichtenden Bürgerkrieg versinkende Spanien,
das kraftstrotzende , sreudenspendende , olympische
Deutschland ! Und wir Männer und Frauen von
der Deutschen Arbeitsfront und der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " freuen uns ganz be¬
sonders , daß durch den großartigen Weltkongreß
für Freizeit und Erholung in Hamburg die so¬
ziale Arbeit des neuen Deutschlands von 51 Na¬
tionen als vorbildlich und richtungweisend aner¬
kannt wurde.

Im Jahre 1933 sagte in Genf bei der Tagung
des Internationalen Arbeitsamtes Monsieur Jou-
bäur . der Leiter der französischen Gewerkschaften,

Seneralinspektor Vr. Ing. ladt
das Wort zu einer Rede über „Die besten und
schönsten Straßen der Welt " .

Er führte aus : Zum dritten Male habe
ich den Auftrag , über den Bau der Straßen
unseres Führers  vor dem Kongreß des
Reichsparteitages zu berichten . Vor zwei  Jah¬
ren meldete ich den gleichzeitigen Beginn der
Bauarbeiten an diesen Straßen im ganzen Reich,
Vor einem  Jahr berichtete ich über die gewal¬
tige Leistung der 250 000 deutschen Arbeiter , die
an den Straßen Adolf Hitlers nach langjähriger
Arbeitslosigkeit wieder Arbeit und Verdienst ge¬
funden hallen . Heute,  knapp drei Jahre nach
dem ersten Spatenstich , melde ich die Fertig¬
stellung der ersten 1000 Kilometer
der Straßen Adolf Hitlers.

„Gebt mir vier Jahre Zeit !" hat der Führer
zu Beginn des Jahres 1833 vom deutschen Volk
gefordert . Keine der großen Aufgaben , die nach
des Führers Willen dann in Angris genommen
wurden , hat diese vier Jahre in Anspruch ge¬
nommen . Die Arbeitslosigkeit ist schon nach Ab¬
lauf des dritten Jahres praktisch beseitigt , die
Wehrfreiheit wurde schon im dritten Jahre wieder¬
hergestellt , und auch der deutsche Straßenbau
kann schon vor Ablauf des dritten Jahres mel¬
den , daß sein Programm Wirklichkeit geworden ist.

Nund kvv Kilometer Nelchoautobaftnen
sind schon seit Wochen und Monaten vom deut¬
schen Arbeiter und Ingenieur dem Kraftfahrer
übergeben , und der deutsche Kraftfahrer hat von
diesen neuen Straßen begeistert Besitz ergriffen.
Ueber 14 000 Fahrzeuge verkehren jeden Sonntag
auf der Strecke München -Rosenheim -Richtung
Berchtesgaden , 6000 bis 10 000 jeweils auf den
anderen bereits eröffneten Teilstrecken bei
Frankfurt , Köln , Leipzig , Hannover , Stettin,
Vreslau usw.

Mit dieser gewaltigen Verkehrsleistung
sind die ersten Teilstrecken der Reichsauto¬
bahnen schon heute die stärkst befahrenen
Straßen der Welt.

Die Leistungsfähigkeit der neuen Straßen wird
am besten durch Zahlung in den dichtesten Ver¬
kehrsstunden belegt . Ein Verkehr von 1800 Fahr¬
zeugen innerhalb zweier Stunden , d. h. zwei
Stünden lang alle vier Sekunden ein Fahrzeug,
läuft reibungslos jeden Sonntagabend über die
stärkst befahrenen Teilstrecken ab . Und während
die Zahl der Kraftfahrer des In - und Auslan¬
des auf den Reichsautobahnen von Tag zu Tag
wächst, geht in zähem Fleiß die Arbeit der
250 000 deutschen Arbeiter weiter und fügt Tag
für Tag neue fertige Kilometer zum großen
Werk , In den Sommermonaten dieses Jahres
wurden täglich rund zehn Kilometer
R e i chs a u t o b a h tt fertiggestellt . Die bis
heute erreichte Leistung der wichtigsten Arbeiten
sind:
rund 1?t>Millionen Kubikmeter

vodenbewegung
(ein Rollwagenzug von der vierfachen Länge des
Erdumfanges ) , rund 5 Millionen Kubikmeter
Beton und Eisenbeton (darin verarbeitet 190 000
Eisenbahnwaggon Zement ) . Der deutsche Arbei¬
ter wird bei dieser gewaltigen Arbeit unterstützt
durch einen Gerätepark von rund 50 000 Roll¬
wagen , 2300 Vaulokomotiven , 3000 Kilometer
Vaugleise und 1000 Vetonmaschinen.

Außer den begeisterten Stimmen der deutschen
Kraftfahrer erkennt das gesamte Ausland

dieses gewaltige Werk deutscher
öemeinschaftsarbeit

an : Die Aeußerungen der zahlreichen Gäste des
Auslandes , die zur Olympiade in Deutschland
weilten , berühren immer wieder unseren Stra¬
ßenbau . Ein maßgebender Amerikaner schreibt:
„Sagen Sie Herrn Dr . Todt , daß er die besten
und schönsten Straßen der Welt  baut ."
23 Schweden berichten in der Tageszeitung ihrer
Hauptstadt : „Die Autobahnen sind die besten
Automobil st raßen der  Welt ." Eine
französische Tageszeitung bedauert : „Frankreich,
das auf dem Gebiete des Straßenbaues lange in
der Welt führend gewesen ist, ist durch den Bau
der Autobahnen weit hinter Deutschland
zurückgetrete  n ."

Mitglieder des Schweizer Automobil -Clubs
schreiben : „Der Autotourist , der einmal die
Reichsautobahnen befahren hat , ist verwöhnt ."
Eine dänische Tageszeitung : „Sie sind der Aus-

NMsarbeltsfijlirer Konstantin Wrl

ich sei der „geolier " , der Gefängniswärter der
deutschen Arbeiterschaft , drei Jahre später erklären
die Vertreter von 51 Nationen , die soziale Arbeit
der Deutschen Arbeitsfront sei überwältigend und

^Dicstr Erfolg ist unser Stolz und unsere Freude
und gleichzeitig unser Dank an Sie , mein Führer,
der Sie uns das alles - clehrt und gepredigt
haben . ^ . . L

Der Rechenschaftsbericht Dr . Leys , in dem be¬
sonders die Gegenüberstellung der deutschen und
der sowjetrussischen sozialen Verhältnisse , nicht
minder aber auch die gewaltigen Leistungen der
Deutschen Arbeitsfront mit gespanntester Aufmerk¬
samkeit verfolgt wurden , fand immer wieder den

druck nationaler Energie,  die einem
die größte Bewunderung abringt ." Und in einer
englischen Zeitung steht über einem Aufsatz über
die Straßen Adolf Hitlers mit dicken Lettern die
Ueberschrift : „England braucht auch solche Nazi-
Straßen !" ,

Nur ein Land und sein derzeitiges System
kann auch diese Leistung nicht anerkennen : Ruß¬
land.  Die verlogene Kritik , mit der dort be¬
hauptet wird , daß unser Straßenbauprogramm
nur auf dem Papier stehe, gibt uns das Recht,
uns einmal kurz mit dem

Straßenbau im Sowjetparadies,
seinem Programm , seinen Leistungen , seinen
Taten zu beschäftigen . Die Zentralverwaltung
sür Straßenbau untersteht in Rußland seit einem
Jahr nicht mehr wie früher einer obersten Fach¬
behörde , sondern der P o l ize i g e w a l t . Das
hat seine Richtigkeit , denn Straßenbau wird in
Rußland ausschließlich mit politischen Ge¬
fangenen  oder sonst durch Zwangs¬
arbeit  geleistet . Freie Arbeit , freie Unterneh¬
mer gibt 'es nicht . Außer der Arbeit politischer
Gefangener ist Straßenbau als Pflicht¬
arbeit für die gesamte ländliche Be¬
völkerung  eingeführt . Jeder Mann im Alter
von 18 bis 45 Jahren und jede Frau im Alter
von 18 bis 40 Jahren müssen sich pro Jahr eine
gewisse Zeit unentgeltlich mit ihrem gesamten
toten und lebenden Besitz für Straßenbau zur
Verfügung stellen . Die etwas größeren Bauern
und ihre Angehörigen haben doppelte Straßen-
bau -Pslichtarsheiten zu leisten . In den Zeitungen
stand in diesen Tagen vom Plan des Baues einer
großen Militärautostraße von Moskau nach
Minsk . Sie soll unter Einsatz von rund 30 000
politischen Gefangenen in Angriff genommen
werden.

Trotz dieser gewaltigen Bedrückung und Last
sür den , der in Rußland Straßen zu bauen ge¬
zwungen wird , ist die technische Leistung gering
und gibt , wenigstens auf dem Gebiet des Stra¬
ßenbaues , einen kläglichen Eindruck vom tatsäch¬
lichen Ergebnis der wiederholten Fünf -Jahres-
pläne.

Rußland , das Riesenreich , besitzt heute knapp
60 000 Kilometer befestigte Straßen , d. h. auf
den Quadratkilometer 12 Meter . Deutschland und
die meisten übrigen europäischen Länder haben
im Durchschnitt auf den Quadratkilometer die
40fache Länge befestigter Straßen gegenüber
Rußland . Die geringe Zahl der befestigten Wege
bestätigt den niedrigen Stand der Verkehrskultur
dieses zwar großen , aber öden und kulturlosen
Landes.

Mehr Straßen sind für Rußland auch nicht
nötig , denn das Riesenreich besitzt heute knapp
320 000 Kraftfahrzeuge jeglicher Art . Der ganze
Bestand an Kraftfahrzeugen in Rußland ist
danach nicht größer als die Zahl der in Deutsch¬
land in den letzten 11L Jahren neu zugelassenen
Kraftfahrzeuge.

Der klägliche Maßstab wird weiterhin dadurch
belegt , daß die Russen auf dem Gebiet der Mo¬
torisierung im zweiten Fünf -2ahresplan folgen¬
des Endziel erreichen wollen : Statt 60 000 Kilo-
meter befestigter Straßen sollen es 80 000 Kilo-
meter werden , d. h. 16 statt bisher 12 Meter pro
Quadratkilometer.

Ferner sollen im Rahmen des zweiten Fünf-
Jahresplanes errichtet werden : 55 größere und
172 kleinere Reparaturwerkstätten und ganze
1000 Tankstellen in dem Riesenreich . Uns fehlt
jeder Vergleichsmaßstab für die Kümmerlichkeit
dieses Programms und dieser Leistungen.

Wir leben nicht im Sowjet -Paradies , sondern
im nationqslfozialiftifchen Deutschland , im Reiche
Adolf Hitlers . Wir arbeiten mit unseren freien
Arbeitern weiter an den Aufträgen des Führers.
Am 23. September werden nach weniger als 900
Arbeitstagen seit dem ersten Spatenstich 1000
Kilometer der Straßen Adolf Hitlers fertig¬
gestellt sein — Straßen von einer technischen
Vollkommenheit und Schönheit , wie sie bisher in
der Welt noch nicht entstanden sind. Ein Werk
der Technik ? Nein ! Wie so vieles andere , ein
Werk Adolf Hitlers!

In dem Bericht des Eeneralinspektors Dr . Todt
wurde neben den Feststellungen über die auslän¬
dische Anerkennung der deutschen Autobahnen mit
besonderem Beifall die Mitteilung begrüßt , daß
in wenigen Tagen 1000 Kilometer der Straßen
Adolf Hitlers fertiggestellt sein werden . An¬
schließend sprach der

Nürnberg, 13. September.
Auch zur vorletzten Sitzung des Partei -Kon¬

gresses am Sonntagabend füllten wieder 20 000
Vkenschen, dicht gedrängt , die große Halle im
Luitpold-Hain . Auch dieser Sitzung wohnte von
Ansang an der Führer bei . Wieder umbran-
dete ihn, als er mit seinem Stellvertreter , seiner
ständigen Begleitung und mehreren Reichs - und
Gauleitern die langgedehnte , Hall « durchschritt
minutenlanger , begeisterter Jubel . Die Kongreß¬
teilnehmer hörten an diesem Abend groß angelegte
Rechenschaftsberichte des Reichsorganisations¬
leiters Dr . Ley über die Errungenschaften der
DeutschenArbeitsfront , des Reichsleiters Hier!
über den Arbeitsdienst und des Eeneralinspektors
für das deutsche Straßenwesen Dr . Todt  über
die Fortschritte im Bau der Straßen Adolf
Hitlers.

Nach dem Einmarsch der Blutfahne und der
Standarten bildete die Ouvertüre zu Oberon
vom Reichssinfonieorchester gespielt , den feier¬
lichen Auftakt . Den Kongreß eröffnete der Stell¬
vertreter des Führers Rudolf Heß , der sofort dem
lielchaamtsleller vreßler-flndre;
das Wort gab zur Verlesung des Rechen¬
schaftsberichtes  des Reichsorganisations¬
leiters Dr. Ley.  Darin heißt es:

Wenn die Partei — wie Sie es , mein Führer,
uns immer wieder lehrten — die Zusammen¬
fassung der politischen Führer des Volkes dar¬
stellt, so ist das Volk dre Gefolgschaft und muß
nach denselben Prinzipien organisiert und geschult
werden. Führer und Gefolgschaft , Orden und Ge¬
meinde, das gab mir die klaren Richtlinien für
meine Arbeiten . Daraus ergab sich: 1. Meine
Aufgabe als Organisationsleiter der Partei und
als Leiter der Deutschen Arbeitsfront war eine
völlig einheitliche Aufgabe , das heißt in allem,
was ich tat , handelte ich als Reichsorganisations¬
leiter der NSDAP . — 2. Die Deutsche Arbeits¬
front war eine Einrichtung der Partei und wurde
von ihr geführt . — 3. Die Deutsche Arbeitsfront
mußte gebietlich und fachlich nach denselben
Grundsätzen organisiert werden wie die Partei.

Deshalb mußten die Eewerschafts - und Arbeit-
gebsrverbände unnachsichtlich zerschlagen werden,
und die
ssrunittage des flufbaus
bildete, wie in der Partei , die Zelle und die
Ortsgruppe . Jegliches Leben , ganz gleich , wo
und wie es auftritt , ist gebunden an eine Zelle,
die für sich eine Einheit und ein Eigenleben
führt. Nicht nebeneinander stehende und anein¬
ander gebündelte Säulen bedeuten Leben — ge¬
wiß, sie können als eine sinnvolle Konstruktion
einige Zeit Lasten tragen und damit Kraft vor¬
täuschen— ; jedoch die lebendige Kraft , die ewig
ist, ist immer gebunden an das Eigenleben der
Zelle, danach handelte ich auch beim Aufbau
der Deutschen Arbeitsfront . Der Betrieb — ob
groß oder klein — ist eine Einheit , eine leben¬
dige Zelle. Daraus entstanden die 18 Reichs-
Letriebsgemeinschaften , denen die Zentralorgane,
wie Frauenamt , Jugendamt , Sozialamt , Heim-
stättenamt usw. ein einheitliches sozialpolitisches
Wollen geben und eine einheitliche Verwaltung
und ein einheitliches Schatzamt die Mittel für
ihre großen Aufgaben garantieren.

Wir haben die Betriebe in den drei Jahren
landauf , landab wirklich erobert!

-Aber nicht nur , daß wir uns in einem Teil der
Betriebe festsetzen — die Gewerkschaften hatten
nur einen Bruchteil der Schaffenden organisiert
und Lei weitem nicht alle Berufe und Sparten er¬
faßt — ich kann Ihnen melden , mein Führer , daß
wir außer dem Reichsnährstand und der Reichs¬
kulturkammer 95 v. H. aller schaffenden deutschen
Menschen ails EinALlmitglieder und weiterhin
auch jegliche Verufsart und jedes Lebensgebiet
erfaßt haben . Besonders die Frauen und Jugend,
um die sich früher nie jemand bekümmerte und
sorgte, werden von der Deutschen Arbeitsfront um¬
fassend betreut . Das Handwerk , das früher kei¬
nerlei Lohnregelun -g kannte , ist jetzt nahezu voll¬
kommen geordnet.

Nun möchte ich einige Sondergebiete heraus¬
greifen:
Nechtsberokuns

Die Rechtsberatung der Teutschen Arbeitsfront
hat sich auch in diesem Jahre äußerst segensreich
ausgewirkt . 3,5 Millionen schaffende Menschen
wurden beraten . Der Prozentsatz der Streitfälle,
der vor den Arbeitsgerichten ausgetragen wurde,
war wiederum sehr gering und betrug noch nicht
ö v. H. Was das allein für den Arbeitsfrieden
bedeutet, ist nicht auszudeuten.
sseimstSttenamt

Das Heimstättenamt der Deutschen Arbeits¬
front kann folgende erfreulich « Zahlen melden:
In Arbeit oder schon bereits fertiggestellt sind
2lö296 Bauprojekte . Hiervon sind fertiggestellt:
38000 Siedlerstelle )r , 12 907 Eigenheime und
19 389 Eeschoßwohnungen . Im Bau befinden sich
65 009 Bauten , und weitere 80 000 Bauten sind
in der Planung und sollen dieses Jahr begonnen
werden. Um das großzügige Siedler - und Heim-
stättenwerk. das Sie , mein Führer , 1939 beginnen
wollen, durchzuführen , sind die mir von Ihnen,
wein Führer , übertragenen Vorbereitungen vom
Seimstättenamt der Deutschen Arbeitsfront in
Angriff genommen . Im Gau Essen werden bereits
die ersten Versuche ausgeführt.

Unterstützungender deutschen flrbeiissront
Die Renten und Unterstützungen der Deutschen

Arbeitsfront halten sich im Rahmen des Vor¬
jahres . Die Deutsche Arbeitsfront hat 87 469 029
RM . zur Auszahlung gebracht . Ein großzügiger
Ausbau der Altersfürsorge für die Werktätigen
sst in Angriff genommen , und ich hoffe nächstes
2ahr melden zu können — alle bisherigen Unter¬
suchungen sprechen dafür — daß ich die Renten
und Unterstützungen der Deutschen Arbeitsfront
trotz des gegenüber dem früheren Gewerkschafts-
deitrag stark herabgeminderten Beitrages der
Deutschen Arbeitsfront nicht nur halten kann,
sondern noch erhöhen werde.

kerufser;ietzung
Gemäß Ihrer Verfügung , mein Führer , vom

24. Oktober 1934 hat sich die Deutsche Arbeitsfront
tatkräftig und auch sehr erfolgreich der Berufs-
"ziehung der Schaffenden angenommen . Das
uehrlingswesen , zusätzliche Berufsschulung , Um¬
schulung von Arbeitskräften , Anlernen von
Arbeitslosen , Reichsberufswettkampf , Uebungs¬
wirtschaften , wirtschaftskundliche Fahrten usw.
»eigen die Vielseitigkeit der Arbeit der Deutschen
Arbeitsfront auf diesem Gebiet.

Das Amt berichtet über die Errichtung von
400 Lehrwerkstätten ; im Bau befinden sich 150
Lehrwerkstätten. 2,5 Milk. Menschensind durch
unsere Lehrkurse gegangen. Die Deutsche Arbeits¬
front beschäftigt allein 25 000 Lehrkräfte.
.Neben dieser großzügigen Berufserziehung läuft

eine sehr erfolgreiche Schulung der Betriebs-
«uhrer und Ingenieure , um eine vernünftige
Rationalisierung durchzuführen.
Schulung

Die weltanschauliche Schulung ist Sache der
Partei , die Deutsche Arbeitsfront trägt hierzu
finanziell bei ; z. V . unterhält sie die Ordens«

Das wird keiner leugnen wollen . Was folgert
aus dieser einfachen , jedem verständlichen Tat¬
sache? 1. Es gibt überhaupt in Rußland keinen
freien Arbeitsmarkt . 2. Der Arbeitgeber - sprich
Staat — besitzt allein das Recht , über die Art
der Arbeit und der Beschäftigung sowie über die
Fabrik , in die der Arbeiter eintreten soll, zu
bestimmen . 3. Der Arbeitgeber — sprich Staat —
bestimmt über Wohnung und Wohnort des
Arbeiters . 4. Weigert sich ein Arbeitnehmer , dem
nachzukommen , so wird er mit der Arbeitscnt-
ziehung bestrgft und erhält somit auch keinen
Lohn mehr . 5. Gegen Beschlüsse des Arbeitgebers
— sprich Staat — gibt es keine Berufung . 6.
Der Arbeitnehmer genießt nicht den geringsten
gewerkschaftlichen Schutz, denn der Arbeitgeber
— sprich Staat — ist die Gewerkschaft . 7. Der
Arbeitgeber — sprich Staat — setzt einseitig den
Lohn und die Arbeitsbedingungen fest ; dagegen
gibt es keine Berufung . 8. Der Arbeitnehmer ist
damit vollständig entrechtet.

Solche Verhältnisse wurden in Sowjetrußland
durch die Gesetzgebung eingeführt . Anstatt die
Belange der Arbeiterschaft zu schützen, wie sie es
behaupten , haben die Volschewisten die Arbeiter¬
interessen verraten , nachdem ihnen die Arbeiter

als Sprungbrett zur Machtergreifung gedient
haben . Verraten zugunsten eines roten Imperia¬

lismus und StaatskaKitalisnyls,

Der Sowjetstaat ist der alleinige Arbeitgeber.
Die bolschewistischen Gewerkschaften sind Organe
des Unternehmerstaates; sie haben somit auch die
letzte Unabhängigkeitverloren und unterdrücken
den Arbeiter, anstatt ihn zu beschirmen. Wo ist
die vielgeprieseneFreizügigkeit des Arbeiters,
für die ein Bebe! so fanatisch kämpfte, geblieben?

Denunziationim Betrieb, Terror der Arbeits¬
kollegen, öffentlichesBrandmarken, kapitalistisch
ausgeklügelte Rationalisierungsmethoden, sa¬
distische Willkür der mit allen Staatsvollmachten
ausgestattetenAntreiber in den Betrieben haben
eine Sklaverei eingeführt, die alles Vorherigeim
Laufe der Jahrtausende menschlicher Geschichte
weit übertreffen. Echt jüdisch: Mit dem Rubel
schlagen, so spricht Stalin , und der russische
Sklave heißt Stachanow.

Das bolschewistische Rußland ist ein Juden-
konzern und Judentrust zur rücksichtslosen Aus¬
beutung des armen , geknechteten russischen Volkes.
Sklaverei und Barbarei , dein Name heißt Bolsche¬
wismus!

So sind wir denn in unsererZeit Zeugeneines
gigantischenRingens von Gut und Böse, von
Aufbau und Zerstörung, dort brennendeKirchen,
Scheiterhaufen, Mord und Lebensvernichtung—
hier Lebensfreude, Lebenskraft, Gemeinschaft und
Ausbau, ausgedrückt in den weltanschaulichen Be¬
griffen: Bolschewismus ist die Lehre jüdischer Sa¬
tanei. Nationalsozialismusist die Lehre nordischer
Einsicht und Vernunft. Rußland hat das Lachen

Er führte aus : „In wenigen Wochen werden
die zurzeit zum Dienst eingezogenen Arbeits¬
männer entlassen . Damit wird der erste auf
Grund des Reichsarbeitsdienstgesehes einberufene
Jahrgang Arbeitsdienstpflichtiger vollständig
durch den Reichsarbeitsdienst gegangen sein.

Die Einrichtung der allgemeinen Arbeits¬
dienstpflicht hat ihre praktische Probe abgelegt
und bestanden.

Das wundert uns heute nicht , scheint uns fast
selbstverständlich . Vor sechs Jahren allerdings
hat man die Durchführung der allgemeinen Ar¬
beitsdienstpflicht fast allgemein noch als eine
Utopie bezeichnet , man hat mir , als ich diesen Ge¬
danken vertrat , vorgehalten , es müßte dann zu
jedem Trupp einberufener Arbeitsdienstpflichti¬
ger ein Aufseher mit geladener Pistole gestellt
werden . Ich hate mehr Vertrauen zu dem neuen
Geist , der sich in unserer Jugend Bahn brach,
hatte mehr Vertrauen zu dem gesunden Kern
unseres Volkes ; ich glaubte an die

innere deutsche krneuerung
durch die seelenbezwingende Kraft der national¬
sozialistischen Bewegung , ich vertraute auf die
sittliche Kraft der Arbeitsdienstidee und auf die
Richtigkeit ihrer Gestaltung , so, wie sie mir aus
nationalsozialistischem Fühlen und Denken her¬
aus vorschwebte.

Meses vertrauen tzot nicht getrogen
Das nationalsozialistische Deutschland hat das

Problem der allgemeinen  Arbeitsdienst-
pflicht als erster  Staat gelöst ; denn eine Ar-
beitsdiensipflicht . die weitgehend Ausnahmen und
Stellvertretung zuläßt — wie dies anderorts der
Fall ist —, ist keine allgemeine Arbeitsdienst-

pflicht , sondern eigentlich doch nur eine Arbeits¬
dienstpflicht der Besitzlosen.

An dem im Avbeitsdienstgesetz festgelegten
Grundsatz der ausnahmslosen  Allgemein¬
heit darf daher nicht gerüttelt werden . Alle
immer wieder auftauchenden Versuche , für diese
oder jene Kategorie aus irgendwelchen Gründen
eine Befreiung von der Arbeitsdienstpflicht zu
erlangen , müssen grundsätzlich abgelehnt werden.
Würde man hier erst mit einer Ausnahme be¬
ginnen , dann wäre der Grundsatz bald von Aus¬
nahmen durchlöchert wie ein Sieb.

An diesem Standpunkt muß für alle Zu¬
kunft kompromißlos  festgehalten werden.
Die ethischen Grundlagen der Arbeitsdienstpflicht
würden untergraben werden , wenn der Gedanke
aufkommen könnte , daß jemand zu gut oder zu
fein sei. um Arbeitsdienst zu leisten , oder daß
jemand es nicht nötig habe , durch die volksver-
bindeirde Gemeinschaft des Arbeitslagers zu
gehen . Die ethischen Grundlagen der Arbeits¬
dienstpflicht würden einstürzen , 'wenn der Gedanke
aufkommen könnte , daß der Dienst für das Volk
mit dem Spaten nicht in aleicher Weise Ehren¬
dienst  sei wie her Dienst mit der Waffe.

Wenn die Durchführungder allgemeinen Ar¬
beitsdienstpflicht sich reibungslos vollzogen hat, so
deshalb, weil der Arbeitsdienst von Anfang anals

kkren- ienst am Volke
aufgefaßt und gestaltet wurde. Das war für
mich der entscheidende Punkt. Niemals durfte
bei den Arbeitsmännern das Gefühl entstehen,
daß ihre Arbeit Frondienst, Zwangsarbeit seß
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oder daß der Arbeitsdienst etwas Zweitklassigesbedeute.
Deshalb habe ich von Anfang an , unbeschadet

der gebotenen ernsten und strengen Dienstauf¬
fassung , die Pflege der D i e n st f r e u d i g ke i tund die Entwicklung eines ausgeprägten Ehr¬
gefühls  als Richtlinie für den ganzen Dienst¬betrieb hingestellt . An dieser Richtlinie wird
festgehalten , und wenn in Einzelfällen von ihr
abgeirrt wird , wird von oben nachdrücklich und
nötigenfalls schonungslos durchgegriffen . Das
Streben nach absoluter Gerechtigkeit und das
Streben , die reinen Grundsätze der national¬
sozialistischen Weltanschauung im praktischen
Leben des Reichsarbeitsdienstes zu verwirklichen,waren und bleiben die Leitsterne meiner
Führung.  Der Arbeitsdienst als
ke;iet,ungsschule der Naiion
stellt hohe Anforderungen an die erzieherischen
Fähigkeiten der Arbeitsdienstsührer , namentlichder Abteilungsführer , die als Lagerfühler das
Rückgrat des Reichsarbeitsdienstes bilden . Ich
halte es für meine Pflicht , die Aufmerksamkeitder Partei - und Volksgenossen auf die verantwor¬
tungsvolle und entsagungsreiche Tätigkeit dieser
Männer hinzulenken.

Zum allergrößten Teil in einsamen Lagern,
fernab von den Zentren des öffentlichen Lebens,
spielt sich diese Tätigkeit ab und wird daher nur
allzu leicht übersehen.

Anfang Oktober und April jeden Jahres rücken
150 junge Männer — Rekruten der Arbeit — in
jedes Lager , verschieden nach Herkunft , Vorbildung,
körperlicher und charakterlichcr Veranlagung . Sie
sollen in der kurzen Zeit von sechs Monaten zu
nationalsozialistischem Gemeinschaftsgeist und na¬
tionalsozialistischer Arbeitsauffassung , zu national¬
sozialistischer Lebenshaltung als Soldaten der
Arbeit erzogen werden . Das verlangt wohlüber¬
legte Ausnutzung der Zeit , volle Hingabe und
vollen Einsatz der Lehrkräfte . Zu den erzieherischen
Aufgaben treten an den Lagerführer arbeitstech-
nische und verwaltungsmäßige Aufgaben , die ge¬
diegenes Wissen und Können auf diesen Gebieten
fordern.

Mit der Beendigung des eigentlichen
Dienstes ist das Tagewerk des Lagerführers
nicht zu Ende , die Betreuung der anvertrau¬
ten Jugend in der dienstfreien Zeit ist eine
nicht minder wichtige Ausgabe.

llnd so geht es Monat um Monat und Jahr
um Jahr . Zu der starken dienstlichen Bean¬
spruchung tritt die Besonderheit der äußeren Le-Lensverhältnisse , die viel Entsagung in üezug auf
die persönliche Lebenshaltung fordert . Die Knapp¬
heit der Gehälter , die Schwierigkeiten der Woh¬
nungsverhältnisse für die verheirateten Führer
und die Schwierigkeiten für die Erziehung der
schulpflichtigen Kinder draußen auf dem Lande
machen uns viel Sorge.

Es bedarf einer hohen , idealistischen Berufsauf¬
fassung bei unseren Führern , daß sie sich trotz
dieser harten Beanspruchung den Schwung und die
Dienstsreude erhalten , die sie selbst besitzen müssen,
um sie auf ihre Gefolgschaft übertragen zu können.

Um diese Dienstfreude zu erhalten , ist aber auch
notwendig , daß diese Führer draußen in den
einsamen Lagern das Bewußtsein haben können,
-aß Volk und Staat ihre schwere, verantwor¬
tungsvolle Arbeit anerkennen , und daß aus die¬ser Anerkennung auch die entsprechenden ideellen
und materiellen Folgerungen gezogen werden.
Wir können ja das beglückende Gefühl haben,
daß das deutsche Volk in seinen breiten Schichten
aus richtigem Instinkt heraus dem Wesen des
Arbeitsdienstes Verständnis und Sympathie ent¬
gegenbringt und seinem Wirken Anerkennung
zollt . Wir hätten nur den Wunsch , daß wir auch
bei allen Kanzleien und Büros die gleiche Ein¬
stellung feststellen könnten . Die Anerkennung , die
sich der Reichsarbeitsdienst im Volke errungen
hat , gründet sich wesentlich auf die Erfahrungen,die zahlreiche Eltern mit der günstigen Wirkung
der Arbeitsdienstzeit auf Leib und Seele ihrer
Jungen gemacht haben und ferner aus die
wachsende Erkenntnis des volkswirtschaftlichen
Wertes der oom Reichsarbeitsdienst ausgeführten
gemeinnützigen Arbeiten . Von den Ergebnissen
unserer Arbeit im Haushaltsjahr 1935/36 möchte
ich versuchen , mit einigen Zahlen ein anschau¬liches Bild zu geben:

1. Durch Deichbauten und Flußregulierun-
gen wurde eine Fläche von rund 56 Hüll Hek¬
tar den regelmäßigen Hochwasserüberflutun-gen entzogen.

Dadurch wurden die Erträge des fast durch¬weg hochwertigen Kulturlandes und die Lebens¬
grundlage von 2809 Bauernfamilien und darüber
hinaus von 6600 städtischen Familien gesichert.Die Ertragssicherung und -steigerung ist einem
Neulandgewinn von 7000 Hektar gleichzusetzen.

2. Vorflutausbau , Vinnenentwässerung und
Dränung auf einer Fläche von 110 000 Hek¬
tar haben nicht voll ausgenutztes Kulturland
in seinen Erträgen um rund 20 o. H. ge¬steigert.

Das entspricht einem Gewinn von 28 000 Hek¬tar Neuland , auf dem 2000 bis 2800 neue
Vauernfamilien und durch diese wieder 1000 bis
5600 städtische Familien auf die Dauer ihr Brotverdienen können.

3. Aus 125 000 Hektar haben Umlegungsarbei-
ten die durch Crbteilung hervorgerufene Zer¬
splitterung des Besitzes beseitigt und diesen zu
geschlossenen Wirtschaftsbetrieben zusammenge¬
faßt . Die hierbei gewonnene Ertragssteigerungist der Neulandgewinnung von « eiteren 12 500
Hektar gleichzusetzen.

4. Der Erfolg dieser Landeskulturarbeiten im
letzten Haushaltsjahr kommt somit einer

Vergrößerung des deutschen Naumes
um 47SVV ßekiar

also um mehr als ein Viertel des Saargebietes,
gleich . 5. Die Neuanlage und der Ausbau von
rund 1100 Kilometer Wirtschaftswegen , gleich der
doppelten Entfernung von Berlin nach München,
haben den bäuerlichen Wirtschaftsbetrieb erleich¬tert und zu einer besseren Ausnutzung der Ar¬
beitskräfte geführt . Dort , wo vorher kaum vier
Pferde einen Wagen zur Feldbestellung ziehen
konnten , werden jetzt nur ein , höchstens zwei
Pferde benötigt . Rund 70 000 Hektar Vauern-
land kommt dieser Wegebau zugute . — 6. Durch
Daugrubenaushub und Wegebau wurde die An¬
lage von 6000 Heimstätten gefördert . 7. Großsind auch die

Werke, die in den forsten geschaffen sind
16 000 Kilometer Grabe - und Hackstreifen wur¬

den angelegt , 40 000 000 Pflanzen gesetzt. Wild¬
gatter wurden in einer Länge von 300 Kilo-
meter gebaut . Die Neuanlage und der Ausbau
von 1200 Kilometer Holzabfuhrwegen geben die
Möglichkeit , unseren wertvollen Hölzbestand , für
den es vorher keine Abfuhrgelegenheit gab , über¬
haupt erst auszunutzen . 25 000 Hektar Wald sind
durch diesen Forstwegehau aufgeschlossen . Weitere
12 000 Hektar Wald wurden durch Ausästen , Kul¬
turpflege und Durchforsten einem besseren Er¬trage zugeführt.

Zu diesen Landeskulturarbeiten trat in großem
Umfang der Einsatz bei Unwetterkatastrophen,
Ueberschwemmungen , Waldbränden.

Während es im Jahre 1935 hauptsächlich Wald¬
brände waren , zu deren Bekämpfung der Reichs¬
arbeitsdienst eingesetzt wurde , waren es in diesem
Jahre andere große Unwetterkatastrophen , bei
welchen die Hilfeleistung des Reichsarbeitsdienstes
in Anspruch genommen wurde . In den von
Wind - und Schneebruchfchäden heimgesuchten Wal¬
dungen Westdeutschlands arbeiten seit mehreren
Monaten rund 12 000 Arbeitsmänner an der Aus¬
räumung und Aufarbeitung des Holzes und damit
an der Bekämpfung der Borkenkäfergefahr . An¬
läßlich der Hochwasserkatastrophen , von denen das
Straubinger Donaubecken , das Allgäu und andere

Gegenden Bayerns betroffen wurden , konnte der
Neichsarbeitsdienst in erheblichem Umfange Hilfe
leisten . Gerade bei diesem Katastropheneinsatz
kommt so recht
die Hilfsbereitschaft und der latwille
unserer jungen Arbeitsmänner zum Ausdruck . Sie
gehen bei solchen Aufgaben mit einer förmlichen
kämpferischen Leidenschaft ans Werk . Diese Ein¬
satzfreudigkeit  überall , wo es um Wohl
oder Ehre des Volkes geht , ist ein Kennzeichendes jungen Deutschlands . Diese Einsatzbereitschaft
wird sich — davon bin ich fest überzeugt — in
jeder Lage bewähren , vor die das Geschick unser
Volk in der Zukunft stellen mag.

Der Reichsarbeitsdienst ist noch jung , sein
organisatorischer Ausbau nicht abgeschlossen,
die Entwicklung steht nicht still , neue Auf¬
gaben harren der Bewältigung.

Zu diesen gehört vor allem die weitere Entwick¬
lung des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend.
Das Reichsarbeitsdienstgesetz vom 26. Juni 1935
hat die allgemeine Dienstpflicht auch für die weib¬
liche Jugend im Grundsatz festgelegt . Im L 1
dieses Gesetzes heißt es:

„Alle jungen Deutschen beiderlei Geschlechts sind
verpflichtet , ihrem Volke im Reichsarbeitsdienst zu
dienen ."

Es handelt sich nun darum , diesen Grundsatz
möglichst bald zu verwirklichen ; denn was gut und
richtig ist, soll man nicht unnötig hinausschieben.
Ich muß es immer wiederholen : Eine auf die
männliche Jugend beschränkte Dienstpflicht wäre
ebenso ungenügend , wie eine auf die Knaben be¬
schränkte Schulpflicht.

Die Erziehung durch die Arbeit zum natio¬
nalsozialistischen Gemeinschaftsgeist und natio¬
nalsozialistischer Arbeitsausfassung ist für die
weibliche Jugend ebenso notwendig wie für
die männliche , vielleicht noch notwendiger.

An gemeinnützigen Arbeiten von hohem Werte
für unser Volk fehlt es für die weibliche Jugendim Arbeitsdienst nicht . Wenn die männliche Ju¬
gend im Arbeitsdienst durch ihre Arbeit am Boden
dem deutschen Volke die Ernährungsfreiheit sichern

Lrixailekübrer llbäo ( Tiiiit 'ter von links ) mit seinen Lamsraäen vor einem äer Leite äer blotorbriAnäe „kloräsee " .
Kuckn.: Tisciis»

hilft , so ist die weibliche Jugend im Arbeitsdienstdazu berufen , der kinderreichen und hilfsbedürfti¬
gen deutschen Mutter , namentlich der schwerbelaste¬
ten Bauern - und Siedlerfrau , zu helfen.
flrbeitsdienst der weiblichen lugend

ist Münerdienst!
Das ist eine Aufgabe von hoher Bedeutung

für den Fortbestand und die Höherentwicklung
unseres Volkes , zugleich eine sehr schöne Auf¬
gabe für unsere Arbeitsmaiden , bei der sie für
ihr eigenes Leben viel lernen können . Seit dem
1. April dieses Jahres ist der Arbeitsdienst für
die weibliche Jugend aus seiner Abhängigkeit von
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung gelöst und ausschließlich
dem Reichsarbeitsführer unterstellt . Damit ist
die Bahn für seine weitere Entwicklung frei ge¬
macht . Die Teilnahme am Arbeitsdienst erfolgt
bei der weiblichen Jugend zunächst noch auf Grund
freiwilliger Meldung ; nur die künftigen Stu¬
dentinnen sind zum Arbeitsdienst verpflichtet.

Die Zahl der Arbeitsmaiden ist für das ganze
Reich zurzeit noch auf 1V KKS beschränkt . Diese
geringe Zahl ist nicht auf mangelnde Einsatz¬
bereitschaft der weiblichen Jugend zurückzuführen,
sondern auf die derzeitige Beschränkung der Haus¬
haltsmittel.

Der Weg zur Durchführung der allgemeinen
Arbeitsdienstpflicht für die Mädchen führt über
den beschleunigten Ausbau des freiwilligen Ar¬

beitsdienstes , bis der feste Rahmen geschaffen ist,
der den reibungslosen Uebergang zur pflichtmätzi-
gen Einstellung ermöglicht , ein Verfahren , das
beim Arbeitsdienst der männlichen Jugend bereits
erprobt ist. Schwierigkeiten und Hindernisse wird
es auf diesem Wege genug geben . Wir kennen das.

Wir wissen aber auch, daß wir uns durch¬
kämpfen werden zu jedem Ziel , das der Wille
des Führers uns steckt.

Ich selbst werde nicht müde werden , die Durch¬
führung der Arbeitsdienstpflicht für die weibliche
Jugend ebenso zu predigen und für sie ebenso zu
ringen , wie ich es für die männliche Jugend ge¬tan habe . Ich rechne beim weiteren Ausbau des
Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend auf die
tatkräftige Unterstützung der Partei und ihrer
Gliederungen , namentlich des Reichsnährstandes,
der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt und der
Deutschen Arbeitsfront . Diese Organisationen
haben im Hinblick auf ihre eigenen besonderen
Aufgaben das größte Interesse daran , die wei¬
tere Entwicklung des Arbeitsdienstes für die
weibliche Jugend zu fördern.
flppell an die srauen

Vor allem aber wende ich mich an die deutschen
Frauen . Ich hoffe , daß sie mit richtigem Frauen-
gefllhl erfassen , was die Erziehungsschule des
Arbeitsdienstes für die Eharakterbildung der
nachwachsenden deutschen Frauengeneration be¬
deutet . Ich hoffe auch, daß sie es als eine Ehren¬

sache der deutschen Frau betrachten , daß die
weibliche Hälfte der deutschen Jugend nicht vom
Ehrendienst der Arbeit am Volke ausgeschlossenbleibt.

Und ich weiß als alter Nationalsozialist , daß
eine Idee , für die einmal die Herzen der
Frauen Feuer gefangen haben , sich unbe-
zwingbar durchsetzt.

Am 1. Oktober wird für den Reichsarbeits¬
dienst das zweite Dienstjahr beginnen . Ein neuer
Jahrgang junger Männer wird zur Arbeit am
deutschen Boden und zur Arbeit an sich selbst
antreten . Das neue Dienstjahr wird die Führungvor neue große Aufgaben stellen , der alte Kurs
aber wird unbeirrbar eingehalten werden.

Wir werden weiterarbeiten , wie wir begönne»
haben , im nationalsozialistischen Geist , zu natio¬
nalsozialistischen Zielen , in enger Verbindung mitder Partei und ihren Gliederungen , fest ver¬
wurzelt im ganzen deutschen Volke , gehorsam und
treu ergeben dem Führer!

Auch die schlichten und herzlichen Ausführungen
des Reichsarbeitsführers Hier !, mit denen diese
vorletzte Kongreßsitzung schloß, rissen die Kongreß¬
teilnehmer zu stürmischen Beifallskundgebungenhin.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
vertagte t>en Kongreß alsdann auf Montag,19.30 llhr.

In der Zeltstadt der soooo
Lebensbejalzende sreude am flbenv nach dem ktzrenlag der Sfl. in Nürnberg

Nürnberg , 13. September.
Der Ehrentag der SA . in Nürnberg ist vor¬

über . Verklungn ist der zündende Rhythmus der
Marschmusik , verklungen der wuchtige Gleich¬
schritt der braunen Bataillone , die in endlosen
Kolonnen am Führer vorbeimarschierten und ihm
die Treue bekunden dursten . Die 80 000 SA .-
Männer sind nun wieder in das Zeltlager Lang-
wasser eingerückt , wo sie ihre Unterkunft gefun¬
den haben . Wir stehen auf dem mehrstöckigen
hohen Kommandotnrm des Lagers und über¬
schauen die Stadt der 400 Zelte , von denen jedesrund 200 SA .-Männer beherbergt . Der Abend
ist angebrochen und nur in schwachen Umrissen
erkennt man in der Ferne die Wälder , die das
Lagergelände umgeben . Scheinwerfer blitzen auf,
Lichterketten ziehen schier endlos in die Weite
und beleuchten ein Bild des fröhlichsten Treibens
der lebensbejahenden Freude.

Bon den Zelten der Württemberger weht der
Wind die Klänge einer Ziehharmonika herüber,
lustige Lieder werden gesungen , und hier bei den
Zelten der Kurpfalz spielt eine SA .-Kapelle ein

vgs .Volkskost Lox W .-stemoillsotmckt „Uralt üuivli Urvuckv" im LtackioilKvIünüe am Louiiabencknaolmiittag n -ar üor Kn--üvbuogspunkt .vieler , Taasenäor. Msltbilck

Aüeirdständchen . Lachen , Scherzen , Frohsinn —
kein Mensch merkt , daß alle diese Männer einen
Tag der größten körperlichen Anstrengungen
hinter sich haben.

Dieser Eindruck verstärkt sich noch, wenn wir
einen Gang durch das Lager selbst machen . Bei
den drei Postämtern ist Hochbetrieb . Hier stehen
die Männer in langen Schlangen an Tischreihen
und schreiben ihre Grüße an die Daheim-
gsblisbenen.

Jeder einzelne Gau hat seine eigene Zeltreihe.
Aber es gibt dennoch keine Landesgrenzen . Die
Bayern grüßen die Pommern , die Ostpreußen be-

NSKK. übernimmt verkelirserpetiimg
Vereinbarung zwischen dem llzef der

Nürnberg,  13 . September.
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz

teilt mit : Die außerordentlich hohe Zahl der Ber-
kehrsunsälle , die aus Disziplinlosigkeit , Gleich¬
gültigkeit und Unachtsamkeit der Verkehrsteil¬
nehmer beruhen , haben den Reichssührer SS . und
Chef der deutschen Polizei im Reichsminist 'erium
des Innern veranlaßt , nunmehr durchgreifende
Maßnahmen auf dem Gebiete der Verkehrserzie¬
hung in die Wege zu leiten . Die sehr guten Er¬
fahrungen , die mit dem Einsatz des NSKK . wäh¬
rend der Olympischen Spiele in Berlin , Kiel und
aus den Zufahrtsstraßen zur Olympia gesammelt
worden sind, haben gezeigt , daß in der motori¬
sierte » Gliederung der Bewegung , dem NSKK .,
geschulte und zuverlässige Leute zur Verfügung
stehen , die im Interesse des Volksganzen einge¬
setzt werden können . Der Korpssührer des NS¬
KK . ist oom Chef der deutschen Polizei , Reichs¬
sührer SS . Himmler gebeten worden , aus den
Führern und Männern des Korps einen NSKK .-
Verkehrserziehungsdienst aufzustellen.

Der NSKK .-Verkehrserziehungsdienst hat die
verantwortungsvolle , aber dankbare Aufgabe , die
deutschen Volksgenossen , die sich und andere durch
leichtsinniges und unvorschriftsmäßiges Verhalten
in Gefahr bringen , anzuhalten , auf ihr Verhal¬
ten aufmerksam zu machen und zu belehren,
welche Rücksicht sie auf die Verkehrsgemeinschaft
und auf das Gesetz zu nehmen haben . Die
Selbsthilfe der NSDAP.  auf allen Ge¬
bieten hat in der Uebertragung der Aufgaben
auf dem Gebiete der Verkehrserziehung an das
NSKK . in sinnfälligster Weise Ausdruck ge¬
funden.

Der Thef der Ordnungspolizei im Reichs¬
ministerium des Innern , General der Polizei,

deutschen Polizei und dem korpssichrer
SS .-Obergruppenführer Dalyege , hat kürzlich
auf einem Lehrgang der motorisierten Gendar¬
merie ausgeführt , daß die Arbeit in der Ver¬
kehrserziehung vier Stufen umfaßt , nämlich:
Aufklärung , Erziehung , Verwarnung und Be¬
strafung.

In die Tätigkeit der ersten beiden Stufe »,
Aufklärung über die Verkehrsgefahre « und Ver¬
kehrserziehung , wird jetzt das NSKK . maßgeb¬
lich eingeschaltet . Selbstverständlich wird auch
die Polizei ihre Ausklärnngs - und Erziehungs¬
tätigkeit fortsetzen . Sie kann sich aber jetzt irr
steigendem Maße den schärferen Maßnahmen,
nämlich der Verwarnung und Bestrafung hart¬
näckiger und böswilliger Verkehrssünder widmen
und damit kann die Arbeit im Dienst der er¬
höhten Sicherheit auf der Straße noch wirkungs¬
voller gestaltet werden.

Teils in kameradschaftlicher Zusammenarbeit
mit den Beamten der Polizei , teils aber auch
allein werden Führer und Männer des NSKK.
ihren neuen ehrenamtlichen Dienst an der Volks¬
gemeinschaft aufnehmen . Die Männer des Ber-
kehrserziohungsdienstes werden einen schwarzen
Ringkragen mit dem Hoheitszeichen des NSKK.
tragen . Sie sind berechtigt , jeden Verkehrsteil¬
nehmer mit einer rot -weißen runden Scheibe mit
dem Hoheitszeichen des NSKK . anzuhalten und
über seine Pflichten zu belehren.

Der Chef der deutschen Polizei' im Reichs¬
ministerium des Innern hat ferner angekündigt,daß sich aus diesem NSKK.-Verkehrserziehungs-dienst und neben ihm im Laufe der nächstenMonate auch noch ein motorisierter
Hilfspolizeidienst  mit Verkehrspolizei-
lichen Ausgaben entwickeln soll, der in Zusammen¬arbeit mit der motorisierten Verkehrspolizei ausden deutschen Straßen eingesetzt werden soll.Das NSKK . übernimmt damit eine neue Auf¬
gabe , der es sich mit gewohnter Tatkraft widmenwird.

AB"

»° ie

wundern die schön modellierten Burgen vor den
Zelten der Rheinländer . Eine große Uebersichts-
karte in der Nähe des Kommandoturms spielt den
Wegweiser . Will man wissen , wo die Zelte einer
bestimmten Standarte oder eines Gaues liegen,
drückt man auf einen Knopf und auf dem Trans¬
parent leuchtet die gewünschte Zeltreihe auf . Doch
es bleibt wenig Zeit , alle die technischen Einrich¬
tungen , die Lichtanlagen , Befehlsübermittlung,
die Verpslegungs - und Sanitätszelte zu betrach¬
ten . Das bunte Leben und Treiben hier draußen
ist so mannigfaltig , daß die Zeit wie im Fluge
vergeht.
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reeden , dat heet , mutt alls klar kriegen , datt wi
vrmibdag wat op 'n Disch hebbt.

So ssgg ick von Daag denn ok, ick bün reede
mit minen Klönsnack, dat heet . ick bün dr mitdör.

Wenn de ölen plattdütfchen Wör in Bremen
verschütt gähn wiillt , denn segg ick, laat de School-
mesters sick dar man mal um quälen . Am Enn
könt de noch dat een oder anner Wort in de
Kinner roedder rinprügeln.
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Me Bremer wöör
Bremen,  14 . September.

Wenn'n von Daag över den Bremer Markt
geiht. bi llse-leeven -Froen -Karken vörbi un denn
öoer den Domshorf un lästert denn mal so'n beten
na de Handelslüde to, de dar opstunns so feine
leckerejunge Zahnens to oerköpen hebbt , denn
kann'n dar mit to 'n Wort vernehmen , dat is
allerwegens ans in Nedderdütschland afstorben
Wenn dar to 'n Bispill een Handelsmann Zahnens
hett un de sünd ne mehr ganz frisch, jedenfalls
ne so frisch as de op den Nabersstand . denn so
kann dat vorkamen datt he seggt : „Verdammt
noch mal , is doch ok nich so reken,  von Daaq
de Zahnens los to weern !" Diitt feine Wort is
op'n besten Weg , ok in Bremen uttostarben un
in frohern Tiden hett dat doch elkeen Bremer
in den Mund nahmen . „Een reken Wief " säen
de Lüde von 'n Fro , de so recht akraat ' weer.
„Reken Botter " dat is reine Botter . „De Haar
reken kämmen", hett to bedüden : glatt kämmen
„De Böker sünd reken ", dat heet : de Handlungs-
böker sünd richtig . Von Daag gifft dat Wort
in Bremen woll bloß noch, wenn dar „nich"
oorhergeiht oder „ne" . „De Hahnens lostoslahn,
dass ne so reken" .

„Wees Lehott  mit dat Kind !" , gifft dat
noch in Bremen ? „Och, de Keerl de gifft nix an 'n
Dag, dat 's 'n ganz ölen Glattsnacker , de is so
Lehott in sien Wöör ." In Pusdorp seggt de Lüde
oon Daag noch Schott , aver ok dütt ' lütt feine
Wort hett de Dod al so halfweegs bi 'n Kanthaken
un will dat an de Siet smieten . Seht wi to , datt
will em noch 'n tiedlang afluern doot.

„Na nedden  fahren " , dat heet de Werfer
riinner fahren . „Ne , de Schoster wahnt nedden
in de Straat ". „Mit de Lüde hier nedden in 'n
Hufe köönt wi us ganz un gar ne verdregen , wi
köönt ok noch so behott wesen , se sünd foors op 'n
Foot pett . Dat 's verdammt ne so reken , mit de
iittokamen! Iln de weert di denn doch so butt !"
Ja , dat Wort Irigt 'n ok jümmer weniger to
hören, „Dat is 'w Lutten Keerl ! Wat de för butte
Lnäckemaakt !"

Wat 'n Reeder is , dat weet wi Bremer ja noch.
Klimmt avers een un seggt „He hett hier keen
Reede, ", denn geeft wi us een vör den Kopp un
mööt den Dummen spelen . Dat Wort is früher
in Bremen veel brückt un harr so veel to bedüden
as: he hett hier keen Steed , draff hier ne bliven.
Wenn avers een seggt : „Dat Schipp liggt vor
Reede", dat begriept wi glieks . Un wenn dat
Schipp an de Machte liggt hier in Bremen , denn
ward dat „utreedt " . Ja , wenn vor tweehunnert
Jahren de Husfro in de Kök anne gangn weer,
denn säen se woll : ick mutt do Disch un Pott

Bremer Schauspielliaus: IowsrisH
In der Sonnabendvorstellung der seit zwei

Wochen mit überaus großem Erfolg im Bremer
Schauspielhaus herausgebrachten Komödie „To-
wärisch" von Jacques Deval , in der deutschen
Fassung von Curt Eötz, war eine wesentliche Um-
besetzung zu verzeichnen , die ebenso glücklich wie
eindrucksvoll war . Für den verhinderten Ernst
S ta  h l - N achb a u r,  in dessen- Händen be¬
kanntlich auch die Regie dieses Stückes liegt , war
Hermann Menschel  vom hiesigen Ensemble
eingesprungen , der den Sowjetgeneral Dimitri
Gorotschenko spielte . Hermann Menschel , dessen
großes , eindringliches Können an dieser Stelle
bereits wiederholt gewürdigt wurde , konnte auch
diesmal einen starken und verdienten Erfolg da¬
vontragen . 'M.

flusreise des „Kommodore 7olsnsen'
Am 16. September wird das Schulschiff des

Norddeutschen Lloyd „Kommodore Johnsen ", das
seit dem 6. August beim Technischen Betrieb des
Norddeutschen Lloyd umgebaut wurde , seine
Kadetten an Bord nehmen und die Ausreise an¬
treten . Der Viermastsegler ist zu einem prächtigen
Schulschiff umgebaut worden.

Alle Wohnräume der Offiziere und Mann¬
schaften sowie die Kadettenräume sind vergrößert
und nach dem Prinzip „Schönheit der Arbeit"
eingerichtet und ausgeschmückt worden . Die 6V
Kadetten werden mitschiffs in einem großen
luftigen Raum untergebracht . Sämtliche Räume
des Schiffes sind mit Warmwasserheizung ver¬
sehen. Unteroffiziere , Segelmacher , Zimmermann,
Koch, Stewards und Bäcker haben freundliche
Zimmer und eine eigene Messe. Die Offiziers¬
zimmer sind modernisiert worden . Der bisherige
Kapitänssalon ist Offiziersmesse geworden . Eine
Bibliothek von 250 Bänden für sämtliche Be¬
satzungsmitglieder befindet sich gleichfalls an
Bord .' Das Hospital , neben Arztzimmer und
Apotheke , Badezimmer und Toilette , ist neu ein¬
gebaut Auch die Jngenieurzimmer sind instand-
gesetzt. Der 550 PS . starke Hilfsmotor wurde
gründlich überholt und die Takelage vom Kiel
zum Top in erstklassigen Zustand versetzt.

Ganz bedeutend erweitert wurde der Proviant-
raum , da Proviant für 85 Personen auf langen
Fahrten untergebracht werden muß . Neu einge¬
baut wurde ferner eine Segelkoje , Tauwerk -,
Kohlen - und Koksraum . Auf dem mittleren
Brückendeck ist ein neues Haus entstanden für
Kapitän Lehmberg,  den Führer des
größten Segelschiffes der Welt.  An
Backbord ist die Funkstation mit den neuesten
Apparaten untergebracht . Zwei Rettungsboote
und zwei Landungsboote sind an Bord . Am Bug
des stolzen Schulschiffes prangt in neuer Aus¬
führung das prächtige blauweiße Lloydwappen.

Hohes Alter . Frau Meta Stürken,  geb.
Hagens , Hasenbllren 120, kann am heutigen
Montag ihren 90. Geburtstag feiern.

5in Werk der öememschast
lärundsteinlegung des neuen Schullandheims in koeringhausen

Eine ungewöhnlich schöne Feier fand am gestri¬
gen Sonntag in Everinghausen , unweit des Natur¬
schutzgebietes Voßberge , statt . In großer Anzahl
waren die Mitglieder des Elternvereins der
Schule am Geschwornenweg zur Feier der Grund¬
steinlegung des herrlich gelegenen neuen Land¬
heims der Schule — auf die die „Bremer Zeitung"
bereits hinweisen konnte — herbeigekommen . Un¬
weit des Wehrmeister -Sees liegt das vortrefflich
ausgewählte Vaugrundstiick , auf dem bereits
Tausende von Bausteinen aufgeschichtet und viele
sonstige Baustoffe bereitgestellt sind. Einsam und
schön weitet sich ringsum die romantische Heide und
die unmittelbare Nähe von Everinghausen sichert
dem künftigen Landheim das elektrische Licht und
den Fernsprechanschluß . Die Bewohner der kleinen
Gemeinde mit Ortsvorsteher Vlohm  nahmen an
der Ausführung des hohen Gedankens frohbeweg¬
ten Anteil uni » fanden sich auch gestern zur Feier
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der Grundsteinlegung zahlreich ein . Ferner wohn¬
ten dem Festakt bei der Leiter der geschäftlichen
Vorbereitungsarbe ' ten . Lehrer Hermann Linde-
mann,  die unermüdliche Vorkämpfer !» des Land¬
heimgedankens , Vertha Schierenbeck,  Schul¬
leiter Gurlitt  und der Führer der Arbeits¬
gemeinschaft bremischer Schullandheime , Lehrer
Berger  und viele Eltern . Lehrer Lindemann
hieß die Festversammlung willkommen . Es sei eine
erhebende Feierstunde , die mit dem Akt der Grund¬

mehr vor seiner Verwirklichung . Unendliche Liebe
bekunde sich in den vielen kleinen und kleinsten
Spenden aus unbemittelten Kreisen . Mit Be¬
geisterung hätten sich alle Mitarbeiter , Eltern und
Werber in den Dienst des Gedankens gestellt . Es
handle sich bei der Schule am Eeschwornenweg um
eine kleine und arme Volksschule ; aber der sieges-
gewisse Glaube an die gute Sache habe alle Schwie¬
rigkeiten überwunden . Viele Handwerker hätten
ihre Mitarbeit unentgeltlich angeboten und der
Architekt Steeneck  aus Osterholz -Scharmbeck
habe Tag und Nacht selbstlos für die Durchführung
gearbeitet . Lehrer Lindemann zeichnete auf Grund
seiner genauen Kenntnis der Dinge ein genaues
Bild der großstädtischen Wohnungs - und Jugend-
nöte . denen die Regierung des Führers ' ent¬
schlossenen Kampf angesagt habe . Anschließend ent¬
wickelte der Redner die Grundsätze , nach denen das
neue Schullandheim erricbtet und geführt werden
solle und übergab dem Maurerpolier die Kapsel
mit den Schriftstücken , die dieser dann , von der
Versammlung umringt , in den Grundstein ein¬
mauerte . Ein Schüler trug das Gedicht „Eoering-
hausen " , von einem Heimatdichter verfaßt , an¬
sprechend vor.

Nach einem aufschlußreichen Rundgang durch das
angrenzende NaturschutzgebietVoßberge ver¬
sammeltensich die zahlreichen Festteilnehmeran
der einfachen, aber fröhlichen Kaffeetafel im
Freien eines Heidehofes. Dabei ergriff als erster
Redner Lehrer Berger  von der Arbeitsgemein¬
schaft bremischer Schullandheime das Worh Alles
komme heute auf die lebendigeTat an und der
Bau dieses Landheims mit seinen hingebenden
Vorarbeiten sei der deutlichste Beweisdafür, daß
mit sibönen Worten allein noch nichts getan sei.
Das Werk sei aus dem tapferen Gedanken der
Selbsthilfe entstanden und mache alle Ehre, die sich
aufopfernd und unermüdlich in seinen Dienst ge¬
stellt hätten. Wie die Rede Lindemanns, so fan¬
den auch Vergers Ausführungen starken Beifall.

Als letzter Redner sprach Schulvorsteher Eur-
litt.  Seine Darlegungen würdigten vor allem
die vorbildliche Gemeinsamkeit in der Erfassung
des Zieles und der treuen Zusammenarbeit zwi¬
schen Schule und Elternschaft . Der Elternverein
der Schule am Geschwornenweg habe mit seiner
opferbereiten Hingabe etwas von bleibendem Wert
geleistet . Gurlitt schloß mit dem Wunsche , daß
auch dieses Landheim ein starker Baustein in dem
Eefüge der Volksgemeinschaft werden möchte, die
uns derFührer  neu erschlossen habe . -df-
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(8. Fortsetzung)
Während sie die Strümpfe überstreifte , dachte

sie: Schade — das ist nun vorbei und nicht mehr
zu wiederholen . Gut natürlich , wenn es rasch
geht und glatt ! Hauptsache , daß zwei Menschen
sich frei und offen zueinander bekennen können,
die sich lieben . . . . Der ganze Klimbim — das
m das Unwesentliche , das ist nur für das Ver¬
gnügen der Gäste , und für die Hauptbeteiligten
soll es meistens eine Qual sein . . Ebenso ist
natürlich eine Hochzeitsreise ein Unsinn : Endlose
Eijenbahnfahrten , den ganzen Tag ^ Sehens¬
würdigkeiten abklappern , hier ein Museum , da
fin Schloß, da eine Kirche , und ja nichts aus¬
tasten, weil man ja nie wieder im Leben so eine
teure Reise machen kann . . . . Entsetzlich und
anstrengend und ermüdend muß das sein ! Da ist
es schon besser, man macht den gewohnten Weg
>ns Geschäft und tut die gewohnte Arbeit . . . .

Mit einem leichten Seufzer bürstete Mara ihr
paar . Großer Himmel — fchon acht?

Daß sie jetzt immer eine halbe Stunde früher
aufstand als sonst, hatte gar keinen rechten Sinn.
^ie hatte es fo mit Peter verabredet , eigentlich
auf seinen besonderen Wunsch hin . Er legte Wert
darauf , gemeinsam mit ihr zu frühstücken — „ge-
"Eich " zu frühstücken, wie er es nannte.

Es war nur leider meistens nicht sehr ge¬
mütlich, Meistens spielte es sich so ab wie siouie:
Der Wecker riß sie aus einem allzu festen Schlaf.
Und die halbe Stunde Schlaf des Morgens fehlte
M in nicht wiedereinzubringender Weise . Wenn
sie so schlaftrunken aus dem Bett taumelte , mig-
-ang ihr der einfachste , hundertmal geübte Hand-
3n,f . Jede Kleinigkeit mußte zweimal getan
werden.

Unterdessen sollte Frau Boßhardt Reinhold
wecken. Manchmal tat sie es mit Erfolg , manch¬
mal erfolglos ; meistens vergaß sie es — ov
mit oder ohne Absicht, blieb unergründlich.

Wenn Mara fertig angezogen hineinging , fuhr
Peter aus den Kissen hoch und rieb jrch ver-
Ichlafen die Augen . Er sah bezaubernd aus , wie
em ganz kleiner Junge , mit dem verstruwwelten

Blondhaar und dem frischen braunen Gesicht, das
vor Liebe und Glück aufstrahlte , wenn er sie sah.

Und jedesmal erfüllte sie dieser Anblick mit
einer überströmendenWärme und Zärtlichkeit.
Sie mutzte sich notgedrungenerst an den Bett¬
rand setzen und ihn unter Liebkosungen vollends
aufwecken.

„Ich muß aufstehen !" drängte er dann . „Ich
mutz dir doch den Kaffee machen , während du
dich fertig anziehst !"

„Ich bin ja schon fertig , Schätzt ! Bleib nur
liegen ! Ich hole das Frühstück an dein Bett ."

Rasch in die Küche . i . Dann war meistens
nicht einmal kochendes Wasser vorhanden , und
der mißachtete „warme Hahn " war die einzige
Rettung — anscheinend zu Frau Botzhardts stiller
Befriedigung . Mehr als einmal kam es vor,
daß etwas Notwendiges fehlte — Zucker oder
Milch oder Butter . Und natürlich war Frau
Boßhardt nicht angezogen ; sie hielt sehr viel auf
sich und wäre nicht für ein Königreich in Haus¬
schuhen nach dem Milchladen hinuntergegangen.
Lotte war nicht angezogen , Peter war nicht an¬
gezogen und Frau Boßhardt starrte mit abwesen¬
dem Lächeln auf ihre absatzlosen Schuhe und
sagte mit großer Liebenswürdigkeit : „. . . . 2a,
wenn ich nur Schuhe anhätte ! Dann würde ich
ja schrecklich gern für Sie 'runterlaufen !"

Ehe sie ausgesprochen hatte , war Mara schon
auf der Treppe.

Früher war es nie vorgekommen , daß irgend
etwas gefehlt hatte . Mara kannte ihren Ver¬
brauch genau und hatte immer am gleichen Tag
das gleiche Quantum besorgt . Jetzt besorgte
manchmal sie und manchmal Peter , manchmal
beide — und manchmal eben keiner . Oder es
wurde mehr gegessen, als berechnet war . Oder
Peter hatte ganze Bohnen mitgebracht statt ge¬
mahlenen Kaffee , und das entdeckte sie natürlich
erst , als das Wasser endlich kochte und sie die
Tüte herausnahm.

Um halb neun bringt sie dann gewöhnlich das
Frühstückhinein, und Peter blinzelt ihr ent-

. gegen: „Ach, entschuldige—! Ich wollte mich

ja anziehen ; aber ich bin noch mal ein¬
geschlafen . . . ."

Mara kaut hastig ihr Brötchen hinunter und
läßt den eingegossenen Kaffee in der Tasse aus¬
kühlen , damit sie wenigstens zuletzt im Stehen
noch hastig ein paar Schlucke trinken kann . Unter¬
dessen kramt sie unruhig in ihrer Tasche : „Wo
sind bloß meine Schlüssel ? Sag mal , Peter : Hast
du nicht gestern mit meinen Schlüsseln auf¬
geschlossen und sie mir nachher nicht wieder¬
gegeben ?"

„Möglich wär ' das schon . . . . Dann muß ich
sie in meine Tasche gesteckt haben ."

Während Mara in nervöser Hast seinen Anzug
durchsucht , sagt er : „Und das ist nun unser
„gemütliches " Frühstück ! Ich weiß ja , daß es
nur meine Schuld ist ; aber wenn ich eine „gute
Hausfrau " wäre , würdest du mich wahrscheinlich
gar nicht mögen . . . . So geht es auf keinen
Fall weiter ! Diese ganze Einteilung ist durchaus
ungesund . Es muß von Grund aus anders wer¬
den ! Ich werde - ich muß - "

„Ja , ja , Schatzi !" sagt Mara eilig und streicht
ihm begütigend Lbers Haar . „Du mußt . . . .
2 ch muß mir ein Taxi nehmen , um nicht zu
spät ins Geschäft zu kommen . Das ist jetzt mal
das Nächstliegende !"

Wenn Mara hinter der Theke steht, ist sie die
ersten Stunden müde, nervös, zerstreut. Die ge¬
wohnte Arbeit wird ihr schwer. Jeden Morgen
muß die Maschine von neuem angekurbeltwerden.

Immerzu fällt ihr etwas ein , das sie ablenkt.
Hat sie nun Peter eigentlich gesagt , daß er etwas
zum Abend mitbringt . Wenn sie es nicht aus¬
drücklich mit ihm besprochen hat , wird er es nicht
tun . Sie können nicht jeden Abend auswärts
essen; es wird zu teuer und nimmt zu viel Zeit.
Heute abend muß sie endlich mal ein paar Stun¬
den erübrigen , um zu nähen und zu stopfen.
Darum dauert das Anziehen jetzt so entsetzlich
lange : Da fehlt ein Knopf , da ist ein Achsel¬
band abgerissen , drei Paar Strümpfe muß sie
auseinanderzerren . bis sie ein heiles findet . So
geht das nicht weiter . . . .

Zwei Stunden später , wenn der volle Betrieb
einsetzt, dann fühlt sie ihre Kräfte mit den Anfor¬
derungen wachsen. Dann weiß sie nichts mehr
davon , daß sie verheiratet ist und Haushalts-
sorgen hat , dann denkt sie nicht mehr an das,
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Nürnberg , 13. Sept.
Lieber Jan!

Während ich nun wie¬
der in meinem Hotel
sitze und diesen Brief
an Dich schreibe, voll¬
zieht sich noch immer
der überwältigende
Vorbeimarsch der schier
endlosen SA .-, RS-
KK, - und SS .-Kolon-
nen . Noch ganz be¬
nommen bin ich von
der Unmittelbarkeit
dieses packenden Schau¬
spiels , das wohl An¬
spruch darauf hat,
«inen der gewaltig¬
sten Höhepunkte des ge¬
samten Reichspartei-
tag -Eeschehens darzu¬
stellen . Der Klang der
Marschmusik , der dröh¬
nende Rhythmus und
jene unbeschreibbaren.
nur innerlich voll zu
erfassenden Eindrücke
dieses Erlebnisses be¬
herrschen noch meine
Sinne.

Du wirst begreifen,
daß meine ganze Sorge
heute der Erledigung
der Aufgabe galt , ge¬
rade dann an den
Wagen Adolf Hitlers
herangeführt zu wer¬
den , wenn unser»
Gruppe , die SA . -
Gruppe Nordsee,
an der Reihe war , dem
Führer in die Augen
u blicken. Drei bis
llnf Minuten standen

mir zur Verfügung,
und da es unbedingt
einzusehen ist, daß ein gleichzeitiger und dauern¬
der Einsatz von hundert Bildberichterstattern ein
Ding der Unmöglichkeit ist, so fieberte ich voll Un¬
geduld dem Zeitpunkt meines „Starts " entgegen.
Ich war bis zu den Rückwänden der Riesen¬
tribünen auf dem Ädolf -Hitler -Platz vorgedrun¬
gen , als ich unweit vor mir Generaloberst
Eöring  inmitten seiner Begleitung entdeckte,
wie er sich gerade auf den Weg zu dem Standort
begab , von dem aus in wenigen Minuten der
Führer die Männer im braunen und schwarzen
Ehrenkleid grüßen würde . Der laute , ja , ver¬
trauliche Zuruf der Menge , die ihn in seiner
SA .-Uniform sofort erkannte , und der Jubel , der
ihm von allen Seiten und aus allen Fenstern
entgegenbrandete , bestätigten immer von neuem
die unvergleichliche Volkstümlich¬
keit  und die herzliche Verehrung , die General¬
oberst Eöring genießt,

Gegenüber dem „Schönen Brunnen " war hoch
in eine Hausnische eine Kanzel eingebaut , die
ich gerade bestiegen hatte , als von fern her aus
Richtung Rathaus die Woge der donnernden
Heilrufe das Nahen Adolf Hitlers ankündigte.
Ein Orkan der Begeisterung empfing
den Führer,  der in langsamster Fahrt , im
Wagen stehend und grüßend , auf diesem weiten,
in herrlichstem Schmuck prangenden Marktplatz
Nürnbergs eintraf . Nach dem Gruß , den er den
Ehrengästen , zuerst aber seinen Gauleitern —
unter denen sich auch Gauleiter Röver  be¬
fand — entbot , bestieg er wieder den Wagen , und
der großartige Vorbeimarsch begann . Grup¬
penführer Herzog,  uns Bremern aus sei¬
ner Bremer und Oldenburger Zeit her in bester
Erinnerung , marschierte als Führer des Stabes
der Obersten SA .-FLHrung gleich hinter dem
Stabschef am Führer vorbei.

Ich zählte : 1. Gruppe — 2. Gruppe — 3. Gruppe:
ich verfolgte : Franken , Ostmark , Slldwest ; ich
zählte : 4. Gruppe — 5. Gruppe — 6. Gruppe und
verfolgte wieder : Hansa , Bayerische Ostmark und
Ostland . Und dann war es , nach über einstündiger
Wartezeit , um 12.35 Uhr , soweit . Das Grün der
Spiegel und Mützen leuchtete auf , unsereSA . -
Gruppe Nordsee rückte  an . Mit Schneid
schwenkten der Osnabrücker 2Z . und der Weser¬
münder MZ . unter dem zackigen Spiel des „Baden-
weiler " , des Lieblingsmarsches des Führers , ein.
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Gruppenführer Vöhmcker  meldete die
Stärke seiner Gruppe , empfing den Hand¬
schlag des Führers  und nahm seinen Platz
vor dem Wagen zwischen Generaloberst Eöring und
dem Stabschef ein . Die Standarten mit den ver¬
trauten Namen und die Fahnen unserer Stürme
paradierten in sauberem Marsch , gefolgt von den
in ihrer Wucht unübertrefflich wirkenden Blocks
der Brigaden vor dem Führer vorbei.

Ich sah den Führer die Zucht dieser Männer der
SA .-Gruppe Nordsee mit aufmerksamen Augen er¬
messen, wie sie da in straffer Haltung , den Blick
auf ihn gerichtet , vorüberzogen . Als auch die
MarinebrigadSlI unter Oberführer
Geliert  am Führer vorbeimarschiert war und
im Hintergründe die Spitze der Gruppe Nieder-
sachsen auftauchte , galt der Beifall der Menge einer
ausgezeichneten , hervorragenden Leistung . Nicht
minder schneidig war die glänzende Haltung un - ,
seres NSKK.  und unserer S S ., die den Zwölfer-
reihen der Sturmabteilungen dann folgten . Der
Mufikzug des SS . - Abschnitts XIV
spielte während des Vorbeimarsches von insgesamt
drei Oberabschnitten . In den Marschkolonnen der
braun -schwarzen Soldaten des Führers , den Män¬
nern des NSKK ., den Trägern der Motorisierungs¬
idee , die unter dem Körpsführer Hühn-
lein  in strammer Haltung vorbeizogen , mar¬
schierte die Motorbrigade Nordsee  als
zweiter Block in der Obergruppe Nord unter
Brigadeführer llhde  am Führer vorbei.
Sie hatten einen freundlicheren Himmel erwischt
als unsere SA ., bei deren Vorbeimarsch sich die
Wolken gerade wieder einmal geschlossen hatten.

Nun sitze ich wieder am Schreibtisch . Von der
Straße herauf klingen aus der Ferne die Musik
und die frischen Lieder der noch immer marschieren¬
den Männer der Kampftruppe des Führers , die im
Begriff stehen , ihr jährlich größtes Erlebnis zu
empfinden , Schulter an Schulter mit den Sturm¬
kameraden den Führer auf historischem Boden zu
grüßen . Das sind Nürnbergs Stunden ! Sie sind
innerlich und äußerlich erfüllt von dem Ausdruck
unermeßlicher Gewalt und Größe . Sie gleichen
Geschenken, für die kein Dank bester am Platze
wäre als der sich stets vertiefende Schwur , diesen
kraftspendenden Marschrhythmus stets auch den
Marschrhythmus des eigenen Lebens sein zu lasten.
HeilHitler ! Dein Tfch.

was besorgt oder getan werden muß , oder an
das , was vergessen oder vernachlässigt ist. Wenn
der Laden angefüllt ist mit Leuten , die alle keine
Minute Zeit haben , um zu warten , aber eine
Stunde Zeit , um zu wählen , dann muß sie ihre
Augen , ihre Ohren , ihre Hände überall haben.
Dann wird sie mit Haut und Haaren aufgeschluckt
von dem Betrieb.

Sie hat ihren Aerger , und sie hat ihre Freuden,
und vor allen Dingen fühlt sie die eigene Wich¬
tigkeit . Sie muß ihre Kunden bedienen — das
ist richtig und in der Ordnung ; aber damit allein
ist es nicht getan.

Da mutz man noch den Leuten auf die Finger
sehen, gerade denen , die geduldig warten und sich
nicht danach drängen , bedient , zu werden . Denn
leider kommt es immer wieder vor , daß abends
ein Stück fehlt , was mittags auf dem Ladentisch
gelegen hat.

Und dann muß man Geistesgegenwart haben
und wissen , wie man sich zu benehmen hat . . . .
Nicht , wie die kleine LiSbeth , das Laufmädchen,
eine elegante Dame beim Arm packen und los¬
schreien : „Hoho ! Klauen jibt 's hier nicht !", so
daß der ganze Laden zusammenläuft und ein
furchtbarer Skandal entsteht . Man muß haar¬
genau den Moment abpassen , wo etwas im Be¬
griff ist, zu verschwinden , und wie der Blitz zur
Stelle sein . Und dann mit dem liebenswürdigsten
Lächeln : „Darf ich den Zettel ausschreiben , gnä¬
dige Frau ? Ach, einen Moment — ! Darf ich
bitte den Schal . . . ." (oder „die Handschuhe"
oder „den Kragen ") „. . . . noch einmal sehen?
Ich habe den Preis nicht genau im Kopf . . .
Vielen Dank , gnä ' Frau ! Kaste , bitte !"

Und dann ist es am besten , die „Kunden"
nach der Kasse begleiten zu lassen ; sonst liegt der
Gegenstand noch abends an der Warenausgabe.
Aber immer noch besser, er liegt unverkauft da,
als er ist unbezahlt verschwunden . Das Schlech¬
teste und Billigste ist es nie , was bei solchen
Gelegenheiten ausgesucht wird . . . .

Hundert fremde Gesichter sieht man jeden Tag.
Wenn ein Dutzend Leute hintereinanderstehe 'n
und über die Schultern der andern hinweg
„Fräulein , dies !" und „Fräulein , das !" rufen,
steht man überhaupt keine Gesichter mehr . Aber
einen Hut , einen Kragen , eine Mantelfarbe muß
man sich mit dem flüchtigsten Aufblicken einprägen
und muß die Reihenfolge wissen , in der sie auf¬
getaucht sind.

Achte nicht darauf, wie vielen, sondern
welchendu gefallest; denn den Schlechten
mißfallen, heißt gelobt werden.

Seysscs

Es gibt Leute, die es verstehen, mit unnach¬
ahmlicher Geschicklichkeit sich durch eine Mauer
hindurchzudrängeln, und wenn man sie vor zwei
Sekundennoch in der Tür gesehen hat, haben sie
den Mut ungeduldig zu werden: „Fräulein, wie
lange soll ich denn noch warten? Ich stehe schon
eine halbe Stunde hier!"

Und man darf sie nicht anschnauzen, wie man
so herzlich gern möchte. Statt dessen lächelt man
noch verbindlicherals gewöhnlich. „Gewiß, gnä'
Frau ! Sofort, gnä' Frau ! Ich muß nur raschhier zu Ende bedienen. . . . Was bekamen Sie
doch?" Und man wendet sich an den, der an der
Reihe ist, auch wenn' er noch nicht den Mund
aufgemacht hat.

Die Allzubescheidenen, die Schüchternen, die Un¬
entschlossenen sind beinahe ebenso schlimmwie
die Dreisten. Denn es ist sehr peinlich, wenn
man sich um Gerechtigkeit bemüht und freundlich
sagt: „Ich glaube, die Dame war zuerst da?" und
die Dame unterstützteinen nicht, macht ihre An¬
sprüchenicht geltend, zuckt unsicherdie Achseln
und sagt: „Ich weiß nicht . . . "

Dann ist man blamiert, und die, die behauptet
hat, zuerst dagewesen zu sein, fühlt sich im Recht
und ist beleidigt. Und unterdessenschreien schondrei, vier andere dazwischen.

Natürlich gibt es auch Gesichter, die immer
wiederkommen, die einem seit Jahren vertraut
sind. In erster Linie ein paar Modistinnenund
ein paar Damen der guten Gesellschaft, die ihren
Lebensunterhaltmit Handarbeitenverdienen Ein
paar feine, stille Frauen sind darunter, die Marageradezu gern hat.

Die kommen meistens früh oder zwischen zwei
und vier , wenn der Laden nicht so wimmelnd
voll , st. Dann hat man auch einmal Zeit m
einer persönlichen Bemerkung : sich nach dem Ge¬
schäftsgang zu erkundigen , das Wachstum eines
Kindes zu bewundern oder nach der kranken
Mutter zu fragen.

(Fortsetzung folgt)
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Lehrling oder Volontär?

Mittagessen l : Haserslockenpfannkuchen mit Quark
125 Gramm Haserflocken iverden über Nacht ein¬
geweicht und abtropfen gelassen . Man vermischt
sie dann fein mit llX > Gramm Quark und 1 Eßl.
Mehl , 1 Ei ; Zucker und Rosinen werden nach
Geschmack hinzugegeben . Davon backt man klein«
Pfannkuchen . Die gleiche Masse tonn auch mit
Kräutern und gerösteten Zwiebeln versetzt werden.
Sie gibt dann eine gute Beilage zu beliebigem
Gemüse.

Mittagessen H: Gedämpfter Wirsing mit
beliebig «« Fleisch

Ganze Wirsingköpfe , denen man den Strunk aus¬
gebohrt bat , werden abgetvellt , nach dem Erkalten
in 1 Teile geschnitten und in einer flachen Pfanne
in etwas Fett und Wasser gedämpft . Man würzt
nach Geschmack . MS Beilage können auch Fleisch-
reste vom Sonntag verwendet iverden.

Arbeitsplätze für ausscheidende
Soldaten

Die westdeutschen Arbeitsämter weitden sich in
einem beherzigenswerten Aufruf zur Freimachung
bzw . Freihaltung von Arbeitsplätzen für die aus¬
scheidenden Soldaten an die Betriebssichrer , in
dem es u . a . heißt:

Junge Soldaten , die in der Wehrmacht ihre
Pflicht getan halben und in Ehren aus ihr aus¬
geschieden sind, wieder in die Arbeit einzureihen,
U eine Aufgabe der Arbeitsämter , die nur in
engster Zusammenarbeit mit den Betriebssichrem
zu lösen ist . Im vorigen Jahr war die Zahl der
aus der Wehrmacht in die Wirtschaft zurückkehren¬
den Soldaten nur ein Teil derjenigen , die in die
Wehrmacht neu eingestellt wurden . Wenn die
Unterbringung der Entlassenen trotzdem nicht
überall mit der gewohnten Beschleunigung gelang,
so lag dies vor allem daran , daß viele Führer von
Betrieben die durch die Einberufung von Ge-
frflgschastsmitgliedern zur Wehrmacht freigewor-
densn Arbeitsplätze den Arbeitsämtern nicht an¬
meldeten oder sie nicht im Benehmen mit diesen
besetzten.

Alle Betriebssichrer , besonders aber die der
kleineren Betriebe , sollten es als ein « selbstver¬
ständlich « Aufgabe ansehen , diejenigen Arbeits¬
plätze , die jetzt oder später durch Einberufung von
Eefolgschaftsmitgliedern zum Wehrdienst frei
werden , dem Arbeitsamt zu melden , damit sie
im Benehmen mit den Arbeitsämtern durch die
im Herbst zurückkehrenden Reservisten besetzt wer¬
den können.

Die Betriebssichrer erfüllen eine vaterländische
Pflicht , wenn sie im Herbst junge Soldaten , die
in Ehren aus der Wehrmacht ausgeschieden sind,
in ihre Gefolgschaft einstellen und beim Arbeits¬
amt anfordern ; sie erleichtern diesem die Auf¬
gabe der Arbeitsvermittlung und helfen damit,
den Wshrwillen und die Wehrfreudigkeit im Volke
zu heben.

Auf diese Weise erhalten sie für ihre Gefolg¬
schaften junge und gesunde Kräfte , die in der
Wehrmacht gelernt haben , ihre Pflicht auch für
andere , für die Gesamtheit , zu tun , und erfüllen
zugleich die berechtigten Ansprüche der Soldaten,
denen der 8 32 des Wehrgesetzes eine bevorzugte
Berücksichtigung Lei der Vermittlung der Arbeits¬
plätze der freien Wirtschaft zusagt.

25 Jahr « ist es her , daß sich acht sächsischeLands¬
leute , die das Schicksal nach Bremen ge¬
führt hatte , zu einem Verein zusammenschlössen,
der den Zweck haben sollte , gute sächsische Kame¬
radschaft zu pflegen und alte Sitte hochzuh ' tw.
Zur Feier dieses Jubiläums hatte sich die
Landsmannschaft der Sachsen,  in Bre¬
men in den oberen Sälen der Lentralhallen am
vergangenen Sonnabend zusammengefunden . Die
Räume waren von Mitgliedern des Vereins in
außerordentlich geschmackvoller Weise ausgeschmückt
worden . Von den Wänden grüßten die Städte-
wapven der fünf sächsischen K'reishauptmannlchaf-
ten und das frohe Grün -Weiß der Heimatflagge
schuf zusammen mit dem leuchtenden Rot der
nationalsozialistischen Fahnen ein festlich-stim¬
mungsvolles Bild.

Im Vorraum hatten die Veranstalter eine
kleine Ausstellung erzgebirgischer Hand¬
werkskunst  errichtet , die neben einer schönen
Weihnachtspyramide einige der typischen Berg¬
männer und Weihnachtsengel zeigte , die so be¬
redtes Zeugnis von der Volkskunst der sächsischen
Bevölkerung ablegen . Handklöppeleien und ein
ganz besonders schöner geschnitzter Brotteller ver¬
vollständigen die Schau , die im Oktober auf dem
Niedersachsentag in größerem Rahmen wieder ge¬
zeigt werden soll. Das Fest , zu dem als Vertreter
des Verbandes Landsmännischer Vereine der
Vereinsleiter der Ostfreesen . Willems,  er¬
schienen war , begann mit einigen Musikstücken in
Sachsen gebürtiger Komponisten , zu denen die
Sachsen mit ganz besonderem Stolz auch Richard
Wagner rechnen können . Die Hauskapelle Freds
Niemann brachte die Werke mit gewohnter Hin¬
gabe . Ein Prolog , gesprochen von Fräulein Rein-
hilde Pax,  leitete dann zu der Begrüßungsan¬
sprache des Vereinsleiters Eckhardt über , der nach
Begrüßung der Gäste einen kurzen wirkungsvollen
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„Unerhört , einen armen Menschen auf solche
Weise anzuführen ! Hier steht man nun und
arbeitet und arbeitet und wenn man endlich den
Eeldschrank auf hat , ist es ein Kühlschrank !"

keine unechten volontSroerlMnisse

Es besteht begründeter Anlaß , Klarheit über
die Bezeichnung Volontär zu verlangen und zu
schaffen . Nicht nur in kaufmännischen , sondern
auch in technischen Berufen muß zunehmend mehr
beobachtet werden , daß junge Menschen eine An¬
stellung als Volontär erhalten , ohne daß damit
ein echtes Volontärverhältnis begründet wird.
Die Unklarheit über den Begriff des Volontärs
besteht so lange , als überhaupt von einem Vo¬
lontärverhältnis gesprochen werden kann . Bevor
die Novelle zum Handelsgesetzbuch vom 10. Juni
1814 eine gesetzliche Begriffsbestimmung für den
Volontär schuf, wurde der Volontärvertrag
häufig mit einem gewöhnlichen Lehrvertrag
gleichgestellt , so daß in der damaligen arbeits-
rechtlichen Literatur gesagt werden konnte , daß
die Bezeichnung Volontär nur gewählt sei, um
die Betreffenden „vor den anderen Arbeitern
zu kennzeichnen als Leute aus besserem Stande " .

Die Vegriffsfestlegung für den Volontär , die
das Handelsgesetzbuch in dem 1914 eingefügten
8 82s trifft , bestimmt als Kennzeichen
eines echten Volontärverhältni  s s es
einmal den Ausbildungszweck , bei dem aber eine
geregelte und abgeschlossene Fachausbildung nicht
beabsichtigt sein darf : und zum zweiten den
Mangel eines Entgelts , der aber eine Vergütung
in Form einer Unterhaltsbeihilfe oder eines
Taschengeldes nicht ausschließt . Diese Merkmale
des Volontärverhältnisses entscheiden über seine
Abgrenzung sowohl gegenüber dem Arbeitsver¬
hältnis wie hinsichtlich des Lehrverhältnisses.
Da für das Volontärverhältnis der Gesichtspunkt
der Ausbildung wesentlich ist, so kann produktive
Arbeitsleistung ebenso wie beim Lehrverhältnis
immer nur eine Nebensolge bedeuten . Die Pflicht
zu dieser Arbeitsleistung , die oft bestritten wor¬
den ist, ergibt sich als selbstverständlich , sobald
die Ausbildung , wie es meistens der Fall ist,
durch eine unter Aufsicht zu verrichtende prak¬
tische Tätigkeit erfolgt . Die Ausbildung
des Volontärs kann immer nur eine
Ergänzung oder Erweiterung einer
eigentlichen Berufsausbildung  sein
und stellt daher nur einen Teil des gesamten
Ausbildungsganges dar . Aus den vielgestaltigen
Formen , in denen das Volontärverhältnis er¬
scheint, sind am bekanntesten die Fälle , in denen
während der Dolontärzeit praktische Kenntnisse
vermittelt werden sollen , auf denen dann eine
theoretische Ausbildung an einer Hoch- oder
Fachschule aufbauen kann.

Neben dem Ausbildungsgosichtspunkt ist für
das Volontärverhältnis der Grundsatz der
Unentgeltlichkeit  entscheidend , wobei aber
die Zahlung einer geringen Vergütung , vor allem
auch die Unterkunftsgewährung oder Verpflegung
durchaus möglich ist. Diese niedrige Vergütung
für Volontäre bietet oft Anlaß , unechte Volontär¬
stellen zu schaffen. Die Bezeichnung eines Be¬
schäftigten mit dem Begriff Volontär wird häufig
durch keine Ausbildungsabsicht gerechtfertigt , son¬
dern ist nur darin begründet , daß der ortsübliche
oder tariflich bestimmte Lohn durch eine geringere
Vergütung ersetzt werden kann . Die national-
soziÄistische Jugend befindet sich durchaus in
Uebereinstimmung mit der Rechtsprechung , wenn
sie die strengsten Maßstäbe verlangt , wenn die
Frage zu prüfen ist, ob die Bezeichnung Volontär-
verhältnis nur als Versteck für ein gewöhnliches
Arbeitsverhältnis dient . Das wird überall dort
der Fall sein , wo der Zweck der Ausbildung nicht
unbedingt im Vordergrund steht und ihm auch
praktisch nicht restlos Rechnung zu tragen ist. D i e
Erscheinung unechter Volontärver.
hältnisse mußte in letzter Zeit

Ausblick gab , während der historische Rückblick in
einer geschmackvoll hergestellten Festschrift ent¬
halten war . Der Redner betonte , daß die
Landsmannschaft seit ihrem Veitritt zu dem Ver¬
band Landsmännischer Vereine , Bremen , im Jahre
1933 auch der NS .-Kulturgemeinde angeschlossen
sei. So kann sie neben der Pflege sächsischer Sitte
und sächsischen Brauchtums auch der größeren
Aufgabe dienen , an der Verständigung aller deut¬
schen Stämme mitzuwirken . Durch gemeinsame
Veranstaltungen und Festlichkeiten , die den Volks¬
genossen aller Gaue offenstehen , ist die Möglich¬
keit geschaffen , ein besseres Kennenlernen und da¬
mit ein tieferes Verstehen herbeizuführen.

Im Anschluß an die mit großem Beifall aufge¬
nommene Ansprache sangen die Sachsen ihr Vün-
deslied . Die Delmenhörster Ortsgruppe brachte
dem Schwesterverein ihre Glückwünsche mit Prolog
und einer kurzen Ansprache ihres Leiters Klein-
schmidt dar . Als Festgeschenk übergaben sie einen
schönen Tischstander . Anschließend nahm der
Vereinsleiter die Ehrung der Jubilare vor . Der
zweite Teil des Abends brachte allerhand bunte
Darbietungen , die bei den Gästen größten Beifall
fanden . Ein Tanzduett „Meißener Porzellan"
und einige von Frau Meyer - Lottes  wir¬
kungsvoll vorgetragene Gedichte und Geschichten
wurden von einem niedersächsischen Volkstanz ab¬
gelöst . Einige Musikstücke der Hau - kapelle ver¬
vollständigten das Programm . Bei Tanz und
froher Geselligkeit blieb man noch lange bei¬
sammen . Kck.»

Wenn drunten im schönen Schwobenlande nac
altem Brauch das Kirchweihfest („Kirbe ") allent¬
halben gefeiert wird , dann vereint sich auch die
Landsmannschaft der Schwaben in Bremen unter
der tatkräftigen Leitung ihres „Schultheß"
H. Schmauckzu  froher Feier . Es waren in der
Tat herrliche Stunden landsmännischer Verbun¬
denheit , die den in Bremen weilenden wackeren
Schwaben gestern abend im festlich geschmückten
Saale des „Easinos " geboten wurden . Flotr und
schneidig ertönten die Weisen der Hauskapelle . .
Der von Landsmann H. Häberle  verfaßte und
vorgetragene Festprolog  fand großen Anklang.
Mit herzlichen , von kernigem Humor durchwürz - '
ten Worten begrüßte der Leiter der Landsmann¬
schaft H. Schmauck die sehr stattliche Schwaben¬
gemeinde . Immer wieder sei es eine frohe Ge¬
nugtuung , in einer solchen Zeit zu leben , die allein
dem Führer zu danken sei. Die mit stürmischem
Beifall aufgenommene Rede Schmaucks klang in
ein Sieg -Heil auf den Führer , das schöne Schwa¬
ben und das deutsche Vaterland aus.

Vortrefflich wirkte Schmauder  als Ansager.
Ein buntes , nach dem Gesichtspunkt echt schwäbi¬
scher Gemütlichkeit zusammengestelltes Programm
wurde unter dem begeisterten Beifall der Fest¬
versammlung abgewickelt . Von durchschlagender
Wirkung war die Darbietung des schwäbischen
Schwanks in einem Akt : „Krach um Minka"
von Karl Tiber;  das Volksstück wurde erst vor
wenigen Wochen mit großem Erfolg durch den
süddeutschen Rundfunk gegeben . Besonders taten
sich H. Arnold  und Frau Dobberan  als
Schuhmachermeister Kälble und Frau , Frau
Schneider  als Mariele , Schmauder und
Schneider  als Schreinermeister Oechsle und
dessen Sohn Paul und Nagele  als Lehrling
Fritzle hervor . Langanhaltender Beifall der mit¬
gerissenen Zuhörerschaft lohnte das prächtige
Spiel der Mitwirkenden . Zahlreiche Musikstücke,
humoristische Vortrüge und sonstiges verschönten
das in ollen Teilen wohlqelungene Kiribwcihfest
der Bremer Landsmannschaft der Schwaben das
von einem starkbesuchten fröhlichen Ball lange
nach Mitternacht geschlossen wurde ! -df-

— Klärung verschwommener Begriffe

häufig in Gestalt sogenannter „Vor-
lehrverhältnisse " oder der „Lehr¬
lingsfortbildungsverhältnisse " be¬
obachtet werden.

Ob nun nach dem ersten Fall der Unternehmer
dem Beschäftigten die Annahm « als Lehrling in
Aussicht stellt oder im anderen Fall , dem ausge-
lernten Lehrling eins künftig « Eesellenstelle ver¬
spricht , in beiden Fällen fehlt für die Dauer der
vorausgesetzten Volontärzeit die Ausbildungs-
absicht, die allein ein echtes Volontärverhältnis
begründen darf.

Im Bereich des echten Volontärverhältnisses
ist oft diskutiert worden , ob der Volontär über¬
haupt als Glied der Betriebsgemeinschaft gelten
kann . Die sozialpolitische Zeitschrift der HJ.
„Das junge Deutschland ", die in einem Artikel
Klarheit über den Volontär verlangt , geht davon
aus , daß der Volontär zur Gefolgschaft des Be¬
trieb «? gehört , weil die Zugehörigkeit dieser Ge¬
meinschaft nicht dadurch verlorengehen darf , daß
der Volontär seine Tätigkeit unentgeltlich aus¬
übt . Dieser Auffassung ist um so m-chr zuzustim¬
men , als mangels gesetzlicher Bestimmungen im
Streitfall über Rechte und Pflichten von Unter¬
nehmer und Lehrling das Wesen des Volontär-
verhältnisses und das auf der gegenseitigen Treue
beruhende Eememschaftsverhältnis im Betrieb
herangezogen werden muß.

Zum vesten der Schwesternarbeit
Sonnabend vormittag und nachmittag herrschte

im Garten des Bremer Diakonissenhauses und im
Schwesternsaal ein fröhliches Kommen und Gehen
vieler hundert Besucher und Besucherinnen des
Verkaufes , den die Anstalt zum Besten der Schwe¬
sternarbeit in Jwinville -Brasflien veranstaltet,
wo ein deutsches Diakonissenhaus in Mfopfe-
rungsvoller und durch finanzielle Hemmnisse nur
allzu oft erschwerter Arbeit ihr segensreiches Werk
an unseren auslandsdeutschen Volksgenossen voll¬
bringt , Es war eine Freude zu sehen, welchen
starken Widerhall die Anregung des Bremer
Diakonissenhauses , diesen Verkauf durch eine

Zu den vier Patenorten Bremens in der
Woche des Festes der deutschen Traube
und des Weins  gehört außer den Städtchen
Eau -Algesheim , Traben -Trarbach und Wachen¬
heim auch die Ortschaft Hochheim,  die am
unteren Main gelegen ist. Hochheim ist schon früh
einer der Hauptstapelplätze für den deutschen
Wein gewesen . Jedenfalls wird es bereits zu Be¬
ginn des Handels mit Rheingauer Weinen , der
in das Ende des zwölften bzw , in den Anfang
des dreizehnten Jahrhunderts fällt , in Gemein¬
schaft mit den Orten Würzburg  und Vacha  -
räch  genannt und zwar in dem alten landläu¬
figen Vers „Zu Hochheim an dem Main , zu
Würzburg an dem Stein , zu Vacharach am Rhein,
da wächst der beste Wein !"

Die Geschichte des Rheingauer Weinhandels ist
in alten Urkunden der dortigen Abteien und
Klöster sehr lebendig erhalten . Auch hier zeichnet
sich namentlich die Abtei Eberbach  aus . Die
Abtei hatte , kaum begründet , schon zu Ende des
12. Jahrhunderts einen ausgedehnten Weinhan¬
del : ihr Hauptweinlager und die Hauptnieder - >
lassung ihres Weinhanoels befand sich in Köln.
Auch in den übrigen bedeutenden Städten des
deutschen und des niederländischen Rheins besaß
sie Zweigniederlassungen . Sie verkaufte nur an
Großhändler . Später hat sie sogar selbst ihre
eigenen Schiffe befrachtet . Ihr größtes Schiff
führte , anknüpfend an die — kürzlich von uns
veröffentlichte — Sage von der Entstehung der
Abtei , den Namen : „Die Eberbacher Sau " . Die
Weine der Abtei waren kraft kaiserlicher Privi¬
legien befreit von den Rhein -Zöllen . Sie schickte
oft in einem Jahr 200 und mehr Fässer Wein
allein nach Köln . Um das Jahr 1500 ließ ein
Eberbacher Abt ein großes Weinfaß von dem
Umfange des bekannten Heidelberger Fasses
bauen , das ein bald darauffolgender guter Herbst
zu füllen in der Lage war.

Im Jahre 1525 standen jedoch auch im Rhein¬
gau die Bauern auf , um sich des immer stärker
werdenden geistlichen Feudalismus zu erwehren.
Es kam jedoch nicht zum offenen Krieg , sondern
es wurde ein Vergleich geschlossen. Da aber die
Bauern bei ihren Aufständen in anderen Teilen
Deutschlands Ausschreitungen begingen und sich
auch mit dem Kaiser und allen anderen Ständen,
namentlich mit den Städten und der Reichsritter¬
schaft, überwarfen , so erhob sich alle Welt gegen
sie und ihr Aufstand wurde niedergeschlagen.

Die Wirkung auf den Rheingau blieb nicht aus.
Die abgeschlossenen Verträge wurden kassiert und
die Bauern gingen selbst derjenigen Rechte , die
sie bis dahin genossen hatten , verlustig . Als Be¬
gründung gegen sie bediente man sich des Um-
standes , daß sie während ihres Aufstandes auf
einer wüsten Fläche in der Nähe der Abtei Eber¬
bach gelagert , die jetzt noch den Namen „Der
Wacholder"  führt , und das große Faß des
Abts von Eberbach geleert hatten . Dafür muß¬
ten sie büßen . In einer Chronik aus der dama¬
ligen Zeit heißt es , daß von den Rheingauer
Bauern viele über die Klinge springen und ihre
Köpfe dahinter lasten mußten.

Das Wüten gegen die Bauern brachte jedoch
der Abtei Eberbach keinen Segen . Von jener Zeit

Am Sonnabend vereinigten sich die Hunderte
von Arbeitskameraden des Postamtes  1 mit
ihren Angehörigen und Freunden zu einem unge-
mein glücklich gelungenen Betriebsfest  in
sämtlichen Räumen der „Weserlust " , das die Ge¬
meinschaft aller aufs beste herausstellte und den
Beweis erbrachte , wie tief die Forderungen natio¬
nalsozialistischer Denkungsart auch hier zum Er¬
folge geführt haben . Vetriebszellenobmann
Hoppe,'  der nebenbei in äußerst humorvoller
Weise während des Ablaufes der Vorführungen
auch die Ansage übernahm , hieß alle herzlich will¬
kommen und gab der Freude darüber Ausdruck,
daß erstmalig  ein solcher festlicher Abend habe
zur Wirklichkeit werden können . Wieviel persön¬
lichen Opfers das jeweils bedurft hat , war aus
den launigen Worten des Betriebsfllhrers , Ober¬
postrat Beckmann,  herauszuhören , der all
denen dankte , die für das gute Gelingen des
Abends ihr Bestes hergaben . Seine besondere
Freude galt der Feststellung , daß er in den zwei¬
einhalb Monaten , seit er den Betrieb des Post¬
amtes anvertraut bekommen habe , eine vorzüg¬
liche Kameradschaft  unter allen hätte fest¬
stellen können . Sie zeigte sich dann auch besonders
bei den Vorbereitungen für dieses Betriebsfest.
In gleichem Sinne sprach auch der Amtsträger
der DAF ., Kreisfachgruppenwalter Behrens,
der betonte , wie sehr Betriebsfeste dazu angetan
seien , zu erweisen , ob eine echte Kameradschaft
auch außerdienstlich zur Tatsache geworden sei.

Spende oder durch den Besuch der Veranstaltung
zu unterstützen , bei allen Volksgenossen gefunden
hatte . Unaufgefordert traf eine Fülle schöner
Gaben ein , und wer keinen Sachwert spenden
konnt «, der stellte sich als freiwilliger Helfer in
den Dienst des schönen Werkes und brachte so ein
nicht weniger wertvolles Opfer der Zeit und des
Arbeitseinsatzes für eine gute Sache , lleber-
rascht und überwältigt von der Reichhaltigkeit
der Verkaufsausstellung zog man an den langen,
wohlgeordneten Tafeln vorbei , die im Schwestern¬
saal ausgebaut worden waren : die schönsten
Schnitt - und Topfblumen , Früchte , Kolonial - und
Haushaltswaren , Bücher , Spielsachen , Wäsche,
Handarbeiten , Kleidungsstücke , Keramik , Woll-
sachen und vieles andere mehr gab es da wohl¬
feil zu kaufen . Die fleißige Handarbeit der
Schwestern des Diakonissenhauses , der Opfersinn
ehemaliger Patienten , Freunde , Angehöriger oder
Lieferanten der Anstalt fanden ihren schönen Lohn
in dem Eifer der vielen Käufer , die bis zum
Nachmittag die wohlversehenen Verkaufsstände
bereits sichtlich geleert hatten . Dicht umlagert
war ständig die mit verlockenden Gewinnen ver¬
sehene Tombola und das reichhaltige Kuchen-
bllfett : junge Helferinnen Loten im Garten Kaffee
und Kuchen , Rauchwaren und Süßigkeiten an , die
bei so freundlicher Aufforderung überall reißen¬
den Absatz fanden . Es fehlte wirklich nichts bei
diesem Verkauf , sogar an einen Schiehstand und
an Unterhaltungsmusik war gedacht . So ist zu
hoffen , daß die Veranstaltung , die von Frau
Oberin von Hadeln  und Pastor Frick  ge¬
leitet wird , ihren nützlichen Zweck voll und ganz
erfüllt . Auch gestern nachmittag standen Garten
und Schwesternsaal des Diakonissenhauses allen

Freunden der Anstalt offen . wl.

Gebührenermäßigung im Fernsprechverkehr mit
Japan . Mit sofortiger Wirkung wird im Fern¬
sprechverkehr zwischen Deutschland und Japan die
Gebühr für Gespräche an Sonnabenden auf die
Hälfte ermäßigt . Der Betrag der Benachrichti¬
gungsgebühr bleibt unverändert.

Nordische Kunsthochschule . Die Ausstellung ist
nur noch bis einschließlich zum Sonntag , 20. Sept -,
täglich von 10 bis 18 Uhr geöffnet . Eine Ver¬
längerung der Ausstellung findet wegen der Vor¬
bereitungen für das am 19. Oktober beginnende
Wintersemester nicht statt.

. . . da wächst der beste Wem
Die weine im Biseingau — Bie krschließung des norddeutschen Marktes im 1S . Jahrhundert

Stunden voller Fröhlichkeit
Betriebsfest der Beichspost Postamt Bomsheide in der ..Weserlust"

an datiert ihr Verfall und gleichzeitig auch der
Rückgang der Weinerzeugung und des Weinhan¬
dels im Rheingau . Vergeblich suchte der bevor-
mundungssüchtige Kleinstaat durch fiskalische und
polizeiliche Künste wieder aufzuhelfen , vergeb¬
lich erfand man die sogenannten Weingabe¬
lungen,  Verlosungen , bei denen je ein gutes
und ein schlechtes Stück zusammengekoppelt wur¬
den , und ein Zwang , sie beide zugleich zu kaufen,
eingeführt ward . Vergeblich führte man obrig¬
keitliche Weintaxen  ein , vergeblich schloß man
sich gegenseitig aus , so daß kein linksrheinischer
Wein in den Rheingau und kein Rheingauer auf
das linke Rheinufer eingeführt werden durfte.
Alles half nichts , und der auf dem Weinbau und
dem Weinhandel lastende Druck dauerte auch noch
fort selbst bis in das 19. Jahrhundert und die
Zeiten des Bundestages.

Ihren gewaltigen Aufschwung haben Weinbau
und Weinhandel des Rheingaüs erst gewonnen
seit dem Veitritt ' Nassaus - zum" deutschen - -Zvtl^
verein . Dieser Eintritt öffnete den rheinischen
Weinen den Markt Norddeutschlands , der bis
dahin von französischen Weinen überschwemmt
worden und den deutschen fast vollkommen unzu¬
gänglich war.

Der Rheingauer Wein , früher eingeschränkt auf
ein enges Verbrauchsgebiet , hat seitdem den
Weltmarkt erobern können . Ueberall finden sich
heute seine Anhänger und sorgsame Arbeit der
Winzer tut zum Walten der Natur ein übriges,
um Erzeugnisse hervorzubringen , die sich in der
ganzen Welt berechtigter Beliebtheit erfreuen.

„wir vom Rundfunk"
Bunter Abend im Casino

Wenn die Bremer Rundfunkfreunde mit einer
auserlesenen Künstlerschar des Reichssenders

Hamburg sich von Zeit zu Zeit das beinahe schon
traditionelle Treffen im Casino  geben , so ist
das immer ein künstlerisch wertvoller und gleich¬
zeitig auch ein recht vergnüglicher Abend . „Was
der Mensch braucht , ist Frohsinn " , war das
Motto , unter dem Edith Scholz,  die so oft Ge¬
hörte und nur wenig in Bremen Gesehene , das
Programm der Veranstaltung , die am letzten

Sonnabend im großen Saal des Casino stattfand,
ankündigte . Sie hatte es nicht allzu schwer, sofort
mit ihrem Publikum die richtige Fühlung zu be¬
kommen und im Verein mit den Darbietungen , die
sie ansagte , für recht fröhliche Stimmung zu sorgen.

Es sind ja alles Namen , die uns vom Laut¬
sprecher her bestens bekannt sind. Bernhard Iak -
schtat,  Frieda Erothey,  Gertrud Seewalt-
Schultze,  Hans Kirchhofs  und — Edith
Scholz,  sie verbürgen ein Programm , das Ab¬
wechslung und Vollendung in des Wortes wahrster
Bedeutung verbürgt . Sie alle fanden ein überaus
dankbares Publikum , dessen begeisterter Beifall sich
eine Zugabe nach der andern erzwäng . Die Bre¬
mer Tanzkapelle Willy Eallwitz  hatte den
musikalischen Teil übernommen und spielte nach
Beendigung der Darbietungen , die erst eine halbe
Stunde vor Mitternacht ihr Ende fanden , ihre
schwungvollen Meisen zum Tanz . : :

Es galt an diesem Abend nicht , lange Reden
anzuhören . Vekenntnissreudig und schlicht, voll
tiefen Empfindens des Denkens , verlas der Be¬
triebssichrer ein aus der Gefolgschaft stammendes
dichterisches Wort , das er ausklingen ließ in den
Gruß an den Führer.

In rascher Folge wurde den Teilnehmern nun,
begleitet und unterbrochen von der Haus¬
kapelle,  ausgezeichnete Vortrage geboten , wäh¬
rend derer u . a . Kamerad Eoth  gesanglich her¬
vortrat und Kamerad Eolompeck  großartige
Kraftvorfllhrungen zeigte.

Ferner erfreute die G y in n a st i k g r u p p e d e r
NSE . „Kraft durch Freud  e", die sehr an¬
sprechende und formschöne Tänze vorführte . Der
Gesangverein „Roland " , in Gemeinschaft
mit der Kameradschaft der Deutschen
Polizeibeamten  brachte unter der Stab¬
führung von Kamerad Leuchtenberger eine Anzahl
von Liedern zu Gehör , die größte Anerkennung
fanden.

Langes Sitzen und Zuhören sollte nicht Sinn
des Zusammenseins sein . Vielmehr galt es eine
engste Fühlungnahme der Arbeitskameraden
untereinander und ihrer Angehörigen zu be¬
wirken . Das fiel ganz gewiß nicht schwer bei der
ausgezeichneten Stimmung , die von Anbeginn vor¬
handen war und sich im weiteren fröhlichen Ver¬
lauf der Veranstaltung , die noch allerlei sonstige
Ueberraschungen bot , immer mehr verstärkte.

-ch.

Freude bei Sachsen und Schwaben
2Själiriges Stiftungsfest der Landsmannschaft der Sachsen — kirchwechsest der Schwaben

Montag , 14 . September : 5 .45 Wetterdienst , stank,
wirtschaftliche Bücher . 6 .00 Weckruf — Morgenspruch °
Morgengymnastik . 6 .25 Wetterdienst . 6 .30 Schallplatte^
musik . 6 .45 Wocheneingangs -Spruch . 1 .66 Wetterdienst
Nachrichtendienst . 7 .1V Morgenmusik . 8 .60 Wetterdienst
Allerlei Ratschläge . (8 .15 bis 10 .06 Sendepause .)
Pserdchen lauf Galopp . . . 10 .3V Unsere Glückwünsche
Anschließend : Schallplatten » msik . 11 .00 So zwischen
Elf und Zwölf . Musik zur Werkpause . 12 .00 Aus Niirn.
berg : Musik . Einlage : Auszeichnung der Siegerstürmj
der SA . 13 .00 Meldungen der Binnenschiffahrt , Bin-
Neulands - und Seewctterbericht . 13 .15 Schloßkonzert
Hannover . 14 .00 Aus Nürnberg : Großes Konzert
Einlage : Vorführungen der Wehrmacht . 19 .30 Au;
Nürnberg : Fortsetzung und Schluß des Parteikongresse-
22 .00 Nachrichtendienst . 22 .20 Tas Kaiser -Quartett da'n
Jos . Hahdn . 23 .00 Nachtmusik . 24 .00 Aus Nürnberg-
Zapfenstreich der Wehrmacht vor dem Führer.

Ferner senden:  Köln . 22 .30 : Das SchahkäM^
— Leipzig . 22 .30 : Serenaden . — München . 22 .20 : K« ,
serquartett von Hahdn.

Wetterdienst cler 82
.Wetterbericht äse ksiodsvetlerLievste,

( ^ asAnbeort kirsmen)

Etwas warmer
Das von Skandinavien bis nach Südeuropa sich au-,

dehnende Hochdruckseid hat seine Kalttustmassen u°»
weiter ausgebreitet und ist dadurch etwas abgeflacht
Gleichzeitig werden die atlantischen Störungen , die
während der letzten Tage über Großbritannien West« ,
wirksam waren , rasch aufgefüllt und verlieren so weit«
an Energie . Unser Wetter wird also weiterhin noch K,
ständig bleiben . Da die Kaltluftzufuhr aus . polaren Er¬
bieten zum mitteleuropäischen Hoch hin jetzt unter¬
brochen ist , werden die Temperaturen vor allem nachts
nicht mehr so stark wie bisher absinken . Auch am Tage
dürfte es , begünstigt durch den Einfluß einer allmählich
sich durchsetzenden Südströmnng , etwas wärmer wer¬
den als bisher.

sVIttsrungstsbslls vom 13 . September igg«
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n_ .. . 7SS.S
- .0

S4°/a
O50 3

7SS. S
17. 6
5- °/a

O50 4

7S6.0
I6 .r
64»/«

O5O 2
E»uctitlsle«lt . . . .
Vlnclrt . u. -»tSflc»

15.0

Voraussage für den 14 . September : Mäßige Winde
aus Südost bis Süd , heiter , tagsüber etwas wärmer
als bisher.

Aussichten für den 15 . September : Schwachwindlg,
heiter , tagsüber warmer als bisher.

Veutsche Arbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"

Sportamt
Auf folgende Kurse am Montag wird hingewiesen:
Allg . Körperschule (Männer und Frauen ) . Bon Sv

bis W Uhr Schule Alter Postweg . Don 10 bis 11 Uhr
Platz an der Bürenstraße.

Deutsche Gymnastik . Bon 20 bis 22 Uhr Schule
Karlftroße . Bon 20 bis 22 Uhr Schule Neustadtswall.
Bon 20 bis 21 Uhr Kleine -Helle.

Fröhliche Gymnastik . Aon 17 bis 18 Uhr Bietvr-
—schule .' Bon 20 bis 21 Uhr Martinistraß «. Ban N

bis 21 Uhr Schule Kornstraße . Bon 21 bis 22 Uhr
Schule Kornstvaßc . Don 20 bis 21 Uhr Schule Neu¬
stadtswall . Von 21 bis 22 Uhr Schule Kl . Helle.

Schwimmen (Frauen ) . Bon 19 bis SO Uhr Hansa-
Bad , Lehrbecken . Don 20 bis 21 Uhr Hansa -Bad.

Reichssportabzeichen (Training im Freien ) . Bon 1l>
bis 11 Uhr Platz an der Bürenstraße.

Alle Kinder -Gymnastik - und Tchwimmkurse fallen
bis auf weiteres aus.

Kurse für Rachtarbeiter . Volksgenossen ( innen ), die
des Nachts tätig sind , haben Gelegenheit jeden Mon¬
tag und Donnerstag von 10 bis 11 Uhr auf dem Platz
an der Bürenstraße Erholung zu suchen.

Sroße Erfolge Vremer Aussteller
auf der Hundeschau in Oldenburg

Aus Wunsch des Reichsnährstandes in Oldenburg
führte der Verein der Hundefreunde Bremen , wie dir
„Bremer Zeitung " schon berichten konnte , am Sonntag.
6 . September , anläßlich der landwirtschaftlichen Aus¬
stellung „ Bauer am Werk " aus den Dobbenwiesen eine
Schau mehrerer Rassen durch , sür die der Obmann drS
Vereins , Hauptw . der Schutzpolizei Herm . Aller-
mann,  verantwortlich wirkte . Wenn auch mit Ende
des Sommers allgemein eine Ausstellungsmüdigleit
bei den Hundesportlern eintritt , so hatten sich dennoch
über 100 Aussteller mit ihren Hunden eingesunken.
Seitens des Reichsnährstandes wurde dieser Schau die
größte Beachtung geschenkt , was besonders durch die
Bereitstellung einer großen Anzahl guter Ehrenpreise
zum Ausdruck kam . Die am Nachmittag gezeigten Bor-
führungen dressierter Hunde hatten ausgezeichneten Zu¬
spruch und forderten alle Zuschauer zu starkem Bestall
für die geleisteten Arbeiten heraus.

Die Prämiierung der Bremer Hunde hatten folgendes
Ergebnis:

„Vorzüglich " : Langhaariger Teckelrüde in der
Altersklasse : „ Max ' l aus Muspelheim " , Besitzer : Lud¬
wig Besthorn , lltbremerstr . 49 . — Drahthaariger For-
terrierrude in der Altersklasse : „ Bloorcot Walcahn.
Besitzer Conrad Pottmann , Alte Dorsstr . 59 . — Schäfer-
hündin in der Altersklasse : „ Olga v . Haus Schütting,
Besitzer : Heinz Röper , Wähmannstr . 16 . — Deutsche
Borerrüde in der Altersklasse : „ Dago v . Rosenheim,
Besitzer A . E . Hartmann , Joseyh -Haydnstr . 31. -
Deutsche Boxerhündin in der Altersklasse : „ Asra v.
Uracher Wasersall " , Besitzer Herm . Allermann , Weber-
straße 11 . — Deutsche Boxerhündin in der Altersklasse:
„Anita v . Bremer Schlüssel " , , Besitzer Heinr . Beckseld,
An der Gete 1 ä . — Deutsche Borerrüde in der Jugend¬
klasse : „ Edler v . Rosenheim " , Besitzer Walter Rode,
Huchtingerstraßs 17 — Riescnschnauzerrüde in der
Altersklasse : „ Norma v . lltbremer Ring " , Besitzer y.
Mahlstede , Elbstraßs 70 . — Schnauzer -Pinscherrüde in
der Altersklasse : „ Barry v . Heidberg " , Besitzer Bernh.
Richter , Sommerstr . 57 . — Schnauzer -Pinscherrüde in
der Altersklasse : „ Veit v . lltbremer Ring " , Besitze!
Aug . Genseke . verl . Hemmstr . — Schnauzer -Pinscher-
rüde in der Altersklasse : „ Buffalo v . Finstermann,
Besitzer Herm . Künneke , Jlmenauerstr . 2 . — Schauzer-
Pinscherrüde in der Altersklasse : „ Jso v . lltbremer
Ring,  Besitzer I . Mahlers , Harzburgerstr . 19. -
Schnauzcr -Pinscherrüde m der Jugendklasse : „ Lorch v.
lltbremer Ring " , Besitzer B . Dehne , Eoesselstr . 146. -
Schnauzer -Pinscherrüdc in der Jugendklasse : „Ajax r>.
Ortselde " , Besitzer Heinrich Tümler , Gröpclinger Heer¬
straße 223 - Schnauzcr -Pinscherhündin in der Aitcrs-
klasse : „ Gina v . lltbremer Ring " . Besitzer Aug . Em-
scke , verl . Hemmstr . — Schnauzer -Pinscherhiindin W
der Jugendklasse : „ Päcki v . lltbremer Ring ", Besitzer
Aug . Genseke , verl . Hemmstr . — Zwergschnauzerrüdc m
der Altersklasse : „ Arus " , v . Rotosand -Leuchtturm ", Bes.:
Georg Schecr , Aus den Häfen 6 . — Zwcrgschnauzer-
Hllndin in der Altersklasse : „ Elsa v . lltbremer Ring,
Besitzer Aug Wilhelm !, Admiralstr . 48.

„Sehr gut " : Schäserhündin in der Altersklasse:
„Flinga v . Haus Schütting " , Besitzer Fr . Bayer,
Holsingweg 20 . — Riesenschnauzerrüde in der Jugend¬
klasse : „ Arno v . Jfennachtal " , Besitzerin Frau Tr.
Richers , Fedelhören 39 . — Schnanzerpinscherrüde in der
Altersklasse : „ Edler vom Funkturin ", Besitzer -lug
Genseke , perl . Hemmstr . — Zwergschnauzcr -Hündin m
der Altersklasse : „ Ccnsi v lltbremer Ring ", Besitzer
Aug . Genseke , verl . Hemmstraße.

Am Zuchtgruppen - Wkttstreit  war der
Zwinger .Vom lltbremer Ring " beteiligt . Der Besitz«
Aug . Genseke , Bremen , errang mit seinen Schnauzerd
den 1. Preis in der Rassenklasse.

!
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Sän Sebastian eingenommen
Vott Landen nach Frankreich geflüchtet— Sinnloses Zerstörungswerk der slnarchisten

Hendaye,  13 . September.
g«n, Sebastian befindet sich seit Sonntag

früh in den Händen der nationalistischen
xrltppen. Morgens um 3 Uhr sind die ersten
Abteilungenvon allen Seiten in die Stadt
Eingedrungen, ohne nennenswerten Wider¬
stand zu finden. Die Nachhut der roten Streit¬
lüste hat sich. der Hauptmacht folgend, in
Sichtung Bilbao zurückgezogen. Ein Teil der
roten Banden ist in Booten über das Meer
nach Frankreich geflüchtet.

Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen der baskischen
Polizei Hai »» nicht verhindert werde » können,
datz die Anarchisten in letzter Minute doch noch
ihr sinnloses Zerstörnngswerk beginnen konnten.
Drr Knrsaal steht in Flammen . Auch an einigen
,«»eren Stellen der Stadt sind grobe Brände aus-
g,brache». Bevor die roten Streitkräfte Sa » Se¬
bastian räumten , haben sie die Slundfunkstation,
die Telefonzentrale und das Telegraphenamt zer-
st-rt und «inen für den innere » Verkehr der
Schcht michügen Stratzentunnek gesprengt.

*

Nunmehr tritt Bilbao  in den Mittelpunkt
der Kampfhandlungen . Von dort vorliegende Mel¬
dungen wissen von fieberhaften Vorbereitungen
zur Verteidigung der Stadt zu berichten . Die
Verteidigungskraft der Stadt ist durch die Knapp¬
heit an Lebensmitteln sehr geschwächt. Die Zehn-
tausende von Flüchtlingen aus Sau Sebastian
haben die Verpflegungsfrage noch schwieriger
gemacht . Die Anarchisten rechnen scharf mit dem
Druck, den sie durch die in ihren Händen befind¬
lichen Geiseln ausüben wollen , deren Zahl in
Bilbao ungewöhnlich grob ist. Bisher befinden
sich 1700 Angehörige der Rechten auf zwei Fracht-
dampfern und 1500 in den Gefängnissen der
Stadt . Zu diesen 320V gesellen sich die 650 Geiseln,
die aus Sän Sebastian nach Bilbao übergeführt
worden sind. Die Auswahl der Geiseln von Bil¬
bao ist in der willkürlichen Weise getroffen
worden , daß man die Bezieher der Rechts¬
zeitungen festgestellt und die betreffenden Fami¬
lienoberhäupter festgenommen hat.

Vrunnenvergiflung
eitles srauzösischen Blattes

Berlin , 13. September
„RepuLlique " veröffentlicht eine Erklärung

einer angeblich offiziellen spanischen republikani¬

schen Abordnung , die dem Blatt einen Besuch ab¬
gestattet habe . Nach dieser Erklärung soll die
„Junta von Vurgos " mit Deutschland einen Ver¬
trag abgeschlossen haben . . . „als Gegenleistung
für das Geld , das seit Beginn des Krieges von
Deutschland zur Verfügung gestellt worden sei, im
Falle eines Erfolges Spanisch -Marokko an
Deutschland auszuliefern ." — Diese Behauptung
ist von Anfang bis Ende frei erfunden . Sie stellt
eine grobe Unverschämtheit und eine üble Vrun-
nenvergiftung dar.

Mexikanischer Sank
Mexiko » 13. September.

Der mexikanische Außenminister hat den deut¬
schen Geschäftsträger in Mexiko gebeten , der
Reichsregierung die hohe Anerkennung mitzutei¬
len , mit der die mexikanische Regierung die
Hilfeleistung für 19 mexikanische Staatsange¬
hörige durch deutsche Schiffe in Santander zur
Kenntnis genommen hat.

Minister Velbos blickt nach 6ms
Me sranzöstscheNußenpolMK

falls erteilt . Man müsse jedoch darauf achten,
daß die Nichtintervention von allen Staaten
befolgt werde und nicht nur von einzelnen , wäh¬
rend die anderen sie verletzten.

8l>6- unci longscläcktnir clsr 5isckis- OrssLurvorruciisIn Conoco — vor rostms k>olyp

Längst hat man sich abgewöhnt , auch den niedri¬
gen Tierarten vorzuwerfen , daß sie rein auto¬
matisch auf die Lebensvorgänge reagierten und
keine Spur von „Geist" oder „Seele " besäßen.
Schon vor vielen Jahren bewiesen die Versuche
deutscher Fischforscher, die in Hamburg , in Vre-
inen und vor allem auch rm Aquarium des Ber-
liner Zoos arbeiteten , daß sie auf dem richtigen
Wege seien. Grundlegende Erfolge erzielten nun
in den letzten Monaten die Zoologen des Ozeano-
graphischen Institutes von Monaco , das bekannt¬
lich eines der größten Europas ist und ein vorzüg¬
lich ausgebautes Laboratorium besitzt.

In Monaco begnügte man sich nicht nur mit
einfachen Beobachtungen , mit kleinen Reizver¬
suchen. Man baute vielmehr Einrichtungen in
die Aquarien ein , die nicht nur automatische Re¬
aktionen feststellten , sondern gleichzeitig eigne
geistige Tätigkeitsbeweise der Fische registrierten
und photographisch festhielten . .

Man wüßte zwar schon von früher , als in
Europa noch viele Fischteiche von PrivatbesiHern
angelegt wurden , daß die Fische beim Ertönen
eines bestimmten Elockensignals gehorsam herbei¬
eilten , um ihr Futter entgegenzunehmen . Man
ging nun in dieser Richtung weiter . Es gelang so¬
gar , bei verschiedenen Fischen zwei oder gar drei
Töne durch anhaltendes Training festzulegen und
in das Gedächtnis der Fische einzuprägen . So
einigte man sich mit den Fischen gewissermaßen
auf einen Ton , der zum Fressen rief und aus einen
anderen , der dringend ermähnte , die Flucht zu er¬
greifen . Man brachte diese interessante Leistung
dadurch zustande , daß man bei dem „Fluchtton"
das Wasser einfach mit Farbe durchsetzte oder mit
einer Chininlösung bitter machte.

Die begabtesten Fische in öezug auf das Ge¬
dächtnis dürften wohl die Ellritzen sein . Es ist

> nämlich gelungen , diesen Fischen für fünf verschie¬
dene wichtige Vorgänge ihres Lebens fünf unter¬
schiedliche Töne beizubringen . Meist waren die
Tiere nicht nur für ein paar Tage gelehrig , son¬
dern sie behielten das , was sie gelernt hatten , so¬
gar zwei und drei Wochen lang . Allerhöchstere
nach einer Pause von mehr als vier Wochen hatte
sich das , was die Fische erst gelernt hatten , ein
wenig abgeschwächt . Sie brachten die Zeichen durch¬
einander , lernten sie aber sofort aufs neue , wenn
man ihnen einmal wieder die richtigen Zeichen im
Zusammenhang mit den richtigen Tönen beige¬
bracht hatte.

Aber nicht nur das Tongedächtnis konnte Lei
den Fischen vorzüglich entwickelt werden . Sie
reagierten auch auf bestimmte Farben . So konnte
man durch gelbe und grüne Farben Futterbehäl¬
ter kennzeichnen . Auch bei den Farben zeigten die
Fische ein sehr gutes , also rein bildliches Gedächt¬
nis , das sich etwa nach der gleichen Frist wie beim
Eehörgedächtnis abschwächte.

Außerdem glückte es in mehreren Fällen , eine
sehr starke und sehr schnelle Ueberlegungsfähigkeit
bei gewissen meist sehr kleinen Fischarten zu er¬
reichen . « o flüchtete ein Korallenfisch , der von
seinen Artgenossen aus irgendwelchen Rivalitäts¬
gründen hartnäckig verfolgt wurde , einmal ganz
zufällig unter die Brustflosse des großen Rot¬
feuerfisches . In Zukunft zog sich der Korallenfisch
immer unter die Brustflosse eines größeren
Fisches zurück, wenn ihm Gefahr drohte . Eins
einmalige Erfahrung hatte also genügt , um ihn
auf einen ganz generellen Rettungsweg aufmerk¬
sam zu machen.

Die Dressuren in jenem Ozeanographischen In¬
stitut gehen so weit , daß die Fische nicht nur ihre
Wärter äenau kennen , sondern diese sich sogar von
großen Polypen am Finger saugen lassen können-

Paris , 18. September.
Auf dem Schlußbankett der Messe von Ber¬

gen« hielt der französische Außenminister Del -
b os « nr Ansprache , in der er auf die französische
Außenpolitik einging . Zwei Ziel « verfolge die
französischeRegierung in außenpolitischer Hin¬
sicht, so führte Delbos aus , die Sicherheit
Frankreichs  zu gewährleisten und den
Frieden  aufrechtzuerhalten . In diesem Geiste
habe die Regierung die notwendigen Maßnahmen
sür die nationale Verteidigung ergriffen und
gleichzeitig Leschlossen, Vorschläge auszuarbeiten,
die geeignet seien, die Rüstungen zu begrenzen
und zu kontrollieren , da eine fortwährende
Steigerung derselben Europa nur in den Ruin
stürzen könnte.

Aus der gleichen Geisteshaltung heraus bleibe
Frankreich dem Völkerbünde treu . Es stehe in der
ersten Reihe derjenigen Nationen , die dieses inter¬
nationale Institut auf Grund der gemachten Er¬
fahrungen stärkenund fördern  wollten . Aus
dem gleichen Geiste heraus sei Frankreich weiter¬
hin gewillt , alle Freundschaften und Abmachungen
auszubauen und zu pflegen , durch die es mit den
anderen friedlichen Nationen verbunden sei. Diese
Abmachungen, die alle rein devensiven  Cha¬
rakter trügen , seien gegen niemanden gerichtet.
Der Friede könne im Gegenteil von den Pakten,
mit denen Frankreich an die Staaten der Kleinen

Entente , an Sowjetrußland ( ? ) und seit dem Ve-
suchswechsel zwischen General Eamelin und Gene¬
ral Rydz -Smigly auch glücklicherweise wieder mit
Polen verbunden sei, nur gewinnen.

Der gleiche Wunsch nach Frieden vereine Frank¬
reich auch mit seinen Freunden in Belgien
und England.  Man könne gerade die Tat¬
sache einer immer mehr wachsenden Solidarität
und immer herzlicher werdender Beziehungen ge¬
rade zwischen den beiden größten westlichen
Demokratien in dieser Hinsicht nicht genug unter¬
streichen . Nicht von dort aus erhebe sich der
Appell an die Waffen oder der Aufruf zu einem
Jdeenkreuzzug , der Europa nur in Blut und
Feuer stürzen könne . Frankreich mische
sich nichtin dieAngelegenheiten an¬
derer Länder,  ebenso aber erlaube es auch
nicht , daß sich jemand in französische Angelegen¬
heiten mische. Alle Völker müßten versuchen , in
Harmonie miteinander zu leben . Von diesem Ge¬
sichtspunkt aus werde die französische Haltung
auf der kommenden Fllnferkonferenz bestimmt
sein.

Im weiteren Verlauf seiner Ansprache kam
der Außenminister auf die französische Haltung im
spanischen Bürgerkrieg zu sprechen und betonte,
daß befreundete Völker eine Jnterventionspolitik
nicht gebilligt hätten und Frankreich deshalb eine
Intervention abgelehnt  habe , um die Kata¬
strophe nicht noch zu vergrößern . Die Mehrheit
des Landes billige die Politik der französischen
Regierung auch. Die Sowjetunion und die eng¬
lische Trade -Union hätten ihre Zustimmung eben-

Mutsckland lial nichtsmverbergen"
kin Vericht der Zeitung Sundag thronicle über das neue Kelch

London , 13. September
Der Mitarbeiter der Sunday Chronicle , Ve-

verley Nichols,  der bereits in der vorigen
Ausgabe dieses Blattes in völliger Umkehr seiner
bisherigen Stellungnahme begeistert über seinen
ersten Besuch im nationalsozialistischen Deutsch¬
land berichtete , setzt jetzt die Schilderung seiner
Eindrücke fort . Er schreibt , daß Deutschland un¬
möglich mit irgendeinem gewöhnlichen Maßstab
gemessenwerden könne . Es sei ein Land , in dem
die Liebe zum Vaterland und das
Rassenbewußtsein  dem gesamten Volt
geradezu eine religiöse Gläubigkeit gegeben haben,
die von lebenswichtiger Bedeutung sei.

Nichols beschreibt , wie sein Kraftwagen auf
der Fahrt durch Deutschland immer wieder von
der neuen deutschen Jugend umdrängt worden
sei und schildert , wie man ihn vor seiner Abreise
aus England mit antinationalsozialistischer Pro¬
paganda überschwemmt habe . Man habe ver¬
sucht, ihn darauf aufmerksam zu machen , daß die
wirklich unangenehmen Dinge rn Deutschland „im

Verborgenen " sich abspielten . Nichols hatte durch¬
aus nicht diesen Eindruck erhalten , denn die erste
Stadt , die er berührte , zeigte ein Bild mit der
Aufschrift „Juden sind hier nicht erwünscht ".
Wenn das Propagandaministerium , so erklärt
Nichols , tatsächlich die Absicht hätte , irgend etwas
zu verbergen , dann wäre die Beseitigung dieser
Schilder die erste Aufgabe . Aber es habe
nichts zu verbergen . Es sei so ehrlich,
daß man fast in Verlegenheit geraten könne.

Er wiederhole es , weil es nicht oft genug
wiederholt werden könne , daß der leidenschaftliche
Nationalsozialismus in Deutschland etwas sei,
was jedem verständlich gemacht werden müsse.
Unter den in Deutschland waltenden Umständen,
so fährt Nichols fort , würde er persönlich als
Pazifist und Liberaler zur Wahlurne gegangen
sein und seine Stimme für Hitler abgegeben
haben . England dürfe nicht den verbrecherischen
Fehler begehen , diesen Nationalismus mißzuver-
ftehen.

Deutsche in der lschechoslowakeiverurteilt
Mährisch -Ostra «, 13. September.

Wegen sogen, llebertretung des Republikschutz¬
gesetzes wurden vom Kreisgericht in Mährisch-
Ostrau fünf junge Deutsche, größtenteils Studen¬
ten , verurteilt . Wie es in solchen tschechischenVer¬
fahren üblich ist, mußte zur Rechtfertigung dieses
Vorgehens gegen Angehörige der deutschen Min¬
derheit wieder die Behauptung herhalten , die
Angeklagten wären in Deutschland mit einer
Organisation - in Verbindung getreten , die irre-
dentistische Ziele ( !!) verfolge . Die Angeklagten
erhielten strengen Arrest in der Dauer von 6 Wo¬
chen bis zu 3 Monaten und Geldstrafen in Höhe
bis zu 50V Kronen.

vergsturz vernicklet zwei Vörfer
74 Todesopfer zu beklagen

Oslo , 13. September.
Nach einer Meldung aus Bergen hat sich am

Loen -See im Bezirk Nordsjord in Westnorwegen
ein schweres Vergeinsturznnglilck ereignet . Nach
den bisher vorliegenden Nachrichten ist ein riesi¬
ges Felsstück in den See gefallen und hat eine
Flutwelle verursacht , durch die zwei kleine Dörfer
fast völlig vernichtet worden sind. Nach den bis¬
herigen Feststellungen sind 74 Mensche» bei dem
Unglück nms Leben gekommen . Zwei Leichen
wurden bereits geborgen . Die norwegische Re¬
gierung hat ein Flugzeüg mit einem Arzt , Kran¬
kenschwester» und Verbandsmaterial von Oslo an
die Unglücksstelle entsandt.

Nach einer späteren Meldung wurden einige
von den Verletzten durch die Flutwelle über
300 Meter fortgeschleudert . In Voedal  hat die
Welle auf einer Strecke von 1500 Meter vom
See entfernt Verheerungen angerichtet , die Häu¬
ser wurden vernichtet und die elektrische Leitung
zerstört . Auch eine Sägemühle wurde niederge¬
rissen . Die geretteten Einwohner der zerstörten
Häuser wurden provisorisch in den wenigen Häu¬
sern untergebracht , die der Katastrophe nicht zum
Opfer gefallen sind.

TOtc/Kiges — Huer gesagt /

Die 3. Weltkrastkonferenz hat am Sonnabend
in Washington ihre Tagung abgeschlossen.

König Eduard von England hat Sonntag abend
Wien im Sonderzug verlassen, der ihn über Arlberg
nach Zürich brachte.

Flottenbesprechungen in London. Im Außenministe-
riiim in London werden morgen neue Flotten¬
besprechungen zwischen Vertretern der englischen Re¬
gierung und den Sachverständigen Norwegens,
Schwedens, Dänemarks und Finnlands beginnen.

Eekrte LpoctMekcittttge»
Olympia-Schwimmerin Hamburg
Nach ihrem Start in Kiel gingen die ameri¬

kanischen, dänischen und deutschen Olympia¬
schwimmer in Hamburg vor ausgezeichnetem Be¬
such an den Start . Die beste Zeit vollbrachte
Erwin Sietas (Hamburg ) , der in seiner Best-
form war und einen neuen deutschen Rekord auf¬
stellte.

Ergebnisse: 100 Meter Kraul : l . Highland, USA .,
5S.K; 2. H. Heikel, Bremen, 1:01,1; 400 Meter Kraul:
1. Heinz Arendt , Berlin , 5:00,6; 2. H. Fresse, Bremen,
5:01,1; 200 Meter Brust : 1. E. Sietas . Hamburg,
2:40,1 (neuer deutscher Rekord) : 2. Heina, Gldabeck,
2:42,3; 100 Meter Rücken: 1. Adols Kiefer, USÄ.,
1:05,0; 2. Schlauch, Gero, 1:09,6; 200 Meter Kraul:
H. Heibel, Bremen, 2:16,7; 2, Kiefer, USA -, 2:20,1;
3. H. Fresse, Bremen, 2:23,1; Springen : 1. AI Ereene,
USA -, 163,94; 2. Mahraun , Berlin , 159,33 Punkte.
Frauen , 100 Meter Kraul : 1. Ursel Pollack, Ber¬
lin , 1:11,6; 2. Frederiksen, Dänemark, 1:12,6; 3. H.
Geerken, Ottensen, 1:13,5; 209 Meter Brust : 1. Val-
borg Christensen, Kopenhagen, 3:98,8; 2. Ursel Pollack,
Spandau 04, 3:09.

Kegeln um den Weserpokai
Im Kampf um den Weserpokal setzen die

Bremer Sportkegler in Vremerhaven ihren
Siegeszug f̂ort . Die Bremer vermochten den dies¬
jährigen Eaumeister im Mannschaftskampf aus
Bohle , den Verein Vremerhaven -Wesermünde
auf eigenen Bahnen unerwartet hoch zu schlagen.
Obgleich noch der Rückkampf in Vremen fällig ist,
dürfte der Weserpokal dem Verein Bremer
Kegler ziemlich sicher sein . Äuch die 2. Mannschaft
schlug im Freundschaftskampf ihre Gegner.
Lediglich auf Schere und Asphalt vermochte
Vremerhaven einen knappen Sieg zu buchen.
Auch die Altherren lieferten sich einen Freund¬
schaftskampf , den Vremen ebenfalls mit 3538
gegen 3458 Holz gewann.

Ergebnisse des Pokalkampses : Vremen:  1.
Neddermann 746, 2. Lotz 745, 3. Sseger 743, 4.
Busch 743, 5. Eeneralsky 742, 6. Rodewald 739,
7. Rottmannn 737, 8. P . Meier 737, 9. Böthe 737,
10. Ehden 737 Holz . Die Wertung der acht besten
Ergebnisse brachte insgesamt 5932 Holz . —
Vremerhaven - W . : ' 1.  Raabe 741, 2. Zei-
berger 740. 3 Fraas 736, 4. Hurdeüaus 735, 5.
Reinke 735, 6. Alerich 730, 7. Schneider 727, 8.
Hesse 721, 9. Söhl 720, 10. Hofmann 717 Holz.
Die acht besten Ergebnisse insgesamt 5865 Holz.
Vremen gewinnt also den Häuptkampf mit 67
Holz.

Ergebnisse der 2. Mannschaft : Vremen:  1.
Hilgemeyer 732. 2. Schröder 725, 3. Decken 721,
4. Eremerich 720, 5. Illlner 718, 6. Johannson
716, 7. Lüften 714, 8, Warnken 714 Holz . Ins¬
gesamt 5760. — Vremerhaven:  1 . Behrens
723, 2. Höftmann 722, 3. Vlumberg 722, 4. Thoms
714, 5. Rähler 714, 6. Gundermann 705, 7. Beuer-
mann 703, 8. Eerdes 703 Holz . Insgesamt 5706

Holz . Bremens 2. Mannschaft gewinnt mit 84 § .
Den Scherenkampf gewann Vremerhaven

knapp mit 5482 gegen 5468 Holz . Beste Ergebnisse
von Vremerhaven : Heiberger 707 H. Bremen:
Busch 708 Holz . Den Asphaltkampf gewann Bre-
merhaven  ebenfalls mit 3045 gegen 2990 Holz.

Ergebnisse der Altherren : Vremen:  1 . von
Osten 719, 2. Quade 715. 3. Suter 706, 4. Zitzmer
705, 5. Tegtmeyer 693 Holz . — Bremer-
tza v e n : 1. Waaterstraat 709 2. Schneider 709,
3 . Vethge 688 4. Otte 686, 5. Buhr 674 Holz . Die
Bremer  Altherren gewannen somit mit 83 H.

Deutschlands größtes Halbblutrennen
Deutschlands größtes Halvblutrennen

Am Sonntag traf alles zusammen , um dem
Hannoverschen Rennverein endlich einmal zu
einem wirklich bedeutenden Erfolge zu verhelfen.
Ein Ereignis von der Bedeutung des Preises der
Preußischen Eestiitsverwaltung , die Aussicht auf
starke Felder und das günstige Wetter hatten die
schöne Bahn auf der Großen Vult derart gefüllt,
daß der Veranstalter einen der besten Tage seiner
ganzen Rennzeit gehabt haben wird . Die Favo¬
riten zeigten sich im allgemeinen von einer guten
Seite . Trotzdem gab es bei den Einlaufwetten
teilweise sehr höhe Quoten . Leutnant Konrad
von Wangenheim , der trotz gebrochenem Schlüssel¬
bein Deutschland in der Military bei den Olym¬
pischen Spielen gewinnen half , stieg nach feinem
Sturz am Sonntag zum erstenmal wieder in den
Rennsattel und konnte auch auf einem Pferde
aus dem Stall von Major von Metsch einen mit
großem Beifall aufgenommenen Sieg feiern.

Die Rrgcbnisse: Preis von Kehdingen (Flachrennen ):
1. Abendstern (Lt. Koerner), 2. Donau , 3. Allsrsalke.
Toto 58:19, Platz 11, 19, 12, 11:10, Einlaufwette 177:10.
— Braunschweiger Jagdrennen : I, Dorsch (Lt. W.
Sasse), 2. Spitzmaus , 3. Scapa Flow. Toto 21:10,
Pl . 14, 22, 43, 42:10. Einlauswette : 464:10. — Nieder-
sachsen-Preis (Ausgleich III ): 1. Nautilus (Kaiser),
2. Urfaust , 3. Linda . Toto 32:10, Pl . 17, 36, 57:10,
Einlauswette : 783:10. — Preis der Preußischen Gestüts¬
verwaltung (Nationales Halbblutrennen ): 1. Goldisne
(Lt. von Both), 2. Ginster , 3, Columbus . Toto 76:10,
Pl . 19, 14, 41:19. Einlauswette : 232:19.

Preis von Herrcnhausen : 1. Furchtlos (Kaiser),
2. Heidjer, 3. Murillo , Toto 69:10, Pl . 12, 12, 14:10
Einlaufwette 140:10. — Dalfin -Jagdrcnnen : 1. -Lan-
tini (Lt. v. Wangenheim), 2. Rio, 3. Edelstein. Toto
48:10, Pl . 20, 50, 19:10. Einlaufwette 926:10. —
Preis von Freismissen: 1. Boreas (Cbert), 2. Gon-
dvla, 3. Marna . Toto 60:10, Pl . 13, 13, 14:10. Ein¬
lauswette 166:10. — Preis von Liineburg : 1. Hut ab
(Lt. v. Mitzlaff), 2. Auerhalm , 3. Fresca . Toto 73:10,
Pl . 25, 44, 40:10. Einlaufwerte 1950:10.

Das zweite nationale Gehen „Rund um Braun-
schwcig" über 35 Kilometer, das am Sonntag ausge-
tragen wurde, endete mit einem Siege des deutschen
Meisters Bleiweiß-Berlin in 2:41:20 vor Brehm-
Dresden. Als erster Niedersachse belegte Fischer-Ein¬
tracht Braunschweig den fünften Platz. Im Gepäck¬
marsch über 35 Kilometer siegte Osram -Berlin in
3:46:29 vor Rotweiß Braunschweig und Post SB.
Goslar.
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Heute entschlief sanft nach langem schweren
Leiden meine liebe Frau und treusorgende
Lebensgefährtin , unsere gute Schwerer,
Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Magdalene Chairsell
geb. Deminatus

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange-

Diedrich Chairsell.

Vremen , 12. September 1936
Erwinstraße 17.
Aufbahrung im Veerdigungs -Jnstitut von

L. Bock, Albrechtstratze 34, wohin freundlichst
zugedachte Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
12Va Uhr . im Krematorium statt.
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Bekanntmachung
Der Reichsbahn -Kraftomnibusverkehr zwischen Hamburg und

Harburg -Wilhelmsburg —Bremen über die Reichsautobahn wird
am 15. September 1936 eröffnet.

Fahrplan
9.20 12.25 19.10 ab Hamburg Hbf . an ^ 11.40 16.50 18.50
9.50 12.55 19.40 ab Harburg -Wil - an 11.10 16.20 18.20

Helmsburg Hbf.
11.40 14.45 21.30 an Bremen Hbf. ab

Fahrpreise
Hamburg Hbf .—Vremen
Harburg -Wilhelmsburg —Vremen

Der Tarif und die Beförderungsbedingungen sind im Tarif-
und Verkehrsanzeiger für den Personen -, Gepäck- und Expreßgut¬
verkehr der Deutschen Reichsbahn und der deutschen Privat-
eijenbahnen Teil lll veröffentlicht.

Der Herr Reichs - und Preußische Verkehrsminister hat dic
Genehmigung erteilt.

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Alton«

9.20 14.30 16.30

5.20 RM.
4.70 RM.
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Srsmsr Leitung

Elektrizitäts-Miengesellschaft sucht für ihre Nieder-
laffung in Bremen  einen erfahrenen, tüchtigen

Oksnngoniour
möglichst mit abgeschlossenerLochschulbildung.

Es kommtnur eine Persönlichkeit in Frage , die bei
der Industrie und den Behörden im Bremer Bezirke
gut eingeführt ist und eine längere erfolgreicheVer¬
kaufstätigkeitnachzuweisenvermag. Elektro-Jngenieure,
die diesen Voraussetzungenentsprechen, werden gebeten,
ihr Angebot mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschrif-
ten und Ansprüchenunter A 20322 an die Expedition
des Blattes einzureichen.
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Polens Fußballelf erzwingt ein Unentschieden
Unsere Dattonalmannschast spielt in Warschau nur 1:1 — ks fehlte der Schneid

Was viele vorausgesagt , trat ein . Deutschlands
Fußball-Elf fand in Warschau nicht die vor-
olynrpische Form und mußte sich im 4- Länder-
kqmpf gegen Polen Mit einem 1 .1-(1:9) -Unent-
schieden begnügen . Das Ergebnis gibt den
Kampfverlauf durchaus gerecht wieder . In der
deutschen Mannschaft bewährten sich die vielen
Nachwuchskräfte nicht so, wie man es erwarten
konnte, vor allem fehlte der Eesamtmannschaft
der große Stratege , der seine Nebenspieler ein-
scht. Obwohl Hohmann als Mittelstürmer ein
wirklich gutes Spiel lieferte , hatte der deutsche
Angriff nicht die Durchschlagskraft wie in frühe¬
ren Länderspielen , und daran lag es wohl in
erster Linie , daß wir uns in Warschau mit einem
Unentschieden begnügen mußten . Es fehlte der
Schneid, mit dem die deutsche Elf vor Monaten
noch Spanien und die Tschechoslowakei schlug.

Schon in den frühen Mittagsstunden setzte der
Ansturm zum Stadion ein . Bereits gegen 15 Uhr
waren Ränge und Tribünen mit 46 066 Zuschau¬
ern besetzt. Tausende konnten keinen Einlaß mehr
finden. Auf der Ehrentribüne sah man u . a . Kul¬
tusminister Litwinowitz sowie Oberst Glabicz
vmn Polnischen Olympischen Komitee . -

Dem schwedischen Schiedsrichter EWw stellten
sich die Mannschaften in nachfolgender Aufstel¬
lung:

Polen:  Albanski : Szczepaniak . Martyna;
Kollarczyk II , Wasiowicz , Dytko ; Pier , Matjas,
Scherst«, God und Wodarz.

Deutschland:  Buchloh ; Ianes , Münzen-
berg; Mahl , Rodzinski , Kitzinger ; Elbern , Gau¬
chei, Hohmann , Euler , Günther.

Deutschland hatte Anstoß . Zunächst hatte keine
der beiden Mannschaften irgendwelche Vorteile.
Die Polen spielten einen technisch guten , ruhigen
Osfmsiv-Fußball , scheiterten aber bei ihren An¬
griffen stets an der deutschen Hintermannschaft.

In der 20. Minute fiel dann Deutschlands Füh¬
rungstor . Karlchen Hohmann  war wieder
einmal nach gutem Jnnenspiel freigekommen ; die
gegnerischeVerteidigung und Wasiewicz zögerten
einen Augenblick mit dem Eingreifen , und schon
hieß es 1:0 für Deutschland . Hoh-manns harter
Schuß war für Mbanfki unhaltbar.

Nach dem Wechsel wurde das Spiel wesentlich
schneller, doch dem deutschen Sturm fehlten die
schneidigen und schuhkräftigen Spieler . Elbern
und vor allem Günther gaben sich alle erdenkliche
Mühe, auch Hohmann setzte immer wieder zu
Turchbriichen an — vergebens ! In der deutschen
Läuferreihe zeigte sich Mohl jeder Situation ge¬
wachsen, obwohl er in Wodarz einen überaus
lebendigen Außen zu halten hatte . Tiefer war es
auch, der schließlich in der 70. Minute der polni¬
schen Mannschaft zum verdienten Ausgleich ver¬
helf. Eine hohe Flanke aus Polens Läuferreihe
versuchte Ianes mit dem Kopf zu nehmen , er
erreicht« den Ball aber nicht ; Wodarz war zur
Stelle , brannte durch und jagte mit unheimlich
hartem Schuß aus etwa 18 Meter Entfernung
das Leder ins deutsche .Tor . Groß war der Jubel
unter den polnischen Zuschauern , die ' ihre Mann - ,
schaft unaufhörlich anfeuerten . Doch trotz einiger
Ecken und verschiedener Torgelegenheiten hüben
und drüben blieb es Leim 1 :1.

Werder stolperte ln kjorburg
Der Niedersachsenmeister Werder -Bremen hatte

im ersten Spiel um die Punkte , das ihn in Har-
Lurg gegen den Favoritenschreck Borussia führte,
einen schlechten Start . Mit 5 :4 wurden die Bre¬
mer nicht unverdient geschlagen , nachdem sie kurz
nach der Pause schon eine klare 4 :1-Fllhrung
herausgearbeitet hatten . Arminia holte sich in
Bischofshol zwei weitere wertvolle Punkte durch
einen verdienten 2 :0-(0 :0) -Sieg über 1911 Alger-
missen und in Eöttingen trennten sich die beiden
Neulinge 05 Eöttingen und 09 WilhelmsLurg
nach ausgeglichenen Leistungen unentschieden2:2 ( 1:0).

Die Niederlage Werders läßt sich mit dem Feh¬
len des rechten 'Verteidigers Hundt nicht entschul¬
digen, denn bei Harbürg fehlte Täger I , der

für die Vorussen etwa das gleiche bedeutet , als
Hundt bei Werder . Sonst waren Leide Mannschaf¬
ten in bester Besetzung zur Stelle und der Kampf
war bis zum Schluß außerordentlich spannend.
Technisch waren die Bremer den Harburgern klar
überlegen , aber kämpferisch vermochten sie ihren
Gastgebern nicht das Wasser zu reichen.

Werder ging nach etwa zehn Minuten durch
Mahlstedt  m 1 :0-Führuna und zehn Minuten
später erhöhte Mater  durch einen unhaltbaren
Schuß auf 2 :0. Ein billiger Erfolg brachte Wer¬
der die 3 :0-Führung durch ein Eigentor  der
Harburger Hintermannschaft ein , bis kurz vor
dem Wechsel ' Täger II zum 3 :1 einschoß. Gleich
nach der Pause zog Werder durch einen genauen
Kopfball Heidemanns  auf 4 :1 davon und
nun kämpften die Vorussen wie die Löwen . Sie
nahmen das Spiel in die Hand , drängten ener¬
gisch und Stürmer  ließ ihnen durch ein Eigen¬
tor einen zweiten Erfolg zukommen . Dann
mußte Freytag vom Platz , Borussia drängte noch
stärker und Rappmann erzielte den dritten Tref¬
fer . Nun war es mit der Ruhe in der Bremer
Elf vorbei . Alle Abwehr halt nichts , Borussia
erzielte durch Schwartz den Ausgleich 4 :4 und
eine Minute vor Schluß brachte ihnen ein Foul¬
elfmeter den knappen 5 :4-Sieg . Werder verlordas Spiel , als die Tändelei mit dem Ball los¬
ging und schließlich eine Nervosität in der Elf
sich breitmachte , die keine gute Gesamtleistung
mehr zuließ.

Vezirksliga
Mit vier Begegnungen nahmen am Sonntag

die Punktkämpfe in der Bezirksliga Bremen -Nord
ihren Fortgang . DabN zeigte sich der VfB . Ol¬
denburg im Spiel gegen Germania Leer in bester
Verfassung . Mit 4 :1 blieb der Sieg in Oldenburg.
Der Bremer Sportverein unterlag etwas über¬
raschend gegen den FV . Woltmershausen mit 2 :3,
während die beiden weiteren Spiele unentschieden
endeten . Die Bremer Sportfreunde vermochten
gegen Sparta Bremerhaven in der Bremer
Kampfbahn nur ein 1 :1 (0 :1) zu erzielen und in
Delmenhorst konnte SuS . Delmenhorst mit dem
VfL . Oldenburg nicht fertig werden . Mit 2 :2
(2 :1) teilte man sich in die Punkte.

BSB . in Woltmershausen geschlagen
Das auf dem Tribiinenplatz am Westerdeich aus-

getragene Pflichtspiel um die Punkte in der Mei¬
sterschaftsserie 1936/37 der Vezirksliga Bremen-
Nord zwischen dem Platzoerein FV . Woltmers-
haufen und dem Bremer SB . zeigte den zahlreichen
Zuschauern einen an guten Kämpfen reichen Fuß-
ball . Beide Mannschaften spielten mit vollem
Einsatz , so daß vom Anpfiff bis zum Abpfiff
vollwertiger Sport  geboten wurde . Die
technisch bessere Elf war zweifelsohne die Mann¬
schaft aus der westlichen Vorstadt , aber der Sie-
geswille der Pusdorfer mit dem nötigen Druck
nach vorn gab schließlich für diese die Beute vonzwei überaus wichtigen Punkten.

Beide Mannschaften nahmen den Kampf in
der von uns angekündigten Aufstellung auf . Die
Vkauweißen , mist dem Winde spielend , gestalten
das Spiel zunächst überlegen , ohne jedoch zu Tor¬
erfolgen zu gelangen . Erst kurz vor der Pause
werden die Rotweißen erfolgreich , als Büscher
scharf schießt, der Heiligtumhüter des BSV . ab¬
wehrt und der nachsetzende Sturmführer Henke
das Leder erwischt und unhaltbar zum ersten Tor
einschließt. Mit diesem Stand wurden die Seiten
gewechselt . Auf eine Flanke von Marschaleck , die
von Lampe gut aufgenommen wird , kann dieser
das Torergebnis auf 2 :0 gestalten . Erst hiernach
gelingt der VSV .ern ein Treffer durch den halb¬
rechts stürmenden Niemeyer , damit das 1 ^ -Ver¬
hältnis herstellend . Etwa 20 Minuten vor Schluß
wird Rüscher unnötig hart angerempelt , wodurch
ein Strafstoß erfolgt . Der Mittelläufer Schau
nimmt die Sühnenmaßnahme vor und knallt eine
Bombe gegen die Querlatte . Der Ball kommt
senkrecht herunter und der starke Wind drückt das
Leder in das BSV .-Heiligtum , ohne daß dessen
Hüter rettend eingreifen kann . 3 :1 für Woltmers-
haufen ! Das bedeutet den Sieg der Pusdorfer,

Schützen ermittelten itzre Meister
kreisWeßen der Vremer Schützen auf den Ständen in Sröpelingen

fferbstpramienschießenDas Kreisschießen der Bremer Schützen, das
von der Bremer Schützengilde auf ihren Schieß-
ständen in Gröpslingen durchgeführt wurde , trug
insofern besonderen Charakter , als es die letzte
Veranstaltung des bisherigen Deutschen Schützen¬
bundes darstellte . Ab 1. Januar 1937 hören die
bisherigen Organisationen , in die sich Deutsch¬
lands Schützen gliederten — Deutscher Schützen¬
bund, ReichsverLand für Kleinkaliber -Schützen-
vereine und Deutsches Kartell für Jagd - und
Sportschießen — auf zu existieren und an ihre
Stelle tritt als alleinige Organisation der
DeutscheSchützenverband , der bisher lediglich die
Rolle einer Dachorganisation spielte . — Verhält¬
nismäßig zahlreich beteiligten sich Bremens
Schützen an dem gestrigen Meisterschaftsschletzen,
M Erfolgen kamen aber lediglich die Leiden
opitzenvereine „Bremer Schützengilde und „Bre¬
mer Schützenverein von 1343" . die sich fast gleich¬
mäßig in die Preise teilten . Geschossen wurde in
der üblichen Weise : Stand - Freihand,
Stand - Auflage , Wehrmann und
Kleinkaliber.  Außerdem wurde ein Schnell¬
feuerschießenauf die 20- bzw . 12-Ringscherbe ver¬
anstaltet, in dem in fünf Minuten in beliebiger
»chußzahl möglichst viel Ringe zu schießen waren.
Als Belohnung in den Wettbewerben winkten
neben Diplomen , Plaketten und Eichenckranzen
vor allem die stolzen Titel „Vereins -Kreismeister
Mtz". Neben der Mannschaftswertung lief in
jedemWettbewerb eine Einzelmeisterfchaft . Die
Ergebnisse in den einzelnen Gruppen waren groß¬
enteils überaus zufriedenstellend , so daß dies
letzte Schießen des so traditionsreichen Deutschen
Aützenbundes , sich zu einem recht schonen Av-
jchluß gestaltete.

Ergebnisse: Bereinsmeisterschaftauf Stand rfreihanb.
1.. BremerSchützsnvereinv. 1843 887 Ringe; 2. B -mer Schützen- lide 720 Ringe; Emzelmeisterschast.
I Sans Statt, jun. (Br. Schützender» ») 244 Ring«. -
AfchrmannvereinSinsksterschast: 1. Bremer Schutze -«übe Nj ; g, Bremer Schützenverein 842. Einzel-
N -rschaft: 1. Hans Stäth jun. (Dr. Schützender» !!)Dd. —DereinSmersterschästauf Stand Auflag» 1- Br.'- chutzenderein 945; 2. Bremer SchützengildeN« irin-
Ameisterschastf. Rohlfina (Br. Schützengilde)̂ -^leml-libcrvereinsmeisterschast: 1. Bremer Lchutzcm615; 2. Bremer Schützengilde»04  Einzslmenter-j- ast: H. .Seitmann 163. — Schnellfeuerch,eßen- - tand
Eh -nd: 1. H. Meyer (Br . SB .) 2.', P '-ntte; 2 Uarl
«bbrecht(Gilde) 19 Pkt.; 3. F. Thicmer (Gilde) 13 M.
T Wehrmann: 1. Thiemrr 19 Pkt.; 2. Ebbrccht 18,?' Hestmann15. — Kleinkaliber: 1. Thiemcr 45,
^ TW-n 44; 3. Ebbrecht32; 4. Klawitter 31. ^

die
das
ihr

Am gestrigen Nachmittag veranstaltete„Bremer Schützengilde " im Anschluß an
Kreisschietzen des Deutschen Schützenbundes
alljährliches Herbstprämienschießen , das wiederum
einen in jeder Beziehung würdigen Verlauf
nahm . Im einzelnen wurden folgende Ergebnisse
erzielt.

Ergebnisse: I. Standmeister Freihand: 1. SC.
Roland-Teil 1021 Ringe; 2. SC. Gröpelingen 881;3. SC. Eichenlaubund Tannengrün 618. Einzel: 1. F.
Hagestedt146; 2. C. Mbrecht 138. — 2. Standmeister
Auslage: 1. SC . Gröpelingen 1212; 2. SC. Wiking
1118; 3. SC . Roland-Tell 1087. Einzel: E. Harzog 172:
2. W. Schmidt 165. — 3. Kleinkaliberschießen: 1. SC.Aufs , Blatt 758; 2. SC. Schneeglöckchen723; 3. SC.
Wildschütz697. Einzel: 1. Ehr. Holzmann 101; 2. Fr.
Hagestedt 99. wf.

denn an ein Aufholen der beiden Tore gegen den
Wind war schwerlich zu denken . Und doch hätte
ein Ausgleich noch erfolgen können , als die Blau¬
weißen zu einem billigen Selbsttor der Pusdorfer
durch den linken Läufer Rempe kamen . Aber bei
dem Stande von 3 :2 für die Mannen um Hans
Vetter sollte es bis zumSchlußpfiff bleiben , ft.

Sportfreunde — Sparta Bremerhaven 1:1
Vor einer kleinen , doch um so stärker begeisterten

Zuschauergemeinde empfingen gestern die Bremer
Sportfreunde die Vremerhavener Spartaner.
Beide Mannschaften standen sich in der Bremer
Kampfbahn mit ihren zurzeit stärksten Besetzun¬
gen gegenüber , wenn auch der rechte Verteidiger
des gastgebenden Vereins , Lepper,  nicht zur
Verfügung stand . Nach dem unglücklichen Start
der Weinroten gegen Vlauweiß galt es nunmehr,
diese Scharte auszuwetzen . Diese Aufgabe konnten
sie jedoch nur teilweise lösen . War der Eifer auf
beiden Seiten unverkennbar , so ließen Technik und
Ballbehandlung noch manchen Wunsch offen . Ein
flüssiges , schnelles Abspiel war während des
größten Teils des Spielgeschehens nicht zu be¬
merken , auch wurde , beiderseits ein unzweckmäßig
hohes Spiel gezeigt . Hinzu kam, daß der Rechts¬
außen der einheimischen Mannschaft oftmals gänz¬
lich ausfiel , während man den ungedeckten linken
Flügel des Sturms unzureichend beschäftigte . Die
Torhüter standen sich leistungsmäßig einander
kaum nach. Auch Deutsch mann  lieferte einige
ausgezeichnete Paraden . Den ersten Treffer er¬
zielten die Spartaner in der ersten Spielhälfte.
Erst zwanzig Minuten später gelang es den Bre¬
mern , den langerwarteten Gleichstand herzustellen.

M.
Spiel und Sport Nordwolle — VfL . Oldenburg 2 :2

Zum ersten Punktspiel standen sich Spiel und
Sport und VfL . Oldenburg in Delmenhorst
gegenüber . Gegen Mitte der ersten Halbzeit
schießt der Mittelstürmer Oldenburgs auf Bor¬
lage von rechts unhaltbar zum ersten Tor ein.
Sofort nach Wiederanstoß erzwingt Spiel und
Sport den Ausgleich . Nach kurzem Hin und Her
schießt wiederum der Oldenburger Mittelstürmer
das zweite Tor.

In der zweiten Halbzeit schießt Oldenburgs
Verteidiger ins eigene Tor . Von einer lleber-
legenheit irgendeiner Mannschaft konnte keine
Rede sein . no.

Die weiteren Staffeln
Bremen-Süd: Sparta Nordhorn — VfL. Osnabrück

ausgefallen; SB . Meppcn — -16 Osnabrück 2:2 1:1;
TuS . R-ieste — VfL. Nordhorn 6:1 3:1; Schwarzweiß— Rapid Osnabrück 2:0 0:0; 06 Osnabrück — MB.Schinkel 2:1 2:1.

Hannover-Nord: 26 Wilhelmsburg — Wacker Har-burg 2:2 0:1; NeichSb. Vikt. Havburg — 1920 Wil¬
helmsburg 0:1 0:1; Normannia Harburg — Teutonia
stelzen 5:0 3:0; Roland Rönneburg — Bikt. Wil¬helmsburg 0:6 0:3.

Hannover-Süd : 07 Linden — 1910 Limmer (Gesell¬schaftsspiel) 2:1 1:0; Kleeblatt Stöcken — Werder
Hannover 1:1 0:1; Eintracht Hannover — PreußenHameln 0:5 0:3; Deutscher SC. Hann. — FC. Klee¬feld 0:2 0:1.. . . . . .

Vraunschweig-Ost: MB . Braunschweig — Spvgg.
Gishorn 2:1 1:1; 1911 Hötensloben — 08 Schöningen2:1 2:0; Germania Wolfenbüttel — Acosta Braun¬schweig1:2 1:2.

Braunschweig-Süd: ST . Northeim — Spvgg. Göt-
tingcn 1:1 1:0; SB . Petershütte — BfB. Holzminden6:1 1:0; FC. Brechthausen— 05 Einbeck3:2 2:1.

Braunschweig-W-st: Spvgg. Hildesheim — SC . Har-sum 1:0 1:0; DsR. Hildesheim — Concordia Hildeshcimabgesetzt.

Vremer Preisklasse
In der 1. Bremer Kreisklasse begannen die

ersten Punktspiele um die Meisterschaft . Das
Treffen Tv . Woltmershausen — Eintracht sollte
spielplanmäßig am Westerdeich ausgetragen
werden ; aber mit Rücksicht auf das Bez 'irksli 'ga-
spiel auf dem Nachbarplatz hat man die Begeg¬
nung nach dem Findorff verlegt . Auf eigenemPlatz erzielten die Violetten ein 1 :1-llnent-
schieden, nachdem die Pusdorfer Turner beim
Seitenwechsel noch in Führung gelegen hatten . —
Auf eigenem Platz hatten die Bremer Straßen¬
bahner ihr erstes Punktspiel in der neuen Spiel-
klasse und mußten sich gleich ihrem Gegner beugen;
denn der BVV . Union hatte einen starken End¬
spurt , indem er die Elf des Platzvereins im
zweiten Durchgang mit 3 :1 Toren niederrang,
nachdem die Bremer Straßenbahner im ersten
Spielgeschehen noch mit 1 :0 geführt hatten . —
Die Hemelinger Sportfreunde konnten sich aus
Leeste gegen die dortige Mannschaft einen 2 :1-
Sieg und damit zwei wertvolle Punkte sichern. —
Die Vegesacker und der Tv . Vrema hatten sich
mit einem 1 :1-Unentschieden zufrieden zu geben
und der Club SuS . 96 JK . unterlag der Ma¬
schinenfabrik Bremen mit 1 :2, während die
Grohner über Eiche Horn mit 3 :1 Toren die
Oberhand behielten . — Die Spvgg . des Nord¬
deutschen Lloyd konnte in Lüssum zu einem über¬
legenen Siege kommen , indem sie ihren Gegnermit 5 :1 Toren abfertigte . Martin Vrinkmann
Bremen hatte gegen die Vrinkumer Mannschaft
eine 2 :3-Niederlage einzustecken, während die
Eröpelinger TnSV . die Marßeler mit 6 :3 Toren
abfertigten . . st.

Leeste — Hemelingen 1 :2
In dem Treffen Leeste — Hemelingen siegten

die Hemelinger wieder , wie schon in drei anderen

Spielen , mit dem knappen Resultat von 2 :1.
Nach wechselseitigem Spielgeschehen erreicht
zunächst keine Mannschaft einen Treffer . Ein
Schuß von rechts wird von einem Verteidiger der
Hemelinger unsicher abgeschlagen , der Halbrechte -
von Leeste steht auf Lauer und schießt mit einem
Weitschuß unter die Querlatte das erste Tor . In
der zweiten Halbzeit wird nach harter Gegen¬
wehr die Hintermannschaft der Leester langsam
zermürbt . Der Ausgleich fällt aus einem Gewühlvor dem Tor als dem Schlußmann die Sicht ver¬
sperrt war . Nach endlich erfolgtem Siegestor
erreichen die Hemelinger eine Feldüberlegenheit,
ohne aber an dem Resultat etwas zu ändern.

schw.

SuS . 98 LK . — Maschinenfabrik 1 :2
Im Kampf SuS . 96 JK . — Maschinenfabrik

konnte 96 sein erstes Punktspiel nicht mit voller
Mannschaft bestreiten . Es mußten vier Ersatz¬
spieler eingestellt werden , so daß M . zunächst er»
leichtes Spiel hatte . Nach 17 Minuten gingen die
Gäste durch einen Elfmeter in Führung , in der30. Minute konnte auf 2 :0 erhöht werden . Wenige
Augenblicke vor Halbzeit verringerte 96 auf 1 :2.
Nach der Pause erkämpfte sich 96 mit dem Wind
im Rücken eine leichte Ileberlegenheit , scheiterte
jedoch mit allen Angriffen an der guten Ver¬
teidigung der Gegner , so daß die Leiden Punkte
von der Gastmannschaft erobert wurden . D.

Lreundschaftsspiel
ASB . Vlumenthal — Sportclub Vienenvura 3 :4

Der ASV . Vlumenthal hatte den Punktspiel-
freien Sonntag mit einer Rückspielverpslichtung
gegen die aus der Harzgegend stammenden
Vienenburger ausgefüllt . Nach einer 2 :0-Fuhrung
der Blauroten erzielten die Vienenburger kurz
vor dem Pausenpflff den ersten Gegentreffer , um
kurz darauf den Gleichstand und in der Folge
sogar die Führung zu erringen . Dann aber ver¬minderten die Blauroten auf 3 :3. Dennoch aber
vermochten die Vienenburger das Spielgeschehen
weiterhin zu bestimmen . So war es dann auch
nicht weiter verwunderlich , daß die Gäste kurz
vor dem Abpfiff mit einem vierten Treffer den
Sieg endgültig sicherstellten . — 2n der zweiten
Spielhälfte wurde anläßlich des plötzlichen Ab¬
lebens des Ehrenmitgliedes der Vlumenthaler,
Generaldirektor Jung , eine kurze Eedenkpause
eingelegt . kr.

Zußball im Deich
Auswahlspiele: Berlin:  Berlin — Hamburg 2:3

(0:0); Stettin:  Gau Pommern — Gau Branden¬
burg 2:1 (2:0).

Gau Ostpreußen: VfB. Königsberg — Prussia Sam-
land Königsberg 3:1; Concordia Königsberg — STB.
Königsberg 2:1; RSV. Heiligenbeil — Rasensp.
Preußen Königsberg 2:7; MSB . v. s. Goltz Tilsit —VsB. Tilsit 6:1; YorckJnsterburg — Preußen Jnster-
burg 13:1; Preußen Gumbinnen — SB . Goldap 1:3;VsB. Osterode— Viktoria Allenstein 3:3; Mafovia Lyck— SB . 1910 Allenstein 3:2; Hindenburg Allenstein —
BfB. Peine 1:3; Gedania Danzig — Hansa Elbing 6:1.Gau Pommern: Germania Stolp — Hertha Schneide-
mühl 7:1; Sturm Lauenburg — Pfeil Lauenburg 5:7.Gau Brandenburg: Bewag — DD-Bank GS. 2:1.

Der Sport des Sonntags
Länderspiel

Polen — Deutschland 1 :1 (0:1)
Sauliga , Sau VIII

Borussia Harburg — Werder 5 :4 (1:Sj
Arminia — Algermissen 2 :0
Eöttingen 05 — 89 Wilhelmsburg 2 :S

Nremer vezirksliga
Woltmershausen — Bremer SB . 3 :2
Br . Sportfreunde — Sparta Bremerhaven 1:1
VfB . Oldenburg — Germania Leer 4 :1
SuS . Delmenhorst — VfL . Oldenburg 2 :2

vremer kreisklasse
Tv . Woltmershausen — Eintracht 1 :1
Br . Straßenbahn — Union 1:3
Leeste — Sportfreunde Hemelingen 1 :2
Vegesack — Tv . Brema 1 :1
SuS . 96 JK . — Maschinenfabrik 1:2
Grohn — Eiche Horn 3 :1
Lüssum — NDL . 1 :5
Vrinkum — MB . Bremen 3 :2
GTS . — Martzel 8:3

Gau Schlesien: SB . 02 Breslau — Borwärts Breslau
2-3; FV OK Breslau — Hertha Breslau 1:4; Rasen¬
sport Gleiwitz — Preußen Hindenburg 3:1. . . . .Gau Sachsen: Dresdner SC . — Fortuna Leipzig 1:1;
Riesaer SB . — BC. Hertha 1:3; Polizei Chemmtz—
Wacker Leipzig 3:3; SC . Planitz — Guts Muts DreSden
5:3; VfB. Leipzig — Tura Leipzig 4:0Gau Mitte: 1. SB . Jena — Wacker Halle 4:1;
Dessau 05 — 1. FC. Lauscha2-.v; Sportfreunde Halle
— Thüringen Weida 1:1; SB . 99 Merseburg— Cricket-Vikt. Magdeburg 2:2; Viktoria 96 Magdeburg — Blau
Weiß Berlin 3:2. ^

Gau Westfalen: SB . Rotthausen — SB . Rontrop 2:2;Westfalia Heine — Germania Bochum 0:1; SuS . 09
Hüften — Spvg . Herten 1:1; FC. 08 Erle — TuS.
Bochum 2:1.

Gau Mittelrhein: Tura Bonn — Bonner FB. 2:1;
Rhenania Würfele» — VfR. Köln 2:2; MilcheimerSB.— Spvg . Andernach5:2; Köln-Sülz 07 — Kölner LsR.5:2; Alemannia Aachen — Hamborn 07 (GS) 4:1.

Gau Nordheksen: SC . 03 Kassel — Kowa Wachen¬
buchen 1:1; FC. 93 Hanau — Germania Fulda 5:0;
Borussia Fulda — Spvg . Kassel 0:2; KurhessenMar¬
burg — Spvg . Niederzwehren2:1; BfB. Friedberg —
Hessen Hersfeld 2:2. . ^ .Gau Südwest: Sportfreunde Saarbrücken — Kickers
Offenbach3:4; FK. 03 Pirmasens — Borussia Neun¬kirchen2:0; SB . Wiesbaden — Eintracht Frankfurt 4:0,FSB . Frankfurt — FB . Saarbrücken 4:1; WormatiaWorms — Union Niä >errad 4:2.

Gau Baden: Freiburger FC. — Spvg . Sandhosen 2:1;
SB . Waldhvf — FB. 04 Rastatt 5:0; 1. FC. Pforzheim— BsL. Neckerau 1:0: 'Karlsruher FB. — Germania
Brötzinqen1:2; BfR. Pforzheim — Fortuna Düsseldorf
(Sbd.) 1:2.

Gau Württemberg: SB . Göppingen — Stuttgarter
Kickers0:2; FV. Zisfenhausen— Stuttgarter SC . 1:1;
Union Böckingen— Spvg . Cannstatt 1:0; 1. SSD . Ulm
— Sportfreunde Stuttgart 5:0; BsB. Stuttgart — For¬tuna Düsseldorf 6:0.

Gau Bayern: WackerMünchen — München 1860 4:5;
VfB. Coburg — Bayern München 2:2; BC. Augs¬burg — VfB. Jngolstadt/Ringsee 1:2; 1. FC. Nürn¬
berg — FC. 04 Schalke(Sbd.) 5:3; ASV . Nürnberg —FC. 05 Schweinsurt (SÄ .) 5:3.

Deutscher Leichtachletik-Sieg
Luxemburg im „kleinen Länderkamps " in Main ; mit 87:42 Punkten geschlagen

Die letzte
deutschen Lei

derVeranstaltung
gia -Jahr brachte

. internationale
eichtathletik im Olympia -Jah:

den „kleinen Länderkampf " Deutschland gegen
Luxemburg in Mainz . Die durch einige Olympia¬
kämpfer verstärkte deutsche Vertretung bestand
zumeist aus süddeutschen Nachwuchskräften . Trotz¬
dem reichte es aber zu einem überlegenen
deutschen Siege mit 87 :42 Punkten . Die Begeg¬
nung begann mit dem 1500-Meter -Lauf , in dem
Luxemburg durch Medinger in 4 :14,2 zu seinem
einzigen Siege kam. Einen neuen Landesrekord
stellte der Luxemburger Wagner im Diskuswerfen
mit 44,75 Meter auf , wo er aber hinter Lampert,
der es auf die großartige Leistung von 49,68
Meter brachte , nur den zweiten Platz belegte.
Olympiasieger Hans Wöllke ließ sich im Kugel¬
stoßen mit 15,59 Meter den Sieg nicht nehmen.
Die deutsche 4X100 -Meter -Staffel gab Luxemburg
25 Meter Vorgabe , siegte aber dennoch unange¬
fochten in 41,4 Sekunden.

Leichlalklelik in der Kampfbahn
Unmittelbar vor Abschluß der diessommerlichen

Leichtathletik führte der SB . Werder im Auftrage
des Fachamtes gestern vormittag in der Bremer
Kampfbahn das letzte recht gelungene „Abend-
sportfest " durch. Die bremische Leichtathletik war
fast pollzählich zur Stelle , nur die Bremer Sport¬
freunde blieben dem Start fern , um ihre Vereins¬
meisterschaften durchzuführen , die jedoch „ins
Wasser fielen " . Trotz der recht ungünstigen Witte-
rungsverhältnisse wurden einige beachtenswerte
Ergebnisse erzielt . Im 100-Meterlauf der Männer,
Kl . 1, stellte Daune-  Dooentor sein Können er¬
folgreich unter Beweis . Er siegte in 11,7 Sek . vor
Drygalla - Eutheil,  der 11,9 Sek . benötigte.
Ortmann - Werder  endete im geschlagenen
Felde . In der zweiten Klasse siegte Jsenbeck-
SSC . in 12,4 Sek . überlegen vor Eoors - Tv . d.
V. Heim - Eutheil  wucke Sieger der dritten
Klasse . Im 200-Meterlauf gewann Drygalla
in 25,6 Sek . Jsenbeck und Heim  siegten in
den nächsten beiden Klassen . Tas spannendste Ren¬
nen des Vormittags lieferten sich der Werderaner
Pleuß und Blind - SSE.  im 800-Meterlauf.
Hier gelang es Pleuß , in einem glänzenden End¬
spurt den SSCer mit einer Zeit von 2 :04,9
Sek . ( !) seinen Gegner um Vi» Sekunden zu schla¬
gen . I bürg - SSE.  holte sich den Sieg in der
dritten Klasse . E . Meyer - Sportfreunde ließ

"" von
2m

sich in der kurzen Hürdenstrecke den ' Sieg
Rogge  Dooentor nicht streitig machen.

fluch der letzte„Srand Prix" für Deutschland
Vernd Nosemerrerschlug Nuoolari in Monza — Nekordfahrt der fluto-Union trotz Schikanen— von Velins Dritter

Mit einem neuen großartigen Siege des Auto-
Union -Rennwagen im letzten „Grand Prix " des
Jahres hat die Automobilrennzert 1936 ihren
Abschluß gesunden . Der junge Meistersahrer
Bernd Rosemeyer  schlug in einem
grandiosen Rennen mit seinem Auto -Union in3 :43 :25 mit einem Stundendurchschnitt von
135,352 Kilometer für die 593 Kilometer lange
Strecke Italiens Meistersahrer Tazio Nuoolari
aus Alsa Romeo , der in 3 :45 :30,8 mit 134,096
Kilometerstunden aus den zweiten Platz kam.

Des noch jungen Ernst von Deltus  dritter
Platz , der mit zwei Runden Rückstand vor dem
Franzosen Drcyfus (Alfa Romeo ) und dem vier
Runden zurückfolgenden Pintacuda (Alsa ) und
Dusio (Maserati ) erkämpft wurde , unterstreicht
noch den Erfolg der deutschen Industrie in diesem
schwersten Rennen des Jahres . Von den zwölf
gestarteten Wagen erreichte als Letzter 23 Runden
zurück Bianca (Maserati ) das Ziel . Hans Stuck,
der im Vorjahr auf dem schweren Kurs Erster
wurde , fiel diesmal nach einem Unfall in der 16.Runde aus.

Ganz Mailand stand in den letzten Tagen nur
noch im Zeichen des großen Rennens , das auf der
Bahn in Monza den letzten Großen Preis , den
von Italien , entscheiden >ollte . Als es zum Start
ging , mochten rund 75 900 Zuschauer die Tribünen
besetzt und die Bahn umsäumt gehalten haben.

Der Kampf beginnt ! Aus der ersten Runde
kommt der weiße Wagen Hans Stucks als erster
wieder , 130,977 Kilometerstunden ist das An¬
fangstempo . Nuoolari , Rosemeyer , Varzi und
Delius sind ihm dicht auf den Fersen . In der
zweiten Runde hat Rosemeyer seinen Auto -Union
auf den zweiten Platz gebracht . Rosemeyer drückt
noch mehr auf das Tempo , fährt in der nächsten
Runde mit 3 :04 — 136,956 Kilometerstunden eine
neue Rundenbestzeit und hat sich bereits eingangs
der vierten Runde die Spitze erobert . Von den
Alfas kann nur Nuvolaris Fahrkunst das Tempo
der deutschen Wagen mithalten . In der siebenten
Runde setzt sich der Italiener zwischen Rofemeyerund Stuck an die zweite Stelle . Die neun
Schikanen , schräg in die Bahn eingebaut , fordernbald ihre Opfer . In der 16. Runde kam Stucks
Wagen nicht durch und überschlug sich zweimal;
glücklicherweise passierte Stuck aber nichts
Schlimmes außer einigen Quetschungen am Kopf
und an den Beinen . Ebenfalls gab Hasse auf.

Immer schärfer wird der Zweikampf zwischen
Rosemeyer und Nuoolari . Nach der Hälfte — 49
Runden — lautet die Reihenfolge : Rosemeycr,
Nuoolari , Dreysus , Farina , Delius und Pinta¬
cuda . Großartig kämpft hinten im Felde von
Delius und es gelingt ihm auch, sich bald an
sämtlichen Gegnern vorbei auf den dritten Platz
vorzuarbeiten . Es ist ein unerhörtes Rennen;

von der Spitzengeschwindigkeit von über 250
Kilometerstunden an den Tribünen vorbei — in
den Schikanen immer wieder auf 60 Kilometer-
stunden herabbremsend . Bei der 60. Runde ist die
Reihenfolge noch immer unverändert . Rosemeyers
bravouröse Fahrt erregt immer wieder die Be¬
geisterung der Zuschauer , wenn auch ihr Schmerz
groß ist, daß ihr Nuoolari hier zu Hause dem Deut¬
schen nicht standzuhalten vermag . Rosemeyers
Wagen mit dem grünen Streifen und der großen
Nummer wird als erster und Sieger abgewinkt.
Mit fast zwei Minuten Abstand kommt Nuoolari
und dann mit zwei Runden Rückstand der zweite
Deutsche auf dem dritten Platz , Ernst von Delius,ein.

Bernd Rosemeyer hat damit die offizielle
Rennzeit mit einem eindrucksvollen deutschen Sieg
abgeschlossen. Es ist sein sechstes großes Rennen,
das er in diesem Jahr als Sieger beendete , und
in drei Großen Preisen erkämpfte er für Deutsch¬land den Sieg.

Ergebnis: Großer Preis von Italien.,02.970 Kilometer: 1. Bernd Rosemeyer kAutv-llnioni
m!3:25 (135,352 Ttdkm.si 2. Nnvolari-Jtalien (AlsaRomeo) 3:45:30,6 (131,096 Lwlm., : » Runden -„rück-
3. Ernst v. Delins-Teoiichland (Anto-Nnion , 3:44:07,2:4. Trehfufj-Italien (Alfa NomeoH3:44:59; 4' bunden
zurück: 5. Pintacuda-Italien (Alsa Romeo) 3:44:40,4-6. Dusio-Jtalien (Maserati) 3:45:13.4: 23 Runden
zurück; 7. Bianco-Jtalien (Maserati) 3:44:59,8.

400-Meterlauf der zweiten Klasse siegte Jsen¬
beck - SSE . Pleuß - Werder  erwies sich in der
dritten Klaffe gegen E . Meyer  als der Bessere.
Die Ergebnisse im Hochsprung waren recht mäßig.
R o g g e - Dooentor und Sieling - Tv.  d . B.
übersprangen 1,62 Meter . In Abwesenheit des
Eaumeisters Bövers  gewann Danne-
Doventor die Diskuskonkurrenz mit 37,68 Metern.
Jäger - SSC . erwies sich als Zweitbester . Im
Weitsprung siegte Mahnken - BTG.  mit 5,89
Metern . Rolle - VTE . und Steikowsky-
Eiche Horn blieben in den nächsten Klaffen um nur
wenige Zentimeter zurück. Im 6990-Meterlauf
stand der Sieger in Janecke-  Werder von vorn¬
herein fest, zumal Luck und Timm nicht teil¬
nahmen . Er durchlief die 12)4 Runden in 16,30
Minuten . Die 4-mal -100-Meterstaffel entschiÄen
die beiden Schlußläufer Danne und Dry¬
galla.  Der Doventormann blieb um knappe
Vrustbreite Sieger . Den dritten Sieg holte sich
Danneim  Kugelstoßen . Er kam auf 12,36 Meter.
Frerichs - AVTV.  wurde mit 11,76 Metern
Sieger der zweiten Klasse.

In den Frauenwettbewerben ging Dora Rat -
jen in der ersten Klaffe im Alleingang in 13,5
Sek . als Sieger hervor . Frl . Käting  kam in der
zweiten Klaffe aus 13,8 Sek . und zeigte damit
ihre beständige Form . Im 200-Meterlauf errangFrl . Bau mann - SSE.  mit 32,9 Sekunden die
beste Leistung . Im Hochsprung kamen Frl.
Merschen - Lloyd  und Frl . Rosenboom-
BTE . beide auf 1,35 Meter . Einen überlegenen
Sieg landete die Gaumetster -Staffel der VTE.  in
der 4-mal -109-Meterstaffel . Die Zeit betrug
53 Sek ., während die SSCerinnen mehr als dreiSekunden später einkamen.

Am Vortage trafen sich die Vereine Hast . MTV .,
Tv . Dooentor und Bremer Turnvereinigung auf
dem Platz am Jacobsberg , um unter sich die Ver-
einsniersterschaften der 8 -Klaffe auszutragen . Als
Sieger aus diesen Kämpfen ging der TV . Do-
ventor vor dem Hast . MTV.  und der BTV
hervor . Die Konkurrenz umfaßte sieben Einzel-
wetwewerbe , die in der größten Zahl von Mit-
8- ^ siegenden Vereins errungen wurden.
Am Mittwoch , dem 23. September , treten die der
O - Klasse  angehörigen Vereine mit ihren
FrauenÄbteilungen zum Austrag der Vereins-
mersterschasten an , es sind dies die Vereine Wer-

Martin Vrinkmann . Das zarte
Geschlecht macht die Kämpfe unter sich aus.

M.

Sommerfest der Sportfreunde
.Allotria " — was dieses Wort bedeutet.

erfuhren die Mitglieder der Bremer Sportfreunde
am Sonnabend Lei ihrem diesjährigen Sommer-
fest in den Wejerterrassen , das unter diesem
originellen Motto seinen Verlauf nahm . Die
Leitung des Abends lag in den Händen von

^ 6, d" überdies den Hauptteil des
Unterhaltungsprogramms bestritt.

° zwischen Neelz und
seinem Partner Willy G « tt«  konnte viele

herzliche Lacher für sich buchen.
Ueberraschung bedeutete es für den

Abend als der Ansager Otto Vehrensen  das
Auftreten der beiden Steptänzer Rio und Ria

legten in gefälliger Kostümieruna
hübsche Proben ihres steplänzerischen Könnens
: r E>en einzelnen Vortragsnummern
sorgte die Kapelle Kronberger für  die Er-
haltung der guten Laune , die sich bald aller
Anwenden bemächtigt hatte . el.

Rahmen des Fernländerkampfes der Schllken
Mischen Entztanb-Amersta-TeutschlLNd schössen amSonntag in Wannsce zehn Schützen auf die Hebrier-
Ringstheche. Das Ergebnis von 3882 Ringen blieb himÄr der Leistung der Engländer, die 3904 Ringe mel¬
deten. zurück. Das Resultat aus USA . steht noch aus.

iuK°sl°>vlschcn Tennis -Meisterschaften wur¬den 'Senkel/Tenker durch ihren Sieg über '- tnio s-
Griechenland/Aütic -Jugvilmvien Jugoslawifll ^ " DeMsvlmeistcr. Jringard Rost unterlag im Endspiel des
Fraueii-Emzcls der Jugoslawin Kovac mit 9:7 4 :6 4:6.

Mitropa-Pokal. Der Wiener
es nach hartem, technischgroßem

wam/ '- purta-Prag ^ :0) zu schlagen. Anstria ge-
nen Püka? umstellte-
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Bremens flchter siegreich!
Zwo 11. Mol wurde Hannovers Nudervertretung im Städtekamps geschlagen

Bremens Ruderer haben es auch in diesem
Jahre wieder geschafft. Zum vierzehnten Mal
wurde der schon zur Tradition gewordeneStädte-
tampf der AchtermannschaftenBremens und
Hannovers ausgekraget: und wiederumgelang es
unserer Vertretung — dem Bremer Ruoerverein
vr 1882 — den 6ieg an sich zu reißen. Damit
buchteBremen in diesem Rennen, das für uns
bisher stets der Bremer Ruderverein bestritt,
zum elften Mal für sich den Erfolg.

Fast hätte es allerdings am gestrigenSonntag
eine Unterbrechungder Sieges-Serie Bremens
gegeben. Nur mit etwa einer Viertellänge
konnte unsere Mannschaftihren Gegner, der fast
über die ganze zwei Kilometer lange Strecke
geführt hatte, abfangen. — Die erfreulicherweise
( !) recht zahlreich erschienenen Zuschauer, die
sich zu beiden Seiten der Weser emgefunden
hatten, bekamen ein Rennen zu sehen, das
jederzeit fesselte , das begeisterte
und das sie am Ende zu lebhaften
Anfeuerungsrufen hinriß.

Auf der ganzen Strecke lagen die Leiden Boote
Seite an Seite. Zwar konnten, wie erwähnt, die
Hannoveraner längere Zeit mit wenigen Metern
führen; aber der Vorsprung reichte nicht aus, um
ihn zu einem Sieg auszubauen. Als die Bremer
kurz vor dem Ziel an der Adolf-Hitler-Brücke
zum Endspurt ansetzten, hatten die Hannoveraner
ihre Kräfte erschöpft— und Bremens Ruderer
schaffen auf den letzten Metern an ihrem Gegner
vorbei. Sie errangen damit einen harterkämpften
Erfolg, der einen wertvollen  Abschluß der
diesjährigen Rudersaisondarstellt.

Ergebnis : 1. Bremen (Mannschaft : Weisen, Walter,
Rochen, tzuednair , Feddersen, Mahncke, Asendors, Errgel-
ken, Steuer : Bätge) 5:30. 2. Hannover (Mannschaft:
Leo, Werner , Börstling , Nickel, Melching, Mayer a. d.
Heide, Weidemann , Huchthausen, Steuer : Lachmann)
5:30V-. ich.

oberweser— Vereinsregatta
Unter äußerst reger Beteiligung fand die

Nereinsregatta des Oberweser Ruder-Vereins
statt. Im Einer um die Vereinsmeisterschaftfür
Herren mutzteF. Eerlach seinen Titel an K. Jlg
abtreten, der somit Vereinsmeister1836 wurde.
Bei dem Schnellrudern der Frauen-Doppelvierer
passierten die Frauen von Oberweser zwar als
erste das Ziel, jedoch wurde, bedingt durch
Klassenunterschiededer Boote, den Vegefackern
der Sieg zugesprochen. Erwähnung finden mutz
noch das letzte Rennen, das Heinrich-Rahe-Ee-
dächtnis-Rennen der Achter. Hierbei lieferten sich
die Boote „Peter" und „Adolf" einen harten
Vord-an-Bord-Kampf, bis es „Peter" gelang
etwa in der Höhe des Bootshausesdes Br. R. V.
v. 1882, also rund 200 Meter vor dem Ziel, auf¬
zuholen und mit einer Viertellänge Vorsprungzu
liegen. Im Schüler-Vierer holten sich die
Vegesacker zum dritten Male den Siegeslorbeer.

Ergebnis «:: Zukunfts -Bierer : 1. „H Rahe' (Luers,
Mumms , Schwortze, Luttman », St . M. Du-buiffon);
2. .Merra " (Maser , Pelzner , Hache, Döksl, St.
Mojzis). — Frauenjugend Stil -Doppelzweier: 1. „The¬
odor" (Böttcher, Engler , St . Müller ) 11 Punkte;
3 „Oldenburg " (Meyer , Bullenkamp , St . Barth)
10 Punkte . — Schüler-Merer : 1. Vegesacker RV. (HaS-
hagen, Brinker , Schnittger , Herbst, St . Büttner ):
3. O. R. D. B. (Schleuder, Dohle, Rauchfuß, Bruns,
St . M. Dubuiffon). — Doppelzweier für Herren mit
Dame am Steuer : 1. „Boot B. R. V." (Tiede, Kamp,
St . Lühs); 2. „Krokodil" (Schulenburg , Sanders , St.
Corinth ). — Einer (Bereinsmeistcrschost für Herren):
1. K. Jlg . 2. H. Brüggemann . — Frauen -Doppelvierer
(Schnellrudern ): 1. „Vegesacker RV." (Küster, Steirr-
sorth, Mangels , Nagengast , St . Cordes); 2. „Olympia"
(Ktrobloch, Jmmelmann , Höppner , Müller , St . Siek-
maNn). — Unbeschränkter Gig-Bicrer : 1. „Bremen"
(F . Tubuisson , Liede, Hache, Brüggemann , St . Mei¬
riche); 2. „Werra " (Behr , Pelzner , Kasten, Johannsen,
St . Ocker). — Unbeschränkter Biercr sür Gäste: 1. De-
gesacker RD. (Heuer, Stieghahn , Kolbh Freudenthal,
St . Srrotzki) ; 2. Verdener RD. (Bruer , Titkemeyer,
Moje, Brokmann , St . Schmidt). — Alt-Herren -Glg-
vierer : 1. „H. Rahe" (Probst , Lelschläger, Messerknecht,
Sanders , St . F . Dubuisson)); 2. „Bremen " (Fricke,
Messerknecht, Otten , Wiese, St . Mojzies). — Renn¬
vierer (Adalbert -Bergmann -Gcdächtnis-Renncn ): 1.
„Blau -Weiß" (Jlg , Brüggemann , Kasten, Eerlach, St.
M. Dubuiffon), 2. „Skagerrak " (Schleuder, Dökch
Luers , Johannsen , St . Mojzis), — Einer (Bercins-
mcistcrschaft sür Damen): 1. W. Müller , 2. I . Jmmel¬
mann . — Gäste-Doppelzweier: 1. Vegesacker RV.
(Kolbh, Stieghahn , St . Hartmann ): 2. Verdener RB.
(Brokmann , Bruer , St . Schmidt). — Achter (Hcinr .-
Rahe-Gedächtnis-Rcnnen : 1. „Peter " (Jlg , F. Du-

buifson, Döhle, Otten , Kasten, Sanders , Messerknecht,
Johannsen , St , Mojzis), 2. „Mobs" (Fricke, BrunS,
Stylender , Wiese, Luers , Lelschläger, Brüggemann,
Eerlach, St , M. Dubuisson). gt.

vv . „Vrema" erfolgreich
Die gestrige Vereinsregatta des Ruder-Vereins

„Vrema" gestaltete sich zu einem vollen Erfolg.
Bedingt durch den Neubau der Westbrücke, mutzte
auf verkürzter Rennstrecke(700 Meter) gefahren
werden. Die Leitung der Regatta lag in Händen
von H. Nöchel und W. Eeithner.  Die bei¬
den Rennachter „Siegfried" und „China" liefer¬
ten sich erbitterte Kämpfe. Im ersten Viererren¬
nen konnte sich„Antonius" mit einer halben
Vootslänge vor „Bremen I" durchs Ziel bringen,
während im zweiten Viererrennen „Antonius"
mit vollen zwei Längen vor „Vrema I" siegreich
blieb. Ein interessantesRennen bot der Heraus¬
forderungsvierer: ein Kampf der Jugend gegen
das Alter. Den alten Herren gelang es, die sieg¬
reiche Juniorenmannschaftmit einer Vootslänge
zu besiegen. Im neunten Rennen gingen die Gäste
an den Start . Im Verlauf dieses spannenden
Kampfes gelang es den Vremerhavenern, mit
einer halben Länge an den Vegefackern vorbei¬
zugehen.

Ergebnisse: II . Renn - Achter:  1 . „China " (Koch,
Liermann , Schudeisky, Beckmann, Roßbach, Wagner.
Killig, Marwitz, St .: Michaelis I); 2. „Siegfried " (Sei-
sert, Luppatsch, Dörr , Sanders I , Kaspuhl , Kröger,
Legenhausen, Eronseld , St .: Lücking). — Gig-
Zweier:  1 . „Hansa " (Raven, Schaller, St .: Wilck-
haus ); 2. „Roland " (Möhring , Hornkohl, St .: Pott¬
schmidt). — Gig - Einer:  1 . „Stör " (Braack);
2. „Gazelle" (Hagemann ). — Alte Herren , Gig-
Bierer:  1 . „Wanderer " (Koch. Kröger , Geisendör-
ser I , Nöchel, St . Bruns ); 2. „Weser" (Dörr , Biermann,
Beckmann, Borgt , St .: Viereck). — I . Renn - Vierer:
1. „Antonius " (Luppatsch, Eronseld . Ernst , Viereck,
St .: Sersert) : 2. „Bremen I " (Rieke, Braack, Killig,
Döscher, St .: Koch. — II . Renn - Vierer:  1 . „An¬
tonius " (Sersert , Schudeisky, Sanders I . Gsithner,
St .: Rieke); 2. „Bremen I " (Hagemann , Michaelis I,
Marwitz, Pottschmrdt, St, : Lücking). — Heraus¬
forderungsvierer (Rennvierer ) : 1 . „Ka¬
meradschaft" (Legenhausen, Kröger , Voigt , Nöchel,
St .: Koch); 2. „Antonius " (Rieke, Ernst , Viereck,
Döscher, St .: Seiscrt ). — 1. Gig - Vierer : 1. „Och-
tum,  2 . „Weser". — Gäste - Gig - Vierer:  1.
„Primus " (Bremerhavener Ruderverein ): 2. „Franz
Herb" (Vegesacker Ruderverein ). — Erster Renn-
Achter:  1 . „Siegfried " (Braack, Luppatsch, Schu-
deiskh, Hagemann , .Eeithner , Nöchel, Ernst , Döscher,
St .: Seiscrt ) ; 2. „China " (Rieke, Michaelis I , Marwitz,
Grorrseld, Sanders I , Voigt , Killig, Viereck, St .: Koch).

St-

Vkc.-clubregatta 19Z6
Mit der erfreulichenBeteiligung von 81 am

Start liegenden Booten wurden die Clubkämpfe
des Bremer Canu-Clubs auf der Lesum nahe den
Vergolin-Werken auf einer 600-Meter-Strecke aus-
gefahren. Gestartetwurden insgesamt31 Rennen,
deren Folge sich unter der umsichtigen und wob'
vorbereiteten Leitung des Llubsportwartes Roll
hoven glatt und pausenlosabwickelte. Das größte
Interesse fand das Einer-Kajakrennen um die
Clubmeisterschaft1936/37; aus den Vorläufen
qualifizierten sich für die Endrunde Günthert,
Brack, Rose (der vorjährige doppelte Llubmeister)
und Eickemeyer. Aus dem spannendenEndkampf
ging Konrad Brack, dem die kurze Strecke gut zu
liegen scheint, als neuer Clubmeisterund Ge¬
winner des Schnelligkeitsstandershervor. Im End¬
kampf um die Llubmeisterschaft im Zweier-Kajak
lagen Hoffmann/Eickemeyer und Rose/Topp; wie
im Vorjahre errangen Rose/Topphier die Club-
meisterschaft. Als bester Jugendlicher des BKL.
erwies sich wieder Meyer II , der auch gestern
mehrereerste Plätze für sich buchen konnte und zur¬
zeit als der beste jugendliche Regattafahrer des
Gaues Niedersachsen gilt.

Negerliste : 1. Einer -Kajak für Herren um die Club¬
meisterschaft 1036: Konrad Brack (Clubmeister 1936/37);
2. Einer -Faltboot für Herren : Hans Meyer; 3. Einer-
Faltboot für Herren : Brirel ; 4. Zweier-Kajak für
Jugendliche Jahrg . 1920: Peters I / Köhler; 5. Einer-
Faltboot sür Jugendliche , Jahrg . 1919/20: Wille;
6. Zweier-Faltboot für Jugend . Jahrg . 1921: Kalthoss-
Mitkowski; 7. Einer -Faltboot für Jugend . Jahrg . 1922:
Peters II ; 8. Einer -Faltboot sür Jugend . Jahrgang
1180: Sirvtzki-, 9. Einer -Faltboot für Herren : Sultan;
10. Zweier-Faltboot für Jugend . Jahrgang 1922:
Peters II / Schuchard; 11. Einer -Faltboot für Jugend,
Jahrgang 1920: Meyer II ; 12. Zweier-Faltboot sür
Herren : Meher-Schütte ; 13. Einer -Faltboot für Jugend,
Jahrg . 1921: Stelloh ; 14. Zweier-Faltboot für Jugend,

Deutschland siegt im Nadländerkampf
Schellers fünfter Sieg / ficht Deutsche in der kinzelbewertung

Der dritte RadländerkampfDeutschlandgegen >
Polen, den die Amateure im Rahmen der Fern- j
fahrt Berlin—Warschauauskragen, ging mit der
letzten Etappe von Lodz nach Warschauzu Ende.
Wie erwartet, trugen im Gesamtergebnis die
Deutscheneinen überlegenen Sieg davon. 102:
21:14,6 lautet die Fahrzeit dieser Länderwertung
für Deutschland gegen 104:00:38,8 für Polen. Auch
am letzten Tag konnte Deutschlandden Tages¬
sieger mit Fritz Schellerstellen, der somit seinen
fünften Erfolg vor Batoskiwicz, Wendel und
Oberbeck feierte. In der Einzel-Eesamtwertung
steht Fritz Schellermit sechs Minuten Vorsprung
vor weiteren acht Deutschen fest.

Ergebnis . 8. Etappe , Lodh—Warschau, 144 Kilo-
meter : 1. Scheller 4:35:11; 2. Bartoskiewicz; 3. Wendel
4:36:46; 4. Oberbeck; 5. Starzynski , Polen ; 6. Hupseld;
7. Schöpslin; 8. Ruland 4:38:32; 9. Hauswald ; 10. Tar-
gonskr, Polen ; 11. Kluj, Polen 4:41:26.2 und 12.
Osznajnikow, Polen . — Länderwertung : Deutschland
10221:44,6; Polen 10420 :38,8. — Einzcl-Gesamt: 1.
Scheller 25:34:33,8; 2. Oberdeck 25:40:09,2; 3. Hupseld
35:42:55,8; 4. Ruland 25:42:58,8; 5, Bartoskiewicz
25:44:41,2; 6. Schöpslin: 7. Tubaschny; 8. Osznajnikow,
Polen.

flusgiebiger Nadsport in Vremen
Der Bremer Radsport war am gestrigen Sonn¬

tag sehr umfangreich. Bereits vormittags 8,30
Uhr trafen sich auf Beranlassungdes Bezirksaus
der Danzioer Freiheit eine große Anzahl jugend¬
licher Radfahrer. Der BezirkswartDr. W. Per -
sen richtete beherzigenswerteWorte an den rad-
sportlichen Nachwuchs, in dem er auf Zweck und
Ziele des DRV. hinwies.

Die Renneigebnisseder Jugendsahrer von der
vorsonntägigenVeranstaltung „Jugend heraus!"
wurden durch Vezirksfachwartfür das Stratzen-
remrwesen, Karl Röper,  bekanntgegeben. An¬
schließenderhielten die Jugendsahrer die er¬
rungenen Auszeichnungen, Deutsches Jugend-Rad-
sport-Abzeichen nebst Urkunden, mit den besten
Wünschen für ihre fernere radsportliche Laufbahn
überreicht. Die anwesendenPereinsführer der
stadtbremischen Radsportvereineübernahmenhier¬
auf die Werbung, um die Jugendlichen sür die
sportliche Vereinstätigkeitzu gewinnen.

Der Sonntag war verbandsseitigdafür vorbe¬
halten. daß in allen deutschen Gauen die Vereine
ihre Vereinsmeisterschaftenauszutragen hatten.
So ließen der Verein Bremer Radtouristen-Sport-
Wanderer und der Veloceped-Elub „Brema" ihre
Rennen während der Dauer der Bezirkswander-
sahrt auf der LandstraßeLilienthal — Ritterhude
— Lilienthal aussahren, die recht gute sportliche
Ergebnissezeigten, und der Radsport-Club Dia¬
mant startete seine Vereinsrennenmit großem Er¬
folg in Urneburg. In Lilienthal wurde in dem
60-Kilometer-Rennendurchschnittlich in 1:40 Stun¬
den gefahren. Erster wurde hier bei Radtouristen-
Sport-Wanderer Kallus  vor Tobe und Körte,
der nach etwa 10 Kilometer einen Reisenschaden
zu beheben hatte. Das JugendrennengewannFritz
Kuhlmann  vor HellmuthRamfayer und Erich

jahrg . 1919/20: Bnckniann-Wille; 15. Einer -Faltboot
ür Jugend , Jahrg . 1921: Kaldhofs; 16. Zweier-Faltboot

für Herren : Arnold Beh-Bchrens ; 17. Einer -Faltboot
für Senioren und Kriegsbeschädigte: Schütte ; 18. Zeh¬
ner -Kanadier für Jugendliche : Boot Siegfried , Steuer¬
mann Peters I, Mannschaft : Biermann , Buckmann,
Halste, Sirotzki, Küster, Mitkowski, Lichey, Robbe,
Peters II ; 19. Zehner-Kanadier für Herren : Bot Brun-
hild, Steuermann Otto Günthert , Mannschaft : Rose,
Drixel, Topp , Hasse, Köhler, Arnold Dch, Hans Meyer,
Günther Behrens , Peter Schütte . 20. Zehner-Kanadier
sür weibl. Jugend gegen Damen : weibl. Jugend,
Steuermann O. Günthert . Mannschaft : Ahlers , Hem-
lsb, Winterberg , Jansch , v. Söhnen , Westphal, Bor¬
land . Hossmann, Godlück, Bohrens. 21. Zweier-Falt¬
boot für Damen : Frl . Grabe , Frl . Eisenberg; 22.
Zweier-Faltboot für weibl. Jugend : Ahlers, v. Söh¬
nen ; 23. Zweier-Faltboot für weibl. Jugend : Behrens,
Westphal ; 24. Einer -Faltboot für weibl. Jugend : In¬
grid Ahlers ; W. Zweier-Kajak für Herren um die Club-
msisterschaft: Rose. Topp (Elubmeistcr 1936/37).

wl.

InlernationalewettfaftrtoufderWeser
Am kommenden Sonntag, 20. September, ver¬

anstaltet der Weser-Pacht-Club auf der Unter¬
weser eine international ausgeschriebeneVer¬
bands- und Ausgleichs-Wettfahrt, für die am
heutigen Montag in der Geschäftsstelle des Ver¬
anstalters, Ostertorstr. 28/2911., der Meldeschluß
ist. Die zu segelnde Bahnlänge beträgt etwa 24

«enteilen und führt von Vegesack nach Brake und
zurück. Die Wettfahrt ist in fünf Klassen aus¬
geschrieben. und zwar a) sämtlicheVerbands-
klassen, k) Klassenlose Kieljachten, welche nach der
K.-R.-Formel vermessen sind, o) Weserklassen-
follen, Wanderfalken, Olympiajollen, ä) Klassen¬
lose Jollen und s) Jungmannboote. Unterschei¬
dungszeichen für die Jachten unter a) und k) nach
Vorschrift, für o), Z) und s) sind diese in der
Geschäftsstelle des Weser-Pacht-Clubs zu haben.

ft-

Fred Perrp USfl.-weister
2n Forest Hills traten zum Abschluß der inter¬

nationalen amerikanischenMeisterschaftenFred
Perry und Donald Budge zur Schlußrundedes
Männereinzels an. Budge lieferte ein großes
Spiel. Wenn er schließlich mit 6:2, 2:6, 6:8, 8:16
unterlag, dann nur. weil ihm der letzte Rest
an Matchroutine fehlt.

Punktspiele im Handball
Zwei Höbe Siege in der Sauklasse - Die ersten Spiele der Vezirksklasse

Im Mittelpunkt des Breslauer Reitturniers , das
beendet wurde, stand die Prüfung im Jagdspringen
der Klasse 5. Sieger und Gewinner des Preises des
Reichsverbandes sür Zucht und Prüfung deutschen
Warmblutes wurde nach stechen Oblt . Schlickum auf
Wange mit 0 Fehlern in 41,2 Sekunden vor Oblt,
Trotha aus Hermann (0 Fehler 48,2 Sekunden).

Handball in Niedersachsen
In der Gauklasse von Niedersachsen wurden die

Punktspiele mit zwei Begegnungen sortgefetzt. Beide
Spiele brachten die erwarteten Ergebnisse, allerdings
waren die Torunterschiede reichlich hoch. Reiter 13
schlug den Polizei SV . Hannover mit 18:2 (8:0) und
Germania List fertigte den Tkl. Limmer ebenfalls
überlegen mit 12:2 (6:1) ab.

Vezirksklasse
Arsten— Tv. d. B. 14:4 (7:1)

In der Arster Feldmark schlug Arsten im ersten
Punktspiel nach überlegenem Spiel die Mannschaft des
Tv. d. B. ziemlich sicher. Arsten führt bereits nach
7 Minuten 4:0. Bis Halbzeit folgen noch 3 Tore,
denen die Gäste das erste Gegentor entgegenstellen.
4 Minuten vor Schluß stand die Partie 14:2, aber durch
zwei gute Tore konnten die Gäste das Ergebnis ver¬
ringern . Arsten 1. Jgd . — BTG . 2. Jgd . 11:1. cs.

Hastedter MTB. — Werder 6:5 (2:2)
Aus dem Platze am Jakobsberg kam das fällige

Pflichtspiel zum Austrag . Es entwickelte sich von An¬
fang an ein flottes Spiel , wobei die Gastgeber im
Vorteil waren . Schon nach 15 Minuten mußte ein
Hastedter das Spielfeld verlassen. Weider konnte bis
Halbzeit ein 2:2 halten . Nach Wiederbeginn fetzte
Hastäst zu starken Angriffen an , die zu einer 5:2-
Führung führten , erst gegen Schluß kam Werder
wieder auf . Der beste Mann aus dem Platze war
unzweifelhaft der Hastedter Mittelläufer , der einen
großen Teil zum Erfolge feines Vereins beitrug , ör.

Adler Rüstringen — Tv. Woltmershausen
6:S (2:1)

Die Pusdorser mußten ihr erstes Punktspiel mit
Ersatz bestreiten. Dies machte sich vor allem im Sturm
stark bemerkbar. Die Pusdorfer hatten im Sturm kein
System und waren sehr langsam. Die Hintermannschaft
erlaubte sich mehrere Deckungsfehler. Der Neuling
Adler-Rüsiringen wartete mit einer ausgeglichenen und
schnellen Mannschaft aus und gewann verdient . Nach
einer 2:0-Führung der Gäste verringert Woltmershau¬
sen kurz vor der Pause auf 2:1. — Nach Wechsel holt
Woltmershausen mit 2 Toren die Führung , hat aber
sein Pulver verschossen, während die Gäste im End¬
kampf durch drei Tore den Sieg sicherstellen, (smi)

Sestemünder Tv. — ATS . 9:2 (4:2).

Freundschaftsspiele
Blau-Weih — Osterholz-Teneoer 12:9 (6:4)

Der Tv. Osterholz hatte anläßlich seines Werbespiel-
tages den Bremer Gauklasssnvertreter Blau -Weiß als
Gast und konnte sich Überraschend gut behaupten . Sie

kin lag der Vereinsturnfeste
Jung und fllt bei frohem Spiele auf grünem Vasen

Varthels. Im Vereinsrennen der Vremafahrer
siegte der lange Woltersdorfs.

Ergebnisse: Senioren:  1 . Kalkus 1:40:15 Sü >„
2. Töbe 1:40:45 Std ., 3. Körte 1:43:15 Std . Jugend¬
sahrer:  1 . Kuhlmann 46:30 Minuten , 2. Ramsayer
1 Radlänge zurück, 3. Barthels 49:30 Minuten.

Auch die Brema-Fahrer wurden in zwei Klassen
im Einzelstart auf die 28-Kilometer-Reise nach
Ritterhude und zurück geschickt und zwar für Se¬
nioren und für Jugendsahrer. Die erzielten Zei¬
ten sind als ausgezeichnet anzusprechen, was man
hauptsächlich von den Jugendfahrern sagen muh,
zumal sie außer Viertel und Zurth das Rennen
auf sogenannten Tourenmafchinen bestritten
haben. Die drei letztplacierten Jugendlichen
hatten unter Ketten-, Maschinen- und Reifen-
schäden zu leiden. Anschließend erfolgte im Saal
von Rümkes Hotel die Siegerverkündung und
Preisvertcilung an alle erfolgreich gewesenen Ju¬
gendfahrer.

Ergebnisse: Einzelstartrenncn über 28 Kilometer sür
Senioren : 1. Eduard Woltcrsdorss 46:27 Min ., 2.
Walter Fehrcke 47:50 Min ., 3. Theo Müller 48:40 Min„
4. Fritz Huckriede 49:37 Min ., 5. Karl Heinz Fleißner
50:29 Min ., 6. Georg Widenka 50:39 Min ., 7. Max
Jähnig 55:31 Min . Einzelstartrennen über 38 Kilo-
meter für Jugendliche : 1. Fritz Viertel 51:14 Min ., 2.
H. Kothe 53:16 Min ., 3. B. Nothdurst 54:12 Min ., 4.
H. Müller 54:48 Min ., 5. W. Kück 55:11 Min ., 6. G.
Simmstedt 55:15 Min ., 7. N. Zurth 55:39 Min ., 8.
H. Lonitz 57:47 Min ., 9. W. Lasiert 1:06:39 Std ., 10,
R. Benkus 1:11:13 Std ., 11. Karl Heinz Logcmann.

Bei herrlichemWetter erfolgte die Absahrt des
Radsport-Llubs Diamant um 8,15 Ilhr von der
Kaiserbrücke über Delmenhorst nach Urneburg,
wo die verschiedenen Vereinsrennen abgehalten
wurden. Um 9.30 Uhr war der Start der Senioren
und der Jugendsahrer hintereinander zum 1000-
Meter-Fliegerrennenund anschließend erfolgte der
Einzelstart des Seniorenrcnnens auf der
48,6 Kilometer langen Strecke von Urneburg nach
Oldenburg und zurück, während abschließend die
Jugendfahrer ebenfalls im Einzelstart auf der
gleichen Strecke auf die 30 Kilometer lange Reise
geschickt wurden. Erfreulich hierbei die Fest¬
stellung, daß nicht ein einziger Sturz vorkam
und alle Rennen einwandsrei und glatt von-
statten gingen. Leider waren die Fahrer Passon,
Harms und H. Heidenreich beruflich verhindert, an
diesen Meisterschaftsläusen teilzunehmen. Die
dritte Wertung zur Vercinsmeisterjchasterfolgt
am 4. Oktober in einem Massenstartrennenauf
der Vremen—OldenburgerStrecke.

Ergebnisse: Fliegerrennen sür Senioren:
1. Hcidonreich I. 2. Lüften , 3. Leiningcr , 4. Buckmann,
5. Tapkcn, 6. Kubicek, 7. Jakobs , 8. Stratmann.

Fliegerrennen sür Jugendfahrer . 1. Waldeck, 2.
Meyer I . 3. Meyer II . Einzclstartrennen über 48,6 Kilo-
meter sür Senioren : 1. Heidcnreich I 1:08:22 Std ., 2.
Jakob 1:12:07 Std ., . 3. Lüften 1:12:20 Std ., 4. Lei-
ninger 1:14:52 Std ., 5. Kubbicek 1:15:20. 6. Tapkcn
1:18:17 Std ., 7. Stratmann 1:29:20 Std . Einzelstart-
rennen über Sk Kilometer filr Jugendsahrer : 1. Meyer I
39:20 Min ., 2. Waldsck 42:20 Min ., 3. Meyer II

I 43 Minuten . st.

Zum Abschluß des Sommerbetriebes veranstalteten
eine Reihe von Vereinen an ! ihren Spielplätzen Wett-
kämpfs und Schauturnen . Bei schönstem Wetter Ver¬
liesen dieselben recht eindrucksvoll.

Vereinsturnfest in Schwachftausen
Frohe Betätigung bei Spiel und Sport vereinte die

Mitglieder des Schwachhauser Turn - und
Sportvereins  in rechter Kameradschaft. Der
zwischen Kleingärten eingebettete Spielplatz in der
Schwachhauser Feldmark sah die Jugend beider Ge¬
schlechter vormittags bei Wettkämpfer, aller Art . Der
Nachmittag wurde ausgefüllt mit Stafselkämpsen und
Vorführungen turnerischer Art . Mannschasts -Kugeb
stoßen, allgemeine Freiübungen , ein flottes Tischsprin
gen, Ballübungen und Keulenschwingen der Turnerin
nen weckten rege Anteilnahme . Fußball - und Handball
spiele dienten förderlicher Kameradschaft.

In seiner Schlußansprache betonte Vereinsführer W.
Meyer , daß dieses «rste gemeinsame Platzfest Grund¬
lage bilden möge für ein ideales Zusammenstehen bis
in die fernste Zukunft , zum Wohle des heranwachsen¬
den Geschlechtesder Schwachhauser Vorstadt.

Ergebnisse: Vierkamps-Oberstufe: 1. Fr , Nölting
72 Punkte : Dreikampf-Mittelstufe : I . W. Jhler 41 Pkt .;
Treikamps-Unterstufe : 1. K. Schiobenhöser 61 Pkt .;
Trcikampf männl . Jugend : I . H. Volte 51 Pkt .; Drei¬
kamps Oberstufe Turnerinnen : I . M. Klefker 59 Pkt .;
Dreikampf-Unterstufe 1. Locher 59 Pkt .; Turnerinnen
Jgd . 1919/20: 1. E. Behrens 5 9Pkt.; Jahrg . 1921/22:
1. K. Behrens 61 Pkt .; 4X100-Meter -Stafsel : 51 Set .;
800-Mctcr -Lauf : I . E . Simon 2.21 Min .; 75-Meter-
Lauf (Turnerinnen ) : I . E. Behrens 10,5 Sek.; Fuß¬
ballspiel ^ gegen 8 3:1. pl.

Vereinsturnfest in Lrambke
Der Tv . Grambke konnte sich bei seinem Turn - und

Spielfest der Gefolgschaft fast aller Mitglieder erfreuen.
Der herrliche Spielplatz unweit der Heerstraße bot
jung und alt den Raum zur Austragung von Wett-
kämpsen im Volksturnen , war eine geeignete Stätte
für ein großzügiges Schauturnen . Mit Lust und Eiser
waren Turner und Turnerinnen bei der Sache, damit
dem Feste Schwung und Leben gebend. Während vor¬
mittags bei Wettkämpfen die Jugend das Feld be¬
herrschte, reihten sich bei den Vorführungen am Nach¬
mittag auch die älteren Jahrgänge willig ein. Turn¬
lehrer I . Hägermann wußte mit schönen Darbietungen,
als : Fahnenfchwingen . Ballgymnastik , Scherzkämpfen
u . a. seiner Turnerinnen die regste Anteilnahme zu
wecken. Lberturnwart K. Dressel und Spielwart F.
Mariens standen dem mit den Vorführungen der Män¬
ner nicht nach. Mutige Pserdsprünge , Barrenturnen,
Vollballübungen der Altherren u . a. fanden regsten
Beifall , Und mit Spannung wurden die verschiedenen
Stasscllänfe verfolgt , ebenso das Handballspiel Turn¬
verein Grambke — Tv . Oslebshausen . welches die Gast¬
geber mit 9:4 als Sieger sah. Vereinssührer Häncr-
mann ließ in der Schlußansprache das Bedauern sehr
vieler Eltern durchklingen, daß an diesem so schön ver¬
laufenen Tage die Kinder abseits stehen mußten . In
echter Gemeinschaft aber wolle Tv. Grambke weiter-
wirkcn zum Wohle des Volkes, mit allen Kräften för¬
dern die Ertüchtigung der Jugend . Hohe, herrliche
Tage in Berlin und Nürnberg verdanken wir dem
Führer Adolf Hitler , ihm ein dreifaches Sieg Heil!
Begeistert erklang der Ruf und schallten die National-
lieder über den Platz.

Die Sieger : Fünfkampf -Oberstufe: 1. K. Dressel,
111 Pkt .; Dreikampf, 1. Altersklasse: 1. K. Hägermann
67 Pkt .; Vierkamps-Unterstufe : 1. I . Eckrich 63 Pkt .;
Dreikamps Jugend : 1. H. Dressel 78 Pkt .; 100-Meter-
Lauf : 1, H. Lübbers 12 Sek,; Schleuderball : K. Dressel
55 Meter ; Hochfprung: derselbe 1,60 Meter ; Kugel¬
stoßen: derselbe 11,40 Meter ; Weitsprung : E. Brumme
5,75 Meter ; Turnerinnen : Dreikampf Oberstufe: 1. E.
Brockmeyer 50 Pkt .; Dreikamps weibl. Jugend : 1. I.
Beyer 54 Pkt .; 75-Meter -Laus: 1. I . Beher 11,2 Sek.;
Ballwurf : A. Niekar 47.50 Meter ; Weitsprung : I.
Beior 4,70 Meter ; männliche Jugend : 100-Mctsr -La»f:
1. H. Dressel 12,3 Sek.; Weitsprung : derselbe 5,50 Mir .;
Kugelstoßen: derselbe 11,90 Meter . Pl.

flbschluß der Sommerspiele
Als letzte Veranstaltung in den Sommerspiclen

wurde gestern aus dem Friedrich-Ludwig-Jahn -Platz
der Kreisspieltag des Kreises Bremen abgewickelt. Der
späte Zeitpunkt dieses Spieltages lockte nur eine spär¬
liche Anzahl Zuschauer an . Für nächstes Jahr kann
nur empsohlen werden, den Spieltag spätestens in der
zweiten Augusthälfte durchzusühren. Der Spieltag soll
schließlich sür die Sommerspiele werben. Dies dürste
gestern kaum der Fall gewesen sein. Die Spiels selbst
standen aus hoher Stufe , wurden aber leider durch
den Wind etwas behindert . Die Platzanlagc war in
bester Verfassung und ließ eine pünktliche Erledigung
der Spiele zu. -Die Mannschaften Siedenburg , Sottrum
und Sudweyhe traten nicht an . Ein wenig mehr
sportlicher Geist könnte diesen Mannschaften nicht
schaden und wäre eine längere Sperrzeit sür diese
Vereine angebracht.

Der Vormittag brachte zum Teil -bessere Leistungen
als bei den Endspielen. Insbesondere bot das Kraucn-
spiel BTG . — Blumcnthal bessere Leistungen als das
Frauenendspiel . — KrciSdietwart Jung  hielt nach
Beendigung der ersten Spiele die völkischeAnsprache.
Am Schluß der Veranstaltung nahm Kreisoberturn-
wart Dreblow  die Siegerverkündung vor.

In der 2. Krcisklassc im Jaustball der Männer
kamen mit ABTV . und Blumenthal die besten Mann¬
schaften ins Endspiel. Hier stellte der Bremer Untcr-
kreismeister in überlegener Art . die besonders beim
Spiel an der Leine zum Ausdruck kam, den Endsieg
sicher. — In der 3. Preisklasse war Habenhausen 2

eins Klasse für sich und siegte unangefochten. — In
der AltersklasseH gab es zwischen Polizei Bremen
und Blumenthal einen harten Kamps um den Sieg.
Die Bremer erwiesen sich durch gutes Leinespiel als
etwas besser. — Bei den Frauen hätte ein Endspiel
BTG . — Blumenthal sicher mehr Interesse ausgelöst,
denn dies Spiel hat die Meisterschaft entschieden.
Twistringen war sür BTG , kein Gegner und wurde
klar geschlagen. — In der männlichen Jugendklasse
erwies sich Wohnste als überraschend gut . Der schärfste
Widersacher und Favorit Blumenthal wurde knapp,
aber verdient geschlagen. Die weibliche Jugendklasse
sah Hemelingen als klaren Sieger . Im Schlagball kam
die Ueberlegenheit des Unterkreises Achim-Verden ein¬
mal mehr klar zum Ausdruck. Bei dem Spiel der
Männer ist das Ergebnis sür Farge sehr schmeichel¬
haft . Im Korbball holte sich Hastedt, die im Stellungs¬
spiel und Wursstcherheit ihrem Gegner klar voraus
waren , die Meisterschaft)

Die Ergebnisse:
Faustball . Männer I : 2. Kreisklasse:  Such-

ting — Arbergen 43:28 (19:15); Blumenthal — Harp-
stedt 48:21 (20:7); Sulingen — ABTV . 2 13:48 (5:26);
Stemmen — Sittensen 34:35 (21:19); Huchting — Harp-
stedt 43:19 (32:9); Blumenthal — Arbergen 45:32
(23:16); Sulingen — Sittensen 29:34 (18:15); Stem¬
men — ABTV . 2 17:51 (11:26); Huchting — Blumen¬
thal 29:31 (18:12); Harpstödt — Arbergen 36:34 (16:16);
Sulingen — Stemmen 27:31 (13:25); Sittensen —
ABTV . 2 21:52 (10:23); Entscheidungsspiel: ABTV . 2
gegen Blumenthal 44:24 (20:12); Kreissieger: ABTV . 2.

3. Kreisklasse:  Habcnhausen 2 — Ritterhude
44:15 (21:9); Barrien — Schwitschen 55:24 (27:13);
Halbenhausen 2 — Wörpedors 62:21 (31:8); Ritter-
hnd« — Wörpedors 56:21 (24:13). Entscheidungsspiel:
Habenhaisien 2 — Barrien 51:26 (23:12); Kreissieger:
Habenhausen 2.

2. Kreisklasse, Frauen . Vorspiele: BTG . — Eiche-
Horn 64:16 (33:5); Twistringen — Schmalförden 51:36
(26:17); BTG . — Blumenthal 31:25 (19:12); Twistrin¬
gen — Zoven 44:40 (19:22); Eiche-Horn — Blumen¬
thal 29:46 (12:29); Schmalsövden — Zeven 37:45
(15:26); Entscheidungsspiel : BTG . — Twistringen
45:21 (22:9). Kreissieger: BTG.

Jugendklasse (männliche). Vorspiele: Hastedt — Blu¬
menthal 30:43 (20:16); Hastedt — Wohnste 37:43 (17:23);
Blumenthal — Wohnste 33:37 (23:22); Blumenthal
Erasberg 52:23 (23:14); Wohnst« — Erasberg 41:29
(20:11); Wohnste — Schmalsörden 56:37 (29:19);
Schmalsövden — Blumenthal 37:56 (20:29); Grasberg
gegen Schmalsörden 44:34 (20:17); Kreissieger:
Wohnste.

Jugendklasse (weibliche): Hastedt — Hemelingen
34:54 (21:23): Hastedt — Heeslingen 52:42 (27:13):
Hemelingen — -Heeslingen 57:31 (29:19); Kreissieger:
Hemelingen.

2. Kreisklassc (Männerll ) : Polizei -SpP. Bremen
gegen Hoha 63:17 (32:8); Hoya — Blumenthal 20:49
(8:28); Polizei -Spv . Bremen — Blumenthal 32:26
(15:14); Kreissieger: Polizei -Spv . Bremen.

Schlagball : 2. Kreisklasse:  Tv . Bassen — Tv.
Farge 48:30; Kreissieger: Tv . Gut Seil Basien.

Jugendklasse:  Tv . Mahndorf — Tv, Farge
56:18; Kreissieger Tv . Mahndorf.

Korbball: 2. Kreisklasse:  Hastedter MTV . —
TSV . Leeste 3:0 (1:0) ; Kreissieger: Hastedter MTV.

(smi)

lieferten den Gästen einen stets offenen Kamps und
konnten sogar des öfteren die Führung an sich reißen.
Die Osterholzer stellten dem Gegner eine aus allen
Posten gut besetzte Mannschaft, der wursgewaltige
Sturm stand der sicher arbeitenden Hintermannschaft
nichts nach. Die Gröpelinger scheinen dagegen eine
Schwächeperiode durchmachen zu müssen. Dies ist vor
allem von der Hintermannschaft zu sagen. Aber auch
rm Sturm klappt es nicht so, wie es eigentlich sein
soll Auch sielen die Außenstürmer gegen den Innen-
stürm erheblich ab. Der Spielverlauf »xir ausgeglichen,
erst gegen Spielende entschieden die Blau -Weißen durch
den schnellen Endspurt den Kamps sür sich. ns,

BTG. — Habenhausen 11:6 (6:3)
Aus dem "Straßenbahnsportplatz standen sich obige

Mannschaften in einem Freundschaftsspiel gegenüber,
Habenhausen stellte eine eifrige Mannschaft, in welcher
die Verteidigung etwas schwach war . BTG . konnte in
der ersten Halbzeit gefallen, während nachher die Lei¬
stungen nachließen.

Bis Halbzeit stellten die Neustädter eme sichere6:3-
Führung her. Nach Wechsel legte Habenhausen mächtig
los und kam aus 7:6 heran . Doch die BTGer besannen
sich in den letzten Minuten und stellten durch weitere
4 Treffer das Endergebnis her. ll.

Stern — Leeste 13:4 (6:1)
Die Sterner kamen mit neuer Ausstellung heraus,

während Leeste mit vier Ersatzleuten spielen mußte.
Beide Hintermannschaften waren schwach. Die Sterner
lieferten ein überlegenes Spiel und sorgten durch ihre
gewaltigen Torwürse sür den nötigen Unterschied.
Sämtliche Stürmer von Stern waren an den Toren
beteiligt , so daß man sagen kann, daß eine gute Lösung
in der Mannschastsausstellung gesunden wurde. Lseste
hinterließ einen sehr schwachen Eindruck gegenüber
seinem vorigen Spiel gegen BTG . (smi)

Horn und VHt. siegten im Hockeg
Am gestrigen Sonntag empfing der HL. Horn

auf eigenem Platz den Weser - Hockeyclub
und siegte, wie von uns vorausgesagt, klar mit
2 : 1 (3 : 1). Die Tore schössenfür Horn:
Kessemeyer(4), Brokhoff (2) und Wiethüch-
ter (1). Für Weser schoß der beste Stürmer der
Blauen. Bock, das Ehrentor. Horns Elf war be¬
deutend geschlossener und durchtrainierter, wäh¬
rend man den Gästen die mangelnde Trainings-
Möglichkeit anmerkte. Horn2 — Weser  2K'1.

An der Munte schlug der VHC.  den MTB.
nach ausgeglichenem Spiel unerwartet hoch mit4:1
(3:1). Währenddie Rotweißen bedeutend schneller
und besser sich fanden, kamen die Turner nur
schwer in Tritt , zudem fielen bet den Schwarz-
weißen der Torwart und besonders der linke Läu¬
fer aus. Jacobs, der neue Sturmführer, führte sich
gut ein, sein Spiel war in Anbetrachtder schwie¬
rigen Bodenverhältnissedurchaus zufriedenstellend.
Das Spiel war während fast der ganzen Spielzeit
durchaus offen, die bedeutendenergischeren Stür¬
mer der Rotweißenverstandenes jedoch besser als
ihre Gegenspieler, die gebotenen Gelegenheiten,
auszunutzen. BesondersDübken war recht erfolg¬
reich. Drei Tore fielen auf fein Konto. Den vier¬
ten Treffer schoß Franz. Für die Turner erzielte
Eörne das Ehrentor. Ein weiteres Tor für die
Schwarzweißenfiel beim Stande von 3:1, doch
nahm der Schiedsrichter das bereits gegebene Tor
nach Rücksprache mit der Hintermannschaftder
Rotweißenzurück. Leicht hätte dieses Tor eine
Wendungbringen können! So endete das Spiel
für die Turner mit einer unverdienthohen Nieder¬
lage. MTV . Reserve — VHC . Reserve
4:Ü. MTV . 3 — VHC.  3 2:1, MTV . Senio-
ren — VHC .Senioren  2:2. MTV . Damen
— VHC . Damen  0 :3. (kn)

voxen in Hemelingen
Der am Sonnabend im Lokal von Thiele:N

Hemelingen von der Voxabteilung des Turn-
und Sportvereins Arsten veranstaltete Kampf¬
abend wurde mit dem Treffen Hermeyer-
Kirchweyhe gegen Mittag - Arsten  eröffnet,
das nach drei ausgeglichenen Runden unent¬
schieden verlief. Die 'Hauptkämpfewurden von
Vertretern des VC. Heros-Eintracht, Hannover,
und von Mitgliedern des veranstaltendenVereins
ausgeführt. In fast allen Begegnungenerwiesen
sich die Hannoveraner den Arstenernglatt über¬
legen und erzielten hohe Punktsiege. Als erster
Gast kletterte Lhina - Hannover  gegen Schä¬
fer - Boxfreunde Vremen durch die Taue. In
diesem auf Distanzgeführten Kampf landete der
Bremer in der dritten Runde einen verdienten
Punktsieg. — In der Fcdergewichtsklasse kreuzten
Rupp - Hannoverund Scheeper-  Kirchweyhe
die Handschuhe. Der Hannoveraner punktete den
Kirchweyher, der auf k. o. boxte, in drei Runden
glatt aus.

Der Leichtgewichtskampf zwischenKaczma-
r ek--Hannoverund Korn-  Voxfreunde Vremen
endete über volle Distanz mit einem Unent¬
schieden. — Weniger erfreulichendete der Kamps
zwischen den Mittelgewichtlern P i sartz - Arsten
und V o ck- BoxfreundeBremen, der, da er.mit
Boxen wenig zu tun hatte, von dem Unparteiischen
vorzeitig ohne Entscheidung abgestoppt wurde. —
Im Treffen der JugendweltergewichtlerOster-
l oh - VoxfreundeVremen und K öster -Arsten
gab der Bremer nach der ersten Runde auf. —
Gegen den guten Hannoveraner Harms  bestmt
der Arstener Sch a r r i n gh a u sen im Halb¬
schwergewicht seinen 50. Kampf, den er aber hoch
nach Punkten über die volle Distanzan den Ellst
abzugeben hatte. — Der HannoveranerBartets
entpupptesich im Leichtgewicht gegen den Arstener
Lesack  als ein guter Technikerund genauer
Schlager. Der Arstenerrettete sich noch eben über
die drei Runden, so seinem Gegner einen glatten
Punktsieg überlassend. Zum Schluß des Abends
lieferten in der MittelgewichtsklasseGraupe-
Hannover und Eggers - Arsten  einen Kamps,
der unentschieden endete. U-

Pferdesport
Rennergebnisse:

Hoppegarten, 13. September. (Eig. Drahbbericht.)
1. Rennen : 1. A. und C. v. Weinbergs Gkotzuloria
W. Held), 2, Schwarz-weiß, 3. Wövbzig. Tot . 23; Gin¬
lausswette 36:10. — S. Rennen : 1. Gest. Erlenhofs
Antomazzo (E. Grabsch), 2. Elpis , 3. Schnörkelbarsch,
4. Turmvogt . Tot . 26, Pl . 14, 20; 18, 40. Einlaufs-
wette 304:10. — 3. Rennen : 1. Gest. Mhdlinghovens
Geradeaus (Zehmisch), 2. Prinzrcgent , 3. Ausonius.
Tot . 77, Pl . 21, 14, 23. Einlausswette 376:10. —
4. Rennen : 1. Fron I . v. Opels Ehrenpreis (K. Narr ),
2. Amaranchus , 3, Pesne . Tot . 18, Pl . 16, 20, Ein¬
lausswette 88:10. — 5. Rennen : Oppenheim-Rennen.
Für Zweijährige . 12 000 Mark, 1200 Bieter. 1. W.
Bresges Trollius (E. Böhlke), 2. Psoiierkönig. 3. To-
rerotochtcr. Tot . 22, Pl . 12, 14. Einlausswette 44:10.
— 6. Rennen : 1. Gest. Schienderhons Wiener Walzer
(W. Printen ), 2. Contessina, 3. Dardanos . Tot . 44.
Pl . 12, 11. Einlausstvette 88:10. — 7. Rennen : 1. Stall
Willons Neandertal (W . Held), 2. Pontisex, 3. Grog.
Tot . 29, Pl . 13, 13. Einlausswette 52:10. — 8. Ren¬
nen : 1. C. Reinhardts Dilia (W. Held), 2. Glücks¬
göttin , 3. Famor . Tot . 37, Pl . 14, 18, 21. Einloufs-
wette 132:10.

Horst-Emschcr, 13. Sept . (Eig. Trahtbevicht). 1. Ren¬
nen : 1. E. Dilthehs Freiheitslicd (I . Pinter ), 2. Lore,
3. Anliochus. Tot . 21, Pl . 12, 39, 12. Einlausswette
812:10. — 2. Nennen : I . Gebr. Röslcrs Partisane (M.
Schmidt), 2. Lockruf, 3, schlvertlilie . Tot . 18, Pl . 12.
II , 12. Einlaufsiveite 52:10. — 3. Rennen : I . A. Mo-
rawezs Irma (R. Random), 2. Golf, 3. Wundergucllc.
4. Faland . Tot . 395, Pl . Ä , 23, 15, 29. Einlousswctte
3550:10. — 4. Rennen : Horslcr Meile. Ausgleich II.
5000 Mark, 1600 Äcler . i . Gebr. Röslers Polarstern
IM. Schmidt), 2. Sonnensalter . 3. Jrmgard . Tot . 54.
Pl . 17, 29, 21. Einlausswette 401:10. — 5. Rennen:
Horstcr-Jagdrennen . Ehrpr . und 6700 Mark , 4000
Meter . 1. G. Dorsters Ordensritter (I . Höchstem), 2.
Spata , 3. Agnus . Tot . 41, Pl . 16, 29, 24, Einlanss-
ivctte 254:10, TageS-ToPpelwette 4, und 5 Rennen:
Polarstern — Ordensritter 278:10, — 6. Rennen : 1. I.
Hutgens Steinmetz (I , Stongl ), 2, Limperich, 3. Mo¬
narchist, 4. Jngsmar , Tot , 60, Pl . 18, 18, 22, 82.

Einlausswette 158:10. — 7. Rennen : 1. H. EiHM
Wellenberg (H. Wenzel), L -s- Feuerelser, - -i-
Augras . Tot . 39. Pl . 15. 16, 16. Emlau, -wetten.
Wellenberg — Feuereifer , 92:10. Wellenberg — Augr«
114:10.

Hannover , 13. September . (Eig. Drahtbericht.) 1- R.,
1. Lt. Koerners Abendstern (Besitzer), 2.
3. Allersalke, 4. Auslese. Tot . 58. Pl . 11,
Einlausswette 177:10. — 2. R.: 1. Major H. 3oh- Tw"M
<Lt. W. Hasse). 2. Spitzmaus . 3. Skapaslow , 4 JmE
zu. Tot . 21, Pl . 14, 22, 43, 42. Einlausswette « 4,» -
— 3. R.: 1. F . Schrittes Nautilus (R. Kaiser), 2. M-
saust. 3. Linda . Tot . 32. Pl . 17, 36, 57. EinlausswM-
783:10. — 4. R.: 1. H. Suhre Gvldine (Lt. v. BoM
2. Ginster . 3. Kolumbus . Tot . 76. Pl . 19. 41
lausswette 238:10. — 5. R.: 1. F . Schütte? ourchtleS
(R. Kaiser) , 2. Seither , 3. Murillv . Tot . 69, Pl . 17M-
14. Einlausswette 149:10. — 6. R.: 1. Major v. MM-
Santini (Lt. Frhr . K. v. Wangenheim). 2. Rio. 3 öd¬
stem. Tot . 48. Pl . 20, 50, 19. Einlausswette 9261V.
7. R.: 1. Hauptm . Schwickcrts Borcas (A. E« iO-
2. Gondpla , 3. Marna . Tot . 60. Pl . 13. 13, 14- wn-
lausswctte 166:10. ,,,,

Miinchen-Riem, 13. September . (Eig. Srahlbcrlh )
1. R.: 1. Stall Nord -Süds Mitson (I . E -» l). 2. NA-
3. Stowa . Tot . 22. Pl . 13. 14, 13. Einlausswette
— 2. R.: 1. Stall Tannenhoss Eilt <L Mich-mb
2. Norddcich. 3, Voltaire II . Tot . 49. Pl . 1«.
Einlausswette 718:10. — 3, Rennen : I . H. Buchman^
Palasthcrold (S . Schmidt). 2. Eoodly. 3-
1 Onkel Karl . Tot , 18. Pl . 12. 15, 14, 28, EinwM-
wette 174:10. — ,4. R.: Trabsahren . - .5-, 1
stutsHl'se Isarlnnds Rosenkrieg (E. Mnrcimakl. '
3. Reizjäger . Tot , 149. Pl , 29, 19, 15, SmlauM 'w
328:10. — 7. Rennen : 1. H. Buchmüllers Samson t-,
Janzenl , 2. Ediua . 3. Genovcva. Tot . 63. "
26. 37. Einlaujswctte 472:10. — 8. R.: Trabsahren,

Unsere Voraussagen:
Le Trcmblah (Beginn 14 Uhr): 1, R,: Ehri->uÜ „

Chaucrvna — Rose os Zion. 2, R,: Antilope -
Tour 3, R,: April Shower — Annita . 4. R.: -
xerres — Peut Etre — Ascanius . 5. R.: Cainsh ^
— Fidele — Terre Promise II . 6. R.: Tangier-
Polydor — Aquilon.

is,
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